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Deckungsfrage und Blockpolitik.
Aus parlamentariſchen Kreiſen erhalten

wir folgende Zuſchrift: Der Delegiertentag der kon
ſervativen Partei hat das Verdienſt, über die Mög
lichkeit der Fortführung der Blockpolitik eine gewiſſe
Klarheit gebracht zu haben. Man machte zwar der
Blockpolitik eine platoniſche Verbeugung, will ihr aber
nicht das geringſte Opfer bringen die konſervative
Partei will auf ihre „Grundſätze“ nicht verzichten.
Zu ihren „Grundſätzen“ gehört als wicht gſter der:
wir wollen nichts zu den Laſten des Reiches bei
tragen, wir wollen die Koſten auf die Schultern der
anderen Leute abwäljen wir wollen prinzipiell keine
direkten Steuern im Reich, wir wollen nicht einmal
einen Ausbau der Erbſchaftäſteuer. Da ſich nun die
Freiſtnnigen mit beſſeren Gründen gegen neue in
direkte Steuern erklärt haben, ſo geht es den beiden
Flügeln des Blockes wie den beiden Königskindern
im Liede, „ſte konnten zuſammen nicht kommen, das
Waſſer war allzu tief“. Darüber darf man ſich nicht
im Unklaren ſein, daß die Brücke der Veredelung
der Matrikularbeiträge, d. h. die Berück
ſichtigung der wirtſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit der
Einzelſtaaten, die Laſt des Reichsdefizits nicht zu
tragen vermag Die Einzelſtaaten werden ſich mit
Händen und Füßen ſträuben, eine ſo große Laſt auf
ſich zu nehmen. Die Darlegungen der Miniſter
v. Rüger in Sachſen und Gnautt haben dies ja
bewieſen. Und was bei der Reform der Brannt
weinſteuer heraue kommen wird, dürfte auch nicht
viel ſein; denn ihre Grundſätze geſtatten den
Konſervativen nicht, an der Liebesgabe zu rütteln,
und ohne das iſt für die Freiſtnnigen dieſe Reform
ausgeſchloſſen; für ein Monopol ſind ſie natürlich
erſt recht nicht zu haben, ebenſo wenig für die
Tabakbanderolenſteuer denn für ſie iſt mit Recht die
Vorbedingung für jede Erhöhung der indirekten
Steuern neben der Einführung von direkten Steuern
die Ermäßigung der Lebenesmittelzölle; eine ſolche
erlauben den Konſervativen aber wieder ihre „Grund
ſätze“ nicht

Der Block wird ja wohl das Böoörſengeſetz und das
Vereinsgeſetz unter Dach und Fach bringen können.
An erſterem haben die Konſervativen trotz aller
gegneriſchen Aeußerungen ein recht lebhaftes Jntereſſe:

das Steigen des Zinsfußes und ver Ruck
gang der Anleihewerte und Pfandbriefe, die rechtliche
Unhaltbarkeit des heutigen Getreidelieferungsgeſchäftes
ſind alles Momente, die es auch den Konſervativen
nicht unerwünſcht erſcheinen laſſen müſſen, dieſes Ge
ſetz ſobald als möglich zu verabſchieden. Zum Reichs
vereinsgeſetz aber müſſen ſte gute Miene machen, denn
wird es nicht von einer Blockmehrheit angenommen,
ſo von einer andern, und dann wird es weſentlich
freiheitlicher auefallen, als wenn die Konſervativen es
zuſtande bringen fällt aber der Block auseinander,
ſo hat die Regierung kein Intereſſe daran, auch dieſes
Geſetz ſcheitern zu ſehen ſte muß dann im Gegenteil
ſuchen, es mit der dann im Reichetag vorhandenen
Mehrheit nicht von vornherein zu verderben.

Die Freiſtnnigen ſind zur ehrlichen Probe mit der
Bürckpolſtik bereit; ſte haben das erſt vor wenigen
Tagen aufs neue erklärt; ſie haben ſich über die
Dauer dieſer Möglichkeit keinen Jlluſtonen hingegeben,
aber an ihnen liegt es nicht wenn ſich dieſer Verſuch
als ein Verſuch mit untauglichen Mitteln herausſtellt.
Der Delegiertentag der Konſe vativen hat zu alledem
noch klargeſtellt, daß dieſe Partei auch auf dem Ge
biete des preußiſchen Wahlrechtes nicht zur kleinſten
Konzeſſton bereit iſt, daß ſte dieſes Wahlunrecht mit
allen Mitteln verteidigen will. Es iſt alſo die Schuld
der poliiſchen Rückſtändigkeit der Konſervativen, wenn
der Verſuch der Blockpolitik ſcheitern ſollte.

Zur Kriſis im Flottenverein.
Der Ausſchuß der Ortsgruppe München

des Deutſchen Flottenvereins trat Donerstag abend
zu einer Sitzung zuſammen, in der folgender Beſchluß
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Sonntag den 22. Dezember 1907.

gefaßt wurde: Die Ortégruppe ſpricht die Erwartung
aus, daß dem hoben Protektor volle Genug
tuung zuteil werde. Sie hegt vie zuverſichtliche
Hoffnung, daß der Deutſche Flottenverein in ſeinem
Beſtande erhalten werde und bittet die Mitglieder, bis
zur weiteren Klärung treu zur Fahne des Vereins
zu halten.

Aus dem Briefwechſel des Bayeriſchen
Landesverbandes mit dem Präſidium des
Deutſchen Flottenvereins über den Generalmajor Keim
ſei mitgeteilt, daß Herr v. Spieß, der Vorſitzende des
Bayeriſchen Landesverbandes, ſchon am 15. Juni d. J
an den Präſtdenten Fürſten zu Salm ein längeres
Schreiben gerichtet hat, in dem er erklärte, das Ge
rücht für denklich unglaubwürdig zu halten, daß Ge
nexal Keim für den erledigten Poſten eines geſchäfts
führenden Präſtdenten auserſehen ſei, da hierdurch der
alte Streit wieder neu entbrennen würde. Eine
ſolche Löſung der Frage müßte er für gänzlich
ausgeſchloſſen halten; er betonte, daß Prinz
Rupprecht ſich in aller Deutlichkeit über die
Schritte ausgeſprochen habe, die er in dieſem Falle
unternehmen wurde. Vom Standpunkt des Geſamt
vereins aus vürfe nicht überſehen werden, daß der
General Keim durch ſeine, gelinde geſagt, einſeitige
Stellungnahme politiſch ſo ſehr feſtgelegt ſei, daß er
für eine verantwortliche, leitende Stelle bei einem un
politiſchen Verein unmöglich iſt und ſein Hervortreten ein
großes, wichtiges Gebiet für den Flottenverein voll
ſtändig verſchließen würde. Jn einem weiteren
Schreiben vom 15 Oktober an das Präſidium vom
Flottenverein teilt Herr von Spieß mit, daß ihn im
Falle der Wahl des Generals Keim Prinz Rupprecht
in beſtimmteſter Weiſe beauftragt habe, zu erklären,
daß er das Protektorat niederlegen würde.
Jn Bayern würde die Stellung des Generals Keim
an der Spitze des Vereins nur ſchädlich wirken können
und ein großes und wichtiges Agitationsgebiet völlig
verſchließen. Der Rücktritt des Prinzen vom Protek
torate wurde für den Bayeriſchen Landesverband und
für den ganzen Flottenverein einen geradezu unerſetz
lichen Verluſt bedeuten, die geſamte Organiſation in
Bayern überhaupt in Frage ſtellen. Aber auch im
ganzen übrigen Reiche würde er ſchmerzlich empfunden
werden. Angeſichts dieſer Sachlage glaubte Herr
v. Spieß an alle Mitglieder des Präſidiums, nicht
zuletzt an den General Keim ſelbſt, deſſen hoch-
patriotiſcher Geſinnung er unbeſchadet aller ſachlichen
Gegenſätze jederzeit Anerkennnng gezollt hat, die
dringende Mahnung und Bitte richten zu ſollen,
von der Wahl Keims abzuſehen und darauf
Bedacht nehmen zu wollen, als geſchäftsführenden
Vorſitzenden einen Mann zu gewinnen, der es allen
Deutſchen ohne Unterſchied des Stammes und der
Partei ermöglicht, in Frieden und Eintracht an der
großen Aufgabe zu arbeiten, die ſich der Flottenverein
geſtellt hat. Dies ſei aber, wie die Dinge nun einmal
liegen, bei General Keim nicht der Fall.

Der „Deutſch. Tagesztg.“ wird von „kundiger
Seite“ berichtet, daß höchſt wahrſcheinlich die Kriſts
im Flottenvereine mit einem ehrenvollen Rück-
tritte des Generals Keim enden werde.

a

Die Vorgänge in Marokks.
Sultan Abdul Aſis hat einen heroiſchen Ent

ſchluß gefaßt. General Drude telegraphierte, daß
nach ihm zugegangene Nachrichten Sultan Abdul Aſte
die Stämme in der Umgegend von Rabat von ſeiner
Abſicht verſtändigt hätte, den Oberbefehl über die
zurzeit unter Buchta ben Bagdadi bei Tenza ſtehenden
Truppen ſelbſt zu übernehmen. Alſo der Sultan
wird ſelbſt ins Feld ziehen gegen ſeinen Bruder. Ob
er mehr Glück haben wird als der Kaid Buchta ben
Bagdadi, den Mulay Hafid wiederholt verdroſchen hat,
ſteht noch ſehr dahin.

Auch die Ben i Snaſſen gedenkt der Sultan zur
Ruhe zu bringen, obwohl das franzöſtſche Kanonen
und Maſchinengewehre bereits beſorgt zu haben ſcheinen,

denn man hört nichts mehr von Kämpfen in Nordoſt

Marokko.

34. Jahrg.
Der Miniſter des Auswärtigen drückte am

Mittwoch der franzöſiſchen Geſandtſchaft in Tanger
das Bebauern des Sultan Abdul Aſts über die
Haltung der Beni Snaſſen aus, an die er ſtrenge
Mahnungen gerichtet habe. Der Sultan gedenke,
einen ſtändigen Vertreter in die Ebene von Trifas zu
entſenden, der die Wiederkehr ſo unangenehmer
Zwiſchenfälle verhüten ſoll.

Die Expedition des Generals Lyautey
ſcheint erfolgreich geweſen zu ſein. General Lyautey
telegraphiert, daß eine Geſandtſchaft der Beſtara, die
zu den Beni Menguſch gehöten, erklärt habe, die
ihnen auferlegten Bedingungen annehmen zu wollen.
Eine Anzahl von Eingeborenen begann am Mittwoch
amit, die Entſchädigungsſumme in Naturalien zu

bezahlen. Geld haben die armen Teufel nicht.
Aus Caſablanca meldet ein franzöſtſcher Bericht,

der Unterfeldherr des Gegenſultans Mulay Raſchid,
der mit ſeinen ſehr zuſammengeſchmolzenen Streitkräften

in der Nähe der Kasbah der Mediunas ſteht, verbot
den Stämmen von neuem den Beſuch des Marktes
von Caſablanca. Unter den Stämmen herrſcht große
Unzufriedenheit über dies Verbot. Ob's wahr iſt,
das iſt eine andere Frage.

Die Entſchädigung aus der Kaſſe des
Deutſchen Reiches an die durch das Bombarde
ment von Caſablanca geſchädigten Deutſchen wird in
zuvorkommendſter Weiſe geleiſtet. Wie der „Köln.
Zig. aus Tanger gemeldet wird, erfährt die Zahlung
der vom Reichskanzler den geſchädigten Deutſchen in
Caſablanca verſprochenen Entſchädigungen dadurch
eine weitere Erleichterung, daß die Legatonskaſſe in
Berlin angewieſen wurde, die den Beſchädigten zu
erkannten Beträge gegen einfache beglaubigte
Quittungen auezuzahlen. Hierdurch werden die
Bankſpeſen vermieden, außerdem hat der Reichs
kanzler die hohen Gebühren für Beglaubigungen auf
Antrag der Geſandtſchaft völlig nievergeſchlagen,
ſo daß die Auszahlung ohne alle Unkoſten in Rabat
vor ſtch geht. Das iſt gewiß anzuerkennen, aber
immer wieder müffen wir fragen wann wird wohl
die Reichskaffe das vorläufig verauslagte Geld wieder
bekommen

Politische CAebersicht.
Oeſterreich-Ungarn. Aus Budapeſt wird uns

berichtet: Jafoige eitles Zwiſchenfalles am Schluſſe
der Donnerstagsſitzung des Abgeordnetenhauſes hat
Miniſterpräſident Dr Wekerle noch im Laufe
der Nacht dem Abgeordneten Geza Polonyi
ſeine Zeugen geſandt, und zwar den Staats
ſekretär Bolgar und den Obergeſpan Gulner. Polonyi
erklärte, daß er ſeine Zeugen im Laufe des Freitags
ernennen werde. Als Wekerle am Freitag den
Sitzungsſaal des Abgeordnetenhauſes betrat, wurde er
mit großem Beifall begrüßt. Solche politiſche
Zweikämpfe ſtnd in Ungarn nichts neues, gewöhnlich
werden dabei nur Löcher in die Luft geſchoſſen.
Polonyi, einer der rabiateſten Unabhängigen, war
früher Juftizminiſter im Kabinett Wekerle. Er iſt
neuerdings auch aus der Partei ausgetreten, weil ihm
der Ausgleich vicht zuſagt. Der Zwiſchenfall der den
Anlaß zur Duellforderung gab ſpielte ſich am
Donnerstag im Abgeordnetenhaus wie folgt ab:
Der Miniſterpräſident ſagte: „IJn der letzten
Zeit brobachte ich die Entwicklung einer neuen poli
riſchen Schule Wir müſſen unterſcheiden zwiſchen
Politikern, deren Streben dahig geht, von ihrer
eigenen Ehre zu leben, und die ihre politiſche
Tätigkeit auf ihre eigenen Handlungen auf ein eigenes
Programm ſtötzen, und ſolchen, die wir leider immer
häufiger in den Vordergrund treten ſehen, die ihre
politiſche Tätigkeit nicht auf ihre eigenen Handlungen,
ſondern auf die Verleumdung und Mißachtung
anderer gründen, nicht von ihrer eigenen Ehre, ſon
dern von der politiſchen Ehre anderer leben wollen.
(Lebhafter Beifall Dieſe Worte zog der Abgeordnete
Geza Polonyi auf ſich, denn in ſeiner Erwide
rung dankte er halb ſpöttiſch, halb ernſt für die eben
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vernommenen Worte und fragte direkt, ob etwa auch
er damit gemeint ſei. Dr. Wekerle erwiderte, er
wollte mit jenen Worten über die neue politiſche
Schule den Abgeordneten Polonyi überhaupt nicht
unberührt laſſen. Polonyi ſprang gereizt von
ſeinem Platz auf, meldete ſich abermals zum
Wort, das ihm jedoch der Präſident mit dem Hin
weis, daß die zur Beratung beſtimmte Zeit ſchon ab
gelaufen ſei, nicht erteilte. Doch blieben die Abge
ordneten im Saale und umgaben den Minifſterpräſi
venten, an den ſich Polonyi ſodann mit ver direkten
Frage wendete, ob der Miniſterpräſtdent mit jenen
Worten ihn treffen wollte. Der Miniſterpräſident
machte mit der Hand eine abwehrende Bewegung und
ſagte: „Laſſen wir das Polonyi fuhr jedoch in
gereiztem Ton fort: „Jetzt fordere ich, daß Sie ſich
äußern!“ „Wenn Sie es fordern, ſo kann
ich erklären, daß ich auch Sie gemeint
habe“, lautete die Antwort des Miniſterpräſtdenten.
„Das iſt ja eine Ehrloſigkeit!“ platzte jetzt
Polonyi heraus und verließ in außerordentlicher
Aufregung den Saal. Eine neue Programm
rede des öſterreichiſchen Miniſterpräſiden-
ten brachte die Donnerstagsverhandlung des öſter
reichiſchen Abgeordnetenhauſes über das Budgetprovi
ſorium. Frhr. v. Beck betonte, die Regierung werde
angeſichts der bevorſtehenden Mehrausgaben fur Ver
beſſerung der Mannſchaftskoſt, Entſchädigung der Re
ſerviſten, Erhöhung der Offiziersghälter, fur Sanierung
der Landesfinatizen, ſowie für die Alters- und Jn
validenverſicherung umfaſſende Finanzpläne
vorlegen, um auf dem Wege einer gerechten Reform
des Steuerſyſtems eine ausreichende Einnahme
quelle zu eröffnen. Der Miniſterpräſident bezeichnete

ferner die Löſung der nationalen Fragen
und die Befolgung einer großzügigen
Wirtſchaftspolitik als wichtigſte Auf-
gaben, die alle Parteien beherrſchen müßten. Jm
Sinne der Thronrede ſei die Regierung bereit, ſich
mit allem Nachdruck mit den nationalen Fragen zu
beſchäftigen. Der Minifterpräſtdent teilte weiter mit,
daß die Vorarbeiten für die Alters- und

Berückfichtigung
ver Einbeziehung ſelbſtändig erwerbender Bevölkerungs-
kreiſe bei der Altereverſorgung rüſtig fortſchritten und
ſprach die Hoffnung aus, daß die Altersfürſorge für
gut geſchulte ſleißige Arbeiterſchaft die Arbeit ſtabili
ſteren und die Auswanderung eindämmen würde.
Gleichzeitig mit ver ſozialpolitiſchen Arbeit müſſe
aber eine planmäßtge Förderung der

duktion werden. Für diedurchführung dieſes auf mindeſtens ein Jahrzehnt
ausreichenden Programms ſeien konſolidierte Ver
hältniſſe eine unumgängliche Vorausſetzung Wenn
nicht Politik auf lange Sicht gemacht werde, würde
Oeſterreich 1917 ungerüſtet daſtehen. Der Miniſter
präſident bat ſchließlich das Haus um Unterſtützung
zur Erreichung der geſtellten großen Ziele. Die Rede
des Miniſterpräſidenten wurde wiederholt von Beifall
unterbrochen. Das öſterreichiſche Herren
haus hat am Donnerstag den Ausgleich ſowie
das Quotengeſetz in allen Leſungen an
genommen, nachdem ſich ſämtliche Redner mit
Ausnahme des Grafen Kuefſtein, welcher wegen ſtaats
rechtlicher Bedenken den Ausgleich ablehnte, für den
Ausgleich aue geſprochen und der Regierung wärmfte
Tee für die erzielten Erfolge ausgeſprochen
hatten.

Jtalien. Die italieniſche Deputiertenkammer
beſchäftigte ſich am Mittwoch mit dem Bericht der
Kammer kommiſſion über die Frage, ob infolge
der durch Artikel 45 der Statuten gegebenen
Garantien Naſi in den Stand geſetzt werden ſoll,
ſeine Pflichten als Deputierter auszuüben. Nach
lebhafter Beratung wurde in namentlicher Ab
ſtimmung mit 239 gegen 91 Stimmen bei 31
Stimmenthaltungen die von der Mehrheit ver
Kommiſſton vorgeſchlagene einfache Tagesord
nung angenommen, womit der Auftrag zur
Verhaftung Naſis als geſetzmäßig er
klärt wird. Die Regierung enthielt ſich der Ab
u da es ſich um parlamentariſche Vorrechte
handelte.

Rußland. Die Finnländer ſollen mit
Strafſoldaten gezwiebelt werden, ſo will
es der neue Kurs in Petersburg, der beſſer als eine
Rückkehr zum alten Kurs bezeichnet werden kann.
Nach einer Blättermeldung ſteht die Entſen dung
eines ganzen Armeekorps aus dem Militär
bezirk Petersburg nach Finnland, angeb
lich zur Abhaltung von Wintermanösvern
bevor. Dies wird vielfach als ein weiteres Zeichen
eines bevorſtehenden Umſchwunges in der ruſſiſch
finniſchen Politik betrachtet und mit der
kürzlich viel beſprochenen Ernennung des General
majors Seyn, des früheren Vertrauensmannes von
Bobrikow, zum Gehilfen des Generalgouverneurs von
Finnland in Verbindung gebracht. Die Frage iſt
nur, eb ſich die Finnlärder den Rückfall in die
Ruſſifizterungspolitik gutwillig gefallen laſſen werden.

Portugal. Das diktatoriſche Regiment
in Portugal wird fortgeſetzt. Ein amtlicher Erlaß
vom Donnerstag ordnet an, daß die Generalräte vom
2. Januar des nächſten Jahres ab durch Verwaltungs
kommiſſtonen erſetzt werden ſollen. Dasſelbe Dekret
ermächtigt die Zivil- Gouverneure, Verwaltungs
kommiſſionen zu ernennen, vie von demſelben Tage
ab die jetzigen Munizipal- und Gemeinderäte er
ſetzen ſollen. Es ſoll uns wundern, wie lange
die Portugieſen noch eine ſolche Regierung ertragen
werden.

Perſien. Die Lage in Perſien iſt überaus
kritiſch geworden. Leider iſt vie Berichterſtattung aus
Teheran nur mangelhaft, aber es ergibt ſich doch
daraus, daß Parlament und Schab, die Anhänger
des neuen und alten Kurſes, hart aneinander geraten
ſind und daß jeden Augenblick eine Revolution los
brechen kann. Vom Donnerstag liegt folgende
„Reuter“ Depeſche aus Teheran vor: Bezüglich der
Beratungen die zwiſchen dem Schah und dem
Parlament ſtattfanden, wurde vereinbart, daß die
Verhandlungen nicht fortgeſetzt werden ſollen, wenn
nicht das Volk auf dem Maidan (einem öffentlichen
Platze) die Zelte abbreche und ſich zerſtreue, und die
Konſtitutiongliſten das Parlamentsgebäude verließen.
Dies iſt geſchehen. Donnerstag morgen waren die
Läden geöffnet und vie Lage ſchien ſich gebeſſert zu
haben in den erſten Nachmittagsſtunden aber, als
das Parlament gerade eine Sitzung abhielt, wurden
einige Schüſſe abgefeuert, auf dem Maidan wurden
wiederum Zelte aufgeſchlagen, und das Volk ſammelte
ſich von neuem überall in bewaffneten Haufen. Das
Parlament erhielt aus den hauptſächlichſten Städten
des Landes Telegramme, in denen ihm Hilfe ver
ſprochen wird. Die Vorgange in Teheran haben
auch in Täbris ein Echo gefunden. Donnerstag
morgen wurden im Bazar die Läden der Kaufleute
geſchloſſen. Abends erhielten die Konſuln von der
Ortsbehöide die Mittellung, daß nach eingegangenen
Depeſchen der Schah wegen Verletzung der
Verfaſſung vom Volk entthront worden ſei.
So berichtet die „Petersb. Telegr. Agentur“. Um
über die wahre Sachlage klar zu werden, müſſen
weitere Meldungen abgewartet werden. Die
Meldungen der ruſſiſchen Agentur ſcheinen übertrieben
geweſen zu ſein. „Reuters Bureau“ meldet nämlich
aus Teheran vom Freitag: Infolge der Jntervention
der Prieſter zerſtreute ſich die Volksmenge, und die
urrut zen Lanvbewohner kehrten nach Hauſe zurück.
Ein neues Kabinett iſt geblldet und Nizam es

ESaltaneh zum Premier und Finanzminiſter ernannt
worden.

HDeutschlan d.
Berlin, 21. Dez. Die Kalſerin wohnte geſtern

der Schlußvorſtellung des Kurſus in der hieſigen
Turnlehrerinnen Bildungsanſtalt bei. Prinz
Heinrich von Preußen iſt Donnerstag
abend von Stockholm abgereiſt. Auch die meiſten
übrigen Fürſtlichkeiten haben die Stadt abends ver
laſſen. Prinz Joachim Albrecht von
Preußen, der zur Dienſtleiſtung beim Kommando
ver Schutztruppe kommandiert iſt, hat den Dienſt jetzt
im Reichekolonialamt angetreten

(Zum preußiſchen Geſandten in Stutt
gart) iſt, wie der „Reichsanzeiger“ amtlich bekannt
macht, der bisherige Geſandte in Weimar Kammerherr
v. Below-Rutzau ernannt worden.

Der Senats präſident beim Reichs
gericht Dr. Treplin) iſt zum Wirkl. Geheimen
Rat mit dem Präbvikat Exzellenz ernannt worden.

Der Bundesrah) hat in ſeiner Sitzung
am Donnerstag, wie ergänzend zu unſerem geſtrigen
Bericht mitgeteilt ſei, die Vorlagen betreffend Er
gänzung der Branntweinlagerordnung und betreffend
Aenderungen und Ergänzungen des Warenverzeich
niſſes zum Zolltarif und der Anleitung für die Zoll
abfertigung angenommen. Dem Antrage der Aus-
ſchuſſe wegen Neugeſtaltung der Hauptzoll und Haupt
ſteuerämter in Preußen ſtimmte die Verſammlung zu.
Die Vorlage über den Beſolvungs und Penſionsetat

der Reichsbankbeamten für 1908 fand Annahme
Einem Klageantrag des Fürſten

Eulenburg gegen Max Harden und Juſtiz-
rat Bernſtein) wegen Beleidigung ſoll die Staats
anwaltſchaft bereits ſtattgegeben und ein Ermittelungs
verfahren eingeleitet haben. So meldet das „Berliner
Tageblatt“ unter allem Vorbehalt.

Gan der Privatklageſache Roeren-
Schmidt) iſt nachträglich von der Verteidigung die
kommiſſariſche Vernehmung der in Afrika befindlichen
Zeugen beantragt worden. Infolgedeſſen iſt die Ver
legung des auf den 16. Januar anberaumten Termins,
der „Köln. Ztg.“ zufolge nicht unmöglich.

(Poeplau endgültig verurteilt.) Die
Reviſion des früheren Geh. Sekretariats
aſſiſtenten Poeplau, ver am 5. Juni vom
Landgericht I Berlin wegen Verletzung der Amits-
verſchwiegenheit, Paragraph 153 (ArnimParagraph),
zu rei Monaten Gefängnis verurteilt worden
war, iſt vom Reichsgericht verworfen worden;

außerdem wurde die Reviſion des Staats
anwalts verworfen, die gegen den freiſprechenden
Teil des Urteils eingelegt war.

n c
Gerichtsver handlungen

Berlin, 20. Dez. Prozeß Harden. MitBeginn der heutigen Sitzung wird in die Zeugenver
nehmung eingetreten. Als erſter Zeuge wird Kloſterpropſt
Otto v. Moltke vernommen, der unter ſeinem Etde bekundet,
er kenne den Grafen Kuno Moltke ſeit 25 Jahren und habe
vielfach Gelegenheit gehabt, ſeinen kameradſchaftlichen und
geſellſchaftlichen Verkehr aus allervächßer Nähe zu beobachten
Graf Kuno ſei ſowohl bei ſeinen Kameraden wie Untergebenen
außerordentlich beliebt geweſen. Man habe in ihm einen
pflichttreuen und edlen Offizier und Menſchen geſehen. Er
habe in den beſten Familien und Häuſern verkehrt, namentlich
auch da, wo edle Frauen wirkten, und es ſei auf ihn von
keiner Seite irgend ein Makel geworfen worden. Auch den
Verkehr Moltkes mit Eulenburg kenne er, Zeuge, und habe
in ihm nie etwas dem ſittlichen Gefühl Widerſprechendes oder
gar Exottſches, Unreines geſehen. Zeuge ſtellt dann durch
Verleſung eines Originalbriefes feſt, daß Hardens Aeußerung,
Graf HülſenHaeſeler habe über Kuno Moltke ihm Bemerkungen
gemacht, die nur unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wieder
gegeben werden könnten, jeder tatſächlichen Grundlage entbehre.
Weiter kommt Zeuge auf ſeine Beſuche bei Harden zu ſprechen
und verlieſt den zwiſchen ihm und Harden geführten Brief
wechſel. Oberſtagatsanwalt Dr. Jſenbiel teilt während der
Vernehmung Molikes mit, daß Fürſt Eulenburg ſich in
ſchwerkrankem Zuſtande in einem Nebenraume befinde und um
möglichſt ſchnelle Vernehmung bitte. Außerdem erſuche der
Fürſt, die Anweſenheit ſeiner Söhne und Aerzte während
der Verhandlung zu geſtatten. Der Oberſtaatsanwalt ſchlägt
vor, den Fürſten ſofort zu vernehmen und die Oeffentl ich
keit auszuſchließen. Der Verteidiger Hardens
widerſpricht der ſofortigen Vernehmung Eulenburgs, da
dieſe durch die Zeugenausſage des Grafen Kuno Moltke
vielleicht überhaupt unnötig werde, bezw. die Ausſage des
Grafen Moltke erſt die Grundlage für die an den Fürſten
Eulenburg zu richtenden Fragen ſchaffe. Der Vertreter des
Grafen Kuno Moltke ſchließt ſich dem Antrage des Ober
ſtaatsanwalts an, da Fürſt Eulenburg zu beſtimmten Punkten
zu vernehmen ſei. Der Gerichtshof beſchließt, die Oeffent
lichkeit bis auf weiteres vollſtändig, das heißt
einſchließlich der Preſſe auszuſchließen. Ueber
die geheime Sitzung wird gemeldet Die Vernehmung
des Fürſten Eulenburg unter vollſtänd'gem Ausſchluß
der Oeffentlichkeit zog ſich mit einer kurzen Unterbrechung von
etwa einer Viertelſtunde bis nach 3 Uhr hin, dauerte alſo
etwa drei Stunden. Nach den Dispoſitionen des Gerichts
hofes ſoll nunmehr nicht Graf Moltke, ſondern zunächſt Frau
v. Elbe vernommen werden. Die Oeffentlichkeit bleibt aus
geſchloſſen. Da Frau v. Elbe erſt aus dem Nebenzimmer
geholt werden muß, wird inzwiſchen das Gutachten des
Kriminalkommiſſars v. Tresckow über Homoſexualität uſw.
gehört. Nachdem Frau v. Elbe und Graf Kuno Moltke
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit vernommen ſind, wird
gegen 5 Uhr die Weiterverhandlung auf morgen vormittag
10 Uhr vertagt. Auch morgen wird zunächſt hinter ver
ſchloſſenen Türen verhandelt. Jm Auftrage des Gerichts
herrn der erſten Gardekavalleriediviſion wohnte Hauptmann
Pförtner von der Hölle den Verhandlungen bei.

Deſſau, 20. Dez. Der Musketier Paul Meißner
vom Anhaltiſchen Jufanterieregiment Nr. 93 war am 17.
Auguſt 1903 fahnenflüchtig geworden und hatte es
verſtanden, ſich bis zum 16 September d. J., alſo über vier
Jahe lang, in verſchiedenen Städten Deutſchlands vor der
Militärbehörde verborgen zu halten. Nach Verlaſſen ſeines
Truppenteiles hatte er ſeine Militärkleider in ein Bohnenfeld
geworfen und Zivilkleidung angezogen. Dann wußte er ſich
falſche Papiere zu verſchaffen und zog nun unter dem Namen
Moſemann lange Zeit unentdeckt in verſchiedenen Gegenden
Deutſchlands umher. Einen ſtichhaltigen Grund für ſeine
Defertion vermochte er heute vor dem Kriegsgericht in
Halle nicht anzugeben. Das Gericht verurteilte ihn zu einem
Jahre und zwei Tagen Gefängnis nebſt Verſetzung in die
zweite Klaſſe des Soldatenſtandes.

Prozeß gegen Herrn v. Lindenau. Wegen
verſuchter Erpreſſung, Beleidigung und Begünſtigung hatte ſich
am Donnerstag vor der Strafkammer in Karlsruhe der Agent
und ſpätere Heiratsvermittler Karl v. Lin denan zu ver
antworten. Die Handlungen Lindenaus ſtehen in engſtem
Zuſammenhange mit dem „Fal le Hau“; denn wären
Lindenaus Angaben richtig, ſo wäre Hau eben nicht der
Täter. Den Vorſitz der Verhandlung führte Landgerichtsrat
Freiherr v. Wotdeck, die Anklage vertritt Staatsanwalt Dr.
Bleicher. Als Verteidiger ſtehen dem Angeklagten die Karls
ruher Rechtsanwälte Dr. Oppenheim und Dr. Gönner zur
Seite. Die als Nebenklägerin zugelaſſene Olga Molitor
vertritt Rechtsanwalt Dr. v. PannwitzMünchen. Das
Urteil im Prozeß Lindenau wurde Freitag abend gefällt.
Wie uns ein Telegramm aus Karlsruhe meldet, wurde
der Angeklagte Karl Heinrich von Lindenau der Vergehen der
verſuchten Erpreſſuug und Begünſtigung, verübt zum eigenen
Vorteil, ſowie der Beleidigung aus S 185, S 186 ſchuldig
erkannt und zu einer Geſamtſtrafe von drei Jahren Ge
fängnis und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt
Vier Monate wurden auf Unterſuchungshaft angerechnet. Der
Angeklagte brach bei Verkündung des Urteils in lautes Weinen
aus und rief fortgeſetzt: „Ach, du himmliſcher Vater! Jft
das eine Gerechtigkeit

Verprügelung eines Arbeitswilligen. Der
19 jährige Keſſelſchmied Fichtner aus Ammendorf ſchimpfte
eines Abends einen Arbeitskollegen „Streikbrecher“, weil
dieſer an einem Streik der Keſſelſchmie de nicht teilgenommen

hatte. Dann ſchlug er auf den Geſcholtenen los und warf
ihn zu Voden. Hierauf drohte er: „Wenn was danach
kommt, dann ſchlage ich Dich tot!“ Das Halleſche Schöffen
gericht rügte ſeine Handlungsweiſe als äußerſt roh und
ahndete ſie mit einer Strafe von drei Monaten Ge
fängnis.

J



Schwimmklub

„Doseidon“.
Unſer

Weihnachtskränzchen

verbunden mit Verloſung findet am
Z. Feiertag von nach 3 Ahr

r im „VRenen Schützenhauſe
tatt.

Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte
g ſind uns herzlich willkommen.

Der Vorſtand.

J
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e

Gesellschafts-VereinrerGegründet im Jahre 1894.
Mittwoch den 1 Feiertag abends

8 Uhr

Theater- Abend
in der Kaiſer- Wilhelmshalle

Zur Aufführung gelangt:

Der Welhnachtsabend
im inkerkans
Weihnachtsſpiel in 1 Akt.

Die Weihnachtsüberraſchung
beim reichen Mann.

Bilder aus dem Märchenreich.

Die Verwechſelung
oder die Unſchuld vom Lande.

Luſtſpiel in 2 Akten.
Unſeren werten Gäſten, welche mit

Einladung überſehen ſein ſollten, zur
gefl. Kenntsnisnahme.

Nach dem Theater

am
Der Vorſtand

e

Jivoli.
Sonntag den 22. Dezember,

abends 8 Uhr,

Großes Extra
Konzert,

ausgeführt von der Merſeburger Stadtkapelle
(Dir. Fr. Hertel.)

Entree a Perſon 30 Pf.
Nach dem Konzert:

e Ball.Schützenhans
Heute von nachmittags 4 Uhr und abends

8 Uhr ab
grosses humoristisches

Gesangskonzert,
ſtets neues abwechſelndes Programm.

Entree frei.
ff. thür. Rosthratwürsts

von bekannter Güte.

Karl Lamädgraf.

Meuschau,
(Kaffeehaus.)

Sonntag den 22. Dezember, von nachm.
3 und abends 8 Uhr an,

BalImmuusiülks
im neuerbauten Saale.

Es ladet ergebenſt ein
Der Muſikverein „Echo“.

Meusehaum.
Den 2. Weihnachtsfeiertag, von nachmittags

3 Uhr ab,

Ballmausilk,
wozu freundlichſt einladet P. Schmidt.

Muſik von der Merſeburger Stadtkapelle.

Markt 10.

wenn Sie zwecks Jhrer Einkäufe in
einſchlägigen Artikeln die

CentralDrogerie und
Parfümerie

Rich, Kupper
mit Jhrem gütigen Beſuch beehren.

Aparten Christbaumschmuck.
Nicht träufelnde Weihnachtskerzen.

e Ausgabe von Merſeburger Rabattmarken.

Auswahl.
Tollette Artikeln

Sie ten Oim lelhe
in unübertroffener

t

Viele Rentzeitens

t zu Geſchenken.
n

Neiohshronge.

Am 1. Weihnachtsfeiertag,
abends S Uhr,

grosses
Fest Konzert

ausgeführt von der
Merſeburger Stadtkapelle

(Dir. Fr. Hertel)
Programm u. a.

Fröhliche Oelhnuchten,
Gr. Tongemälde von Ködel.

Entree a Perſon 40 Pf.
Nach dem Konzert:

gr. Weihnachtsball.

Atto Domowit

Merseburg. Entenplan II.
Spezial-Anteilung für hessere Herren- u. Knaben-

Konfektion wur EKntenplan II
(rüher Nr. 5).

Herren- Paletots u. UIster
in allen Grössen fertig am Lager in den

Preislagen von II bis 45 Mk.

Knaben u Jünelines-

puleiots u. Anzüge
enorm grosse Auswahl in jeder Grösse und

Preislage.

Oetter-Capes u. Kragen
für Herren und Knaben.

Besonders billig und zu Weihbnachts-
geschenken geeignet:

Welße u. buntfarbiee,

Plqué-, Leld. I. Plugch-
Westen

in sehr grosser Auswahl pr. Stück von
2, 50 Mk. an.

Sehlipse, Krawatten, Wäsche aller Art,

Trikotagen, Strumpfwaren, Cachenez,
Kragenschoner u. Schirme.

Preise enorm billig.
Alleinverkaut der

celtherühmten Plevle Schen Anzüge.

in unſer chemiſches Laboratorium
I Reflektanten müſſen gute Schulbildung haben.

S zu erfragen bei

kragen

Hubole s Restaurutfon.
MontagSchlachtefeſt.

Telen Restaurutlon.
Montag

S Schlachtefeß.
S husſtlahete Bunf

Taneh.
MontagS hausſchlahtene Vurſ

riederme Vogel, Roßmarkt
Wir ſtellen zu Oſtern einen

Lehrling
ein.

O. W. Julias Blaneke Co.
G. m. b. H

Einen Lehrling
hucht ſofort oder Ohern

Louis Müller, Klempnermeiſter,
Gotthardtsſtraße 18

Pormerlehrlinge
E werden zu Oſtern unter ſehr günſtigen Bee
I dingungen eingeſtellt.

Georg Goepel.
T Junger Mann ſofort oder Oſtern als

Lehrling
Königliche Kreiskaſſe.

Ein Packer
sowie Papier-Zuscehneider,

J welche ſchon in Tütenfabrik gearbeitet haben,fiaden dauernde Sthang

Arthur Kornacker.
Für den kleinen Haushalt eines Witwers,

geſucht

e Vater und erwachſener Sohn, in Stendal wird
eine heſcheidene Wirtſchaſterin

nicht unter 20 Jahren oder älteres Dienſt
mädchen, das ſelbſtändig kochen

Wäſche auszubeſſern verſteht, geſucht.
kann und

Näheres

Frau Dicharcdit, Weiße Mauer 20
Junges Rüdſhen oder Frau

als Aufwartung für die i ngeſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

ine Kuf wartung
Niür die Vor ita, ſunden geſucht. Zu er

Roßmarkt 2, Barbiergeſchäft.

Ein Kalbe ohne Kopf
iſt verloren gegangen. Abzugeben im

Schlachtbof, Fiſcherſtraße 17.

Eine große wriß und gelb genemte
Hündin zugelaufen. Abzuholen
Gaſtwirt Hranke. Zöſchen bei Merſeburg.

Leuma,.
Gaſthaus zum heitern Blick.
Zum 2. Weihnachtsfeiertag von nachmittags

3 Uhr an

Zallmusik,
wozu ergebenſt einladet

Ernst Eissmev.

auf den Lebensfall bei der 1838 gegr. Preussisehen

Leihbrenten
ERinkommenserhöhumng, Alters ver-

sorgung,

Dienstagd friſche hausſhl. Vunf.
Lrnot Voegoel, Lauchſtädterſtraße.

und

Kapitalien
zu erfahrenden Bedingungen.

schwiegenheit. Nähere Auskunft,
4 Frau W. M. Wätte geb. Stexkner, Merseburg, Burgstr. 11.

Kenten-Versſcherungs- Anstalt in Berlin
Oeffentliche Versicherungsanstalt.

Kapitalversicherung für Studiuna,
Fllitärdienst, Aussteuer., Aufnahme ohneärztliche Anterſuchung. Nortofreier Rentenbezug
ohne Lebenszeugnis unter den von der Direktion

Strengste Ver-
Tarife und Proſpekte Kkostenfrei bei

Sonnabend den I ein Bau
fächer und ein paar Handſchuhe vom
Tivoli bis zur Dammſtraße verloren worden.

Abzugeb geg. gute Beiohn. Dammſtr. 7, I.
2 Soblüsse! ver dren gegangen

Bitte dieſelben in der Exped. d. Bl. abzugeben.Nu Selohnun
ſichere ich demjenigen zu, welcher mir den Diebnachweiſt, der mir rege mäßig Rüden ſtiehlt

d odaß ich ihn gerſchnich belangen kann.

Gustav Mittag, Menſchan.
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Wirtchalte-Fchürzen

Tüntlel-Schürzen,

schwarzseidene und woillene

Schürzem,
J Jahots, Damenſchleifen

urd Lavalliers,
moclerne Neuheiten,

Sseidene Cachenez
für Herren, Damen u. Kinder.

Schleier

P. Rath Goldſchmicd,
Merseburg, Gotthardtsstr. 89.

Gold u. Silberwaren,

e r u

rersilderte Hestecken. Geräte

Trau- Ringe. Gravierungen,
Neuarbeiten, Reparaturen

n allen Sorten empfiehlt bibli rigſt

Gustav Wurass,
Gotthardtsſtraße 23.

Räschenkasten,

MNaählkastem,
e gefüllt, sehr beliebtes Geschenk,

Manschettenknöpfe,

Ohemisettknöpfe,
Nadeletuis.

Grosse Auswahl

Merseburg,

Glacé-Handschuhe,
Marssiller Handschunhe,

gefütterte
Glacé-Handschuhe,
Trikot- Handschuhe.

gestrickte Handschuhe
Ball-Handschune,

CorSsGeei
von tadellosem Sitz u. exalkcter

Ausfünrung.
Echte RadeiraToſchentücher,

echte MadeiraHemdenpaſſen,

Gürtel,
n odermme Nenheiten.

Wollene Damen-Weſten.

kortigs

T 5ßerie- Amen

empfiehlt zu paſſenden Weihnsehisgesechenkesn:

Leinene Kragen,

Manſchetten,
Serviteurs,

Taschentücher,
Normal- u. Reform-

Hemden,
Unterjacken

und beinſcleider

in Wolle, Halbwolle u. Baumwolle

Echte Prof. Jäger'sche
Normalhemden,

echte Dr. Lahmann'sche
Bekormhemden.

Jagdwesten,
Strümpfe

Socken,
Gamaschen,
Hosenträger.

L otgto Neuheiten

Herz 4 Beilagen.
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1000 Kilogramm verſandtfertig.
Kautſchuklianen wurden von Dr. Schlechter entdeckt,

Nr. 300.

e ESrste Beilage-
Kolonialwirtſchaftliches.

Unter Beteiligung der Vertreter von induſtriellen
und kaufmänniſchen Körperſchaften, der kolonialen
Wiſſenſchaften und des Reichstages haben unter dem
Vorſitz von Karl Supf am 18. und 19. Dezember
Verhandlungen des Kolonial wirtſchaftlichen
Komitees, Berlin, Unter den Linden 43, und der
Baumwollbau Kommiſſion ſtattgefunden. Aus den
Beratungen erwähnen wir folgendes

Zur waſſer wirtſchaftlichen Crforſchung
von DeutſchOſtafrika iſt eine Expedition unter
Leitung eines hervorragenden Fachmannes geplant.
Jhr wird eine Studienreiſe nach Vorderindien voraus
gehen, um die dortigen Waſſerverhältniſſe entſprechend
zu ſtudieren. Die Dauer der Arbeiten in Deutſch
Oſtafrika iſt auf etwa ein Jahr bemeſſen. Die Koſten
des Unternehmens ſind mit 175 000 Mk. veranſchlagt.
Das Unternehmen wird zur Ausführung gelangen,
ſofern es gelingt, die Mittel aufzubringen.

Seitens der BaumwollbauKommiſſton des
Kolonialwirtſchaftlichen Komitees wurde beſchloſſen,
an das Reichskolonialamt, ſowie an das Reichsamt
des Jnnern Eingaben zu richten, dem Komitee auch
für das Jahr 1908 Beihilfen zur Fortführung der
deutſch kolonialen Baumwoll Unternehmungen zu be
willigen. Die ſeitens der deutſchen Textil Jnduſtriellen
zur Fortführung der kolonialen Baumwoll Unter
nehmungen bisher gezeichneten Beiträge belaufen ſich
für die Jahre 1907, 1908 und 1909 auf insgeſamt
254000 Mark.

Das Guttapercha- und Kautſchuk-Unter-
nehmen in Neu Guinea ſoll günſtige Ergebniſſe
gezeitigt haben. Der wertvolle Guttaperchabaum iſt
in drei verſchiedenen Arten im Gebirge überall mit
reichlichem Nachwuchs feſtgeſtellt worden. Recht be
friedigend iſt die Ausbeute; der Durchſchnittsertrag
der Bäume wird auf 6 Pfund pro Stamm veran
ſchlagt. Mitte Juli konnte eine erſte Probeſendung
von 7 Kiſten Gutta zur Bewertung nach Europa
geſchickt werden, und Ende September waren weitere

Auch verſchiedene

deren Produkt teilweiſe recht gut bewertet wurde.
Neben der Ausbeutung der wildwachſenden Beſtände
iſt bei Bula einc Verſuchspflanzung angelegt worden,
in der junge Gutta und Kautſchukbäume ausgeſetzt
ſind, die von Dr. Schlechter aus Singapore überführt
waren. Die jungen Pflanzen haben ſich bis jetzt
gut entwickelt

Jn der Frage des Eiſenbahnbaues in den
Kolonien hat das Komitee beſchloſſen, zur Unter
ſtützung der Eiſenbahnvorlage des Reichskolonialamts
1. vie „Aufklärungsarbeit“ durch wirtſchaftliche Mit
teilungen über die in Frage kommenden Eiſenbahn
Jntereſſengebiete an Fachzeitſchriften und Tagespreſſe
fortzuſetzen; 2 eine Eingabe an ven Reichstag zu
richten, welche die Vorlage, insbeſondere vom wirt
ſchaftlichen Standpunkte aus begründet; 3. ein Bild
mit der Gegenüberſtellung vom Karawanenverkehr und
Eiſenbahnverkehr mit erläuterndem Text heraus-
zugeben und an nationale und koloniale Körper
ſchaften zur Verteilung bei Vorträgen und ſonſt
geeigneten Gelegenheiten zu liefern. Geh. Kom
merzienrat Lenz teilte mit, daß die Uſambara-
Bahn im dritten Betriebejahre neben einer Rücklage
von 80000 Mk einen Barüberſchuß von 100000
Mark ergeben hat, der zur Hälfte der Regierung zu
gute kommt. Das Gouvernement von Togo habe
beim Betriebe der Lome Palime-Eiſenbahn,
die am 27. Januar 1907 dem Verkehr übergeben
wurde, einen Ueberſchuß von rund 200000 Mk.
erzielt. Die Verkehrsentwicklung auf beiden Bahn-
linien habe alle Erwartungen übertroffen, und man
glaube aus der bisherigen Entwicklung ſchließen zu
dürfen, daß die Ueberſchüſſe beider Linien ausreichen
werden, um die Zinſen für das für ihren Weiterbau
aufzuwendende Kapital aufzubringen.

Deutschland.(Wer bezahlt den Zoll) Bekanntlich ver
tritt die agrariſche Preſſe in Deutſchland den Stand
punkt, daß der deutſche Getreidezoll vom
Auslande gezahlt wird. Demgegenüber iſt es nicht
unintereſſant, einmal feſtzuſtellen, wie man im Aus
lande darüber denkt. Jn ſeiner Denkſchrift zum
Budgetentwurf für 1908 kommt ver ruſſiſche
Finanzminiſter auch auf den deutſchen Getreide
zoll zu ſprechen und führt dabei aus: „Als Deutſch
land die Zölle für unſer Getreide erhöhte, wurden in
Handelskreiſen und in der Preſſe Befürchtungen für
das Schickſal unſeres Exports laut. Dieſe Befürch
tungen haben ſich nicht gerechtfertigt: die erhöhten
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Zölle bezahlt nicht der ruſſiſche Landwirt und nicht
der ruſſtſche Exporteur, ſondern ver deutſche
Konſument. Die geſchaffenen Bedingungen
ſchließen mithin jede Beſorgnis in bezug auf unſeren
Getreideerport und die Zukunft unſeres Außen
handels aus.

(Abg. Grandinger.) Angeſichts der Nach
richt, daß der Erzbiſchof von Bamberg dem Abg.
Grandinger wegen ſeines politiſchen Auftretens
Vorhaltungen oder Vorſchriften gemacht habe, eine
Mitteilung die der Erzbiſchof in einer Unterredung
mit einem Vertreter der Preſſe beſtätigte, beſchloß,
wir die „Münch. Allg. Ztg.“ berichtet, die am 17.
Dezember nachmittags in Nordhalben tagende libe
rale Geſchäftsſtelle, in einer ebenſo ehrerbletig
als beſtimmt gehaltenen ſchriftlichen Vorſtellung dem
Herrn Erzbiſchof gegenüber auszuſprechen, daß Abg.
Grandinger wegen ſeiner politiſchen Tätigkeit in erſter

Linie ſeinen Wählern verantwortlich ſei.
Dieſe würdige Erklärung paßt natürlich dem ultra
montanen „Bayr. Cour.“ nicht, der folgendes hinzu
ſetzt

„Das iſt eine völlige Verkennung der Verhältniſſe.
Jn ſeinem politiſchen Auftreten iſt der Pfarrer Gran
dinger nicht im mindeſten gehemmt, ſo
lange er nichts gegen die Kirche unter
nimmt, ſowie die Würde und die Pflichten ſeines
Standes nicht außer Acht läßt. Jn dem Augen
blicke, wo er dagegen fehlt, unterſteht er in ſeiner
politiſchen Betätigung der IJndikatur ſeines vorgeſetzten
Biſchofs. In das Verhältnis zwiſchen Pfarrer und
Biſchof ſich einzumiſchen, iſt den Liberalen nicht ge
geben, ſie mögen ſich das ein für allemal merken.“

Run, Abg. Grandinger hat bisher als Politiker nichts
„gegen die Kirche unternommen“, und doch iſt er auf
Schritt und Tritt vom Klerus und der ihm nahe
ſtehenden Preſſe gehemmt worden. Da war es ganz
am Platze, zu zeigen, daß er als Politiker nur ſeinen
Wählern und nicht dem Biſchof verantwortlich iſt.

(Reue koloniale Gründung) Wie der
„Berl. Lok. Anz.“ hört, ſteht unmittelbar die
Gründung einer ſüdweſtafrikaniſchen
Transport und Handelsgeſellſchaft bevor.
Dem Syndikat, das für das Unternehmen tätig iſt,
gehören Generalleutnant z. D. v. Trotha, General
direktor Wiegand vom Norddeutschen Lloyd und andere
bekannte Perſönlichkeiten an. Das Unternehmen
bezweckt die Erſchließung des Schutzgebietes durch

Einrichtung eines Verkehrs von Laſt
Automobilen, welche die vorhandenen Eiſenbahn
routen untereinander verbinden ſollen. Das Reichs
Kolonialamt hat der Geſellſchaft die Konzeſſton bis
1915 erteilt. Das Geſellſchaftskapital beträgt vor
läufig 1200 000 Mk. Hand in Hand mit der
Verkehrseinrichtung ſoll vie Errichtung von
Faktoreien betrieben werden. Die geſchäftliche
Leitung wird Perſonen anvertraut werden, die die
Verhältniſſe in Deutſch Südweſtafrika aus eigener
Anſchauung kennen Gouverneur v. Schuckmann hat
verſprochen, das Unternehmen nach Möglichkeit zu
unterftützen.

Provinz und Amgegend.
t Halle, 21. Dez. Der ſtädtiſche Etatsausſchuß

beſchloß mit 13 gegen 2 Stimmen die Einführung
einer Wertzuwachsſteuer und zwar mit rück
wirkender Kraft auf 10 Jahre. Ausſchlaggebend für
den Beſchluß waren die Ausführungen des Finanz'
dezernenden, der auf Grund amtlichen Materials
nachwies, daß neuerdings Arbeitsloſigkeit hervor
trete, daß die Konjunktur in der Induſtrie ſinke, daß
das Baugewerbe darnieverliege, und daß nicht mehr
mit ſteigenden Erträgniſſen der Einkommenſteuer
zu rechnen ſei; deshalb müſſe man für die Zukunft
neue Geldquellen ſuchen.

t Weißenfels, 21. Dez. Die Stadtverordneten
von Teuchern kaſſierten die beiden ſozialiſti
ſchen Mandate, weil die ſozialiſtiſchen Agitatoren
durch Boykottdrohung die Geſchäfteleute von der Be
teiligung an der Wahl abgeſchreckt hatten.

t Torgau, 20. Dez. Durch allerhöchſte Kabinetts
ordre iſt der Kommandeur der 16 Jnfanterie-Brigade,
Generalmajor von Oven hierſelbſt, anſtelle des zum
Kommandeur des 7. Armeekorps ernannten General
leutnants v. Bernhardi mit der Führung der
7. Diviſion in Magdeburg betraut worden.

t Magdeburg, 21. Dez. Ein 20. Millionen
Bahnhofsumbau iſt hier beabſichtigt. Urſprüng-
lich war ein Plan zum Umbau und zur Erweiterung
des Eiſenbahnnetzes von Magdeburg aufgeſtellt, der
5 Millionen erforderte. Dieſer iſt jetzt aufgegeben
und ſtatt deſſen ein weit größerer in der Ausarbeitung
begriffen. Bis zur vollen Verwirklichung dürften
mindeſtens zehn Jahre vergehen. Der unſchöne neue

zuſammen, wodurch die meiſten Wagen des Perſonen
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Portalbau wird wieder beſeitigt und der Wirtſchafts
betrieb in die vorderen Räume an der Bahnhofſtraße
gelegt. Der Platz, den das Gebäude der alten Berliner
Bahn einnimmt, wird vorausſichtlich zur Anlage neuer
Gleiſe verwendet und die Zahl der Brücken über die
Wilhelmſtraße vermehrt werden.

t Eilenburg, 21. Dez. Am 1. April 1908
wird hier ein außerordentlicher Präparanden
kurſus eröffnet. Es iſt Ausſicht vorhanden, daß
dieſe Einrichtung ſich zu einer Präparandenanſtalt er
weitern und ein Lehrerſeminar ſich an dieſe angliedern
wird. Die Stadt hat ſich um dieſen Kurſus beworben,
nachdem die Stadt Wittenberg die Einrichtung eines
ſolchen wegen der Forderung der Regierung, ſpäter
ein Lehrerſeminar zu erbauen, abgrlehnt hatte.

Coswig, 21. Dez. Die „Cosw. Zig.“ erzählt
„Auf einen warmen Stall fürs Vieh im
Winter hält jeder praktiſche und ſorgſame Landwirt,
und mancher hätte gewiß ſchon bei großer Kälte Oefen
in vie Ställe geſetzt, wenn er nicht befürchten müßte,
ſie könnten umgeriſſen werden und dadurch Feuers-
gefahr verurſachen, oder die Tiere könnten ſich verbrennen,
das Vieh iſt manchmal ſo unvernünftig. Da kam
einem Anwohner der Koöſelitzer Straße, Herrn
Sanftenberg, ein praktiſcher Gedanke Seine Zucht
ſau hatte einer Anzahl kleiner Ferkel das Leben ge
geben, und da zu befürchten ſtand, daß die
kleinen Tierchen um die jetzige Jahreszeit unter
der Kälte leiden und vielleicht eingehen würden,
hängte er einen Petroleumofen an die Decke, ſo
hoch, daß er fur die Schweinemutter nicht er
reichbar und auch ſonſt nicht feuergefährlich war.
Mutter und Kinder liegen jetzt imnier unter der
Waärmequelle, woraus hervorgeht, daß ſie die Ein
richtung angenehm empfinden Und da ſage noch
einer, daß die Errungenſchaften der Technik mit Land
wirtſchaft und Viehzucht nichts zu tun hätte.

4 Eiſenach, 21. Dez. Der vielgenannte frühere
Bürgermeiſter HartmannWaltershauſen iſt zum
Bürgermeiſter von Eiſenach gewählt worden.

t Altenburg, 20. Dez. Der mittags 12 Uhr
10 Min. von Narsdorf hier eintreffende Perſonen
zug ſtieß kurz vor der Einfahrt in den hieſigen
Bahnhof mit einem Güterzug der Rangierabteilung

zuges und einige Wagen des Güterzuges entgleiſte

Dem Poſtwagen wurde die Stirnwand eingedrückt.
Ein Paſſagier und der Poſtſchaffner wurden leicht ver
letzt. Der Materialſchaden iſt bedeutend.

t Gera (Reuß) 20 Dez. Der Landtag be
ſchloß, ſämtlichen Staatsbeamten, Lehrern und Geiſt
lichen Teuerungszulagen von 50 bis 400 Mk.
zu gewähren. Außerdem erhält die Stadt Gera
15 000 Mk. Staatszuſchuß für die Teuerungézulage
ihrer Lehrer.

t Leipzig, 19. Dez. Die Stadtverordneten
ſtimmten der Ratsvorlage betr. die Neuregelung
der Beamtengehälter bis zum Polizeirat und
Stadtſchreiber zu, was eine jährliche Mehrauegabe
von 300000 Mk. erfordert, ſowie einer einmaligen
Teuerungszulage an 2521 verheirate Beamte von
60 bezw. 30 Mk. Die Stadt Leipzig plant den
Bau eines zweiten ſtädtiſchen Kaufhauſes;
den Stadtverordneten iſt darüber jetzt eine Vorlage
unterbreitet worren. Die Geſamtkoſten des Gebäudes,
das an der Grimmaiſchen Straße errichtet werden
ſoll, werden fich auf 6602 583 Mk. belaufen. Man
rechnet damit, daß ſich das Haus mit mehr als
6 Prozent verzinſen wird.

t Freiberg (Sachſen), 21. Dez. Jn der An
gelegenheit der Bürgermeiſterstochter Grete Baier
aus Brand i. S., die, wie wir ſeinerzeit meldeten,
der Ermordung ihres Bräutigams beſchuldigt
wird, hat das hieſtge Landgericht die Beobachtung der
Angeſchuldigzten auf ihren Geiſteszuſtand angeordnet.

Dresden, 20. Dez. Durch eine Gas
exploſion wurde Donnerstag nachmittag das
Stadttheater in Großenhain, in dem die
Geſellſchaft des Direktors Vorſtellungen gibt, voll
ſtändig zerſtört. Der Kapellmeiſter des Großen
hainer Huſaren Regiments, Kruſe, einige Trompeter
dieſes Regiments und ein Kellnerlehrling erlitten
lebens gefährliche Verletzungen, mehrere
andere Perſonen ſchwere Verbrennungen und Gas
vergiftungen. Die furchtbare Detonation
wurde in der Stadt und ſtundenweit in der Um
gebung vernommen. Der Brand iſt jetzt gelöſcht.
Das Unglück geſchaß während der Probe der
„Luſtigen Witwe“. Der Theaterleiter hat mit der
Truppe faſt alles verloren. Die Exploſton iſt
dadurch entſtanden, daß ein Schloſſerlehrling während
der Reparatur ein Stück Rohr der Gasleitung ent
fernt hatte, ohne jemand davon Mitteilung zu
machen. Als auf der Bühne Licht gemacht wurde,
erfolgte die Kataſtrophe.



4 Leipzig, 21. Dez. Die in Zürich gedruckte
und nach Leipzig eingeſchmuggelte zweite Auflage der
Liebknechtſchen verbotenen Broſchüre
„Militarismus und Antimilitarismus“ iſt hier be
ſchlagnahmt worden.

Leipzig, 21. Dez. Die hieſtgen Stabtverord
neten beſchloſſen die Aufnahme einer 60 Millionen
Anleihe zu 4 v H. in Stücken von 500, 1000,
2000 und 3000 Mk.

4 Kaſſel, 21. Dez. Auf der Reitbahn des
14. Huſaren- Regiments überſchlug ſich ein Huſar
mit ſeinem Pferde und erlitt einen Schädelbruch,
ſo daß er noch am Abend verſtarb. Bei dem Artillerie
Regiment wurde ein Kanonier durch einen Huf-
ſchlag ſchwer verletzt.

CLokalnachrichten,.
Merſeburg, den 22 Dezember 1907.
(Perſonalien.) Der Regierungsrat

Dr. Loeſener hier iſt zum Stellvertreter des Re
gierungspräſtdenten im Bezirksausſchuſſe zu Merſe
burg, abgeſehen vom Vorfſitze, auf die Dauer ſeines
Hauptamtes am Sitze des Bezirksausſchuſſes ernannt.

Der Regierungs und Forſtrat Barth hier ift
zum Oberforſtmeiſter ernannt und der Königlichen
Regierung in Bromberg zur weiteren Verwendung
überwieſen worden.

Zum goldenen Sonntag Heute iſt der
goldene Sonntag, auf deſſen Ergebnis unzählige
Handels und Gewerbetreibende ihre größten Hoff
nungen ſetzen, denn die Zeiten ſind leider nicht gerade
die beſten. Wer kann wiſſen, ob das erſehnte Geld
ſich nicht ſchließlich nur als Silber oder gar Nickel
erweiſt? Das Leben und Treiben auf den Straßen
und Plätzen wird auch heute wieder ein haſtiges und
bewegtes werden. Darf man aber auch von all den
eilenden und drängenden Paſſanten annchmen, daß
ſie wirkliche Käufer und nicht nur Zaungaäſte ſein
werden, die ſich lediglich an den ſchönen Schaufenſtern
erfreuen wollen, ohne auch nur in einen der Läden
kaufend einzutreten? Wir möchten es hoffen, zum
mindeſten aber doch wünſchen, daß ſich die Nichtkäufer
ſtark in der Minderheit befinden, damit den Geſchäfts
inhabern trotz allem eine rechte Weihnachtsfreude zuteil

wird. Möchte daher der heutige Tag allen Handel
treibenden, den großen wie den kleinen, recht viele und
kaufkräftige Kunden beſcheren, damit keiner von ihnen
am heiligen Abende trübe auf zerſchellte Hoffnungen
zu blicken braucht.

Sonderzüge zu Weihnachten und
Neufahr. Vom Sonnabend den 21. Dezember
bis Donneretag den 2 Januar läßt die Eiſenbahn
verwaltung wie alljährlich eine Anzahl Sonderzüge
fahren, deren Zeiten durch große Plakate auf den
Bahnhöfen bekannt gegeben werden. Die Reiſenden
werden dringend erſucht, möglichſt die Vorzüge zu
benutzen, weil dieſe die Anſchluſſe ſicher erreichen.

S Aepfel, Nüſſe und Honigkuchen bilden
das Trio, das zu Weihnachten „in keiner Familie
fehlen darf“/. Was wäre Weihnachten ohne ſie
Nächſt dem Chriſtbaum und den Weihnachteliedern
geben ſie dem Feſte erſt die rechte Weihe. Freilich
die Nüſſe ſind in dieſem Jahre ſchlecht geraten, und
der Sack, aus dem des Vaters Hand oft ſchon vor
Weihnachten für artige Kinder einige hervorholt, iſt
bedeutend ſchlaffer, als in anderen Jahren. Aber an
Aepfeln iſt kein Mangel, und außerdem halten wir
uns dann eben ans dritte: an den Honigkuchen. Jn
den verſchiedenſten Arten und Formen wird er uns
dargeboten, hell oder braun, mit oder ohne Guß und
Ueberzug, mit und ohne Mandeln, bald viercckig,
bald rund, bald in der reizenden Geſtalt eines Her
zens, wohl gar mit einem ſchönen Verſe darauf. Aber
immer ſchmeckt er ſüß und würzig, denn ſeine Haupt
beſtandteile find Mehl, Gewürz und Honig, falls
nicht bei billigeren Sorten der ſchnöde Syrup des
letzieren Stelle vertritt. Er ſchmeckt aber nicht nur
gut, er hat auch die ſchönſten geſundheitlichen Wir
kungen, ja, ſein Einſluß auf die deutſche Literatur iſt
nicht zu unterſchätzen. Er iſt der Urheber einer be
ſonderen. Dichtart der Pfefferkuchenlyrik. Und vie hat
vor vielen anderen, Epen, Dramen, und beſonders
der modernen Dichterei, einen entſchiedenen Vorzug:
ſie iſt nie unverſtändlich, was man von jenen nicht
immer ſagen kann. Und während ſonſt alles ſich
geändert hat, während die Mode und der Geſchmack
außer bei. der Damenkleidung nirgends ſo viel und
ſo ſchnell wechſelt, wie in der Literatur, hat ſich die
Pfefferkuchenlyrik in ihrer wahrhaft klaſſiſchen Einfach
heit und Schönheit unverändert erhalten. Ganz die
ſelben Verſe, die vor 30, 40 Jahren unſer Entzücken
bildeten, können wir heute noch wortgetreu leſen, und
noch immer ſind ſie des Beifalls aller Menſchen von
Geſchmack ſicher. Ja, wer will den Segen aufzählen,
der durch Pfefferkuchenherzen mit einem liebeglühenden
Verſe drauf ſchon geftiftet worden iſt? Wie manchem
ſchüchternen Liebhaber hat ein ſolches ſchon die gr
fürchtete Liebeserklärung erſpart. Ein Blick auf das
ſelbe ſagte der Geliebten alles, was der Mund nicht
ausſprechen konnte. Lange hat ſie das Symbol der

Liebe aufbewahrt. Als ſie es aber doch endlich in
ihrem ſtillen Kämmerlein verzehrte, da wurde ſie erſt
recht der Süßigkeit der Liebe inne, und bei jedem
Biſſen, den fie aß, jubelte es in ihr: mein Schatz,
ich habe dich zum Freſſen lieb.

Winterfeſt des Gymnaſiums. Zwar
tritt laut Kalender der Winter erſt am Sonntag ſeine
Herrſchaft an, und feühlingsmäßig lau ſind die Lüfte,
und ſo erſcheint denn das bereits am Freitag ſtatt
gefundene oben genannte Feſt als eine Prolepfis.
Doch hat ſich dadurch niemand abhalten laſſen, es zu
beſuchen. Was für ein Neid muß die Weimarer
Schauſpieler, die nicht imſtande waren, den Tivoliſaal
zu füllen, überkommen, wenn ſie hören, was für eine
Zugkraft die „Jugend“ entwickelt hat. Schon bald
nach fünf ſah man die erſten Gäſte, die, vielleicht
durch Erfahrung gewitzigt, ſich einen guten Platz
ſichern wollten, dem Tivoli zuſtreben, und nach /26
war es nur noch ſchwer, einen Stuhl zu finden.
Väter, Mütter, Schweſtern, Brüder, Onkel und Tanten,
alle waren erſchienen, Auge, Ohr und Herz an den
friſchen Knaben und Jünglingen zu weiden. Die
hohen weltlichen und geiſtlichen Behörden bekundeten

ebenfalls ihr teilnehmendes Intereſſe für die alt
berühmte Schule, den Stolz Merſeburge. So war
denn ein froh geſtimmtes Auditorium verſammelt, das
erwartungsvoll den Dingen entgegenſab, die da kommen
ſollten. Die Bühne fuüllt ſich von den kunſtbegeiſterten
Mitgliedern des Schuülerorcheſters und es ertönt jenes
liebliche, Stimmung machende Präludium, das jeder
Orcheſteraufführung voranzugehen pflegt. Stark ſind

die Stimmen beſetzt, wenigſtens an Geigern herrſcht
eine Fülle, die manch großes Orcheſter neidiſch
machen könnte. Erfreullch iſt es, zu ſcehen,
wieviel Sinn für Kunſt neben der ernſten
Wiſſenſchaft von den jungen Herren gepflegt
wird. Das „akademiſche“ iſt faſt verfloſſen, da
eröffnet der Herr Direktor das Feſt, indem er in
kurzen, warmen Worten die Gäſte bewillkommt. Dann
beginnen die Vorführungen. Zuerſt ein flotter
Schubertſcher Militärmarſch. Er klappt tadellos und
man merkt, mit welcher Hingebung jeder Mitwirkende
dem leiſeſten Winke des jugendlichen Dirigenten folgt.
Dann ein größeres Werk: Meereeſtille und glückliche
Fahrt von Mendelsſohn. Das Adagio gelang recht
gut. Auch die anderen Teile boten manches treffliche,
das von Verſtändnis und eifriger Uebung Zeugnis
gab. In magnis voluisse sat est. Der Sang an
Aegir, der den erſten Teil beſchloß, war ſeit Jahren
ſo gut wie verſchollen, um ſo intereſſanter wird es
manchem geweſen ſein, dies Erzeugnis fürſtlicher Be
gabung vielleicht zum, erſtenmale zu hören. Der Er
trag des F ſtes ſoll bekanntlich zur Anſchaffung von
Ruderbooten verwendet werden. Dieſer Zweck iſt der
Schlüſſel des Programms, das ausgeprägt militäriſch
ſeemänniſchen Charakter zeigte. Auch der zweite Teil
führte wieder zum Meere, und diesmal war es die
herrliche Klughardtſche Cantate, ausgeführt vom
Gymnafialchor unter Mitwirkung des hieſigen Stadt
orcheſters. Ein großes, ſchönes und ſchwieriges Werk.
Daß es ſo vorzüglich, wie es geſchah, zu Gehör ge
bracht wurde, iſt ein Verdienſt hauptſächlich des Herrn
Muſikdirektor Schumann. Aber jeder Mitwirkende trug
ſein Teil dazu bei. Mit welchem Eifer hingen die
Augen am Taktſtock, wie hell und rein, wie voll und
tief klangen die Stimmen. Die Mitglieder des
Vereins Lteraria hatten die verbindenden Deklamationen

zwiſchen den Chören übernommen und löſten ihre
Aufgabe vortrefflich. Beſonders zwei von ihnen
zeigten großes deklamatoriſches Talent, ein dritter
improviſatoriſches, was auch nicht zu verachten iſt.
Begeiſtert und begeiſternd klang beſonders der Schluß-
chor, durchwebt von der Nationalhymne. Reicher
Beifall erſcholl nach jeder Darbletung und beſonders
am Schluß. Aber nun löſte ſich die Spannung, die
Stühle wurden gerückt, und bald glich der Saal einem
kribbelnden Ameiſenhauſen. Alles rüſtete ſich nun
zum letzten Teil, in vieler Augen dem ſchönſten. Die
Mütter und Tanten zogen ſich auf den „Drachenfels“
zurück, während die „Loreleis“ mit blondem und
braunem Haar die vorderen Reihen einnahmen.
Schnell war der Saal geräumt, die jungen Herren
umſchwärmten die Damen wie Schmetterlinge die
Blumen, bald hatte jeder die Seinige gefunden und
nach den Klängen des Stadtorcheſters begann nun
die Polonäſe, bei der Anfang und Ende der Reihe
nicht zu unterſcheiden war. Da zeigte dann die
junge Welt, daß ſie nicht nur hinter Büchern hocken
kann, ſondern auch auf dem Parkett zu Hauſe iſt.
Die Tanzſtunde liegt ja auch noch nicht allzufern
zurück. Zwar war hier und da noch Unklarheit
über den jeweiligen Takt zu bemerken, aber
das ſtörte die Freude durchaus nicht. Und
was für eine Menge hübſcher friſcher, von Freude
ſtrahlender Mädchengeſichter konnte man da ſehen!
Selbſt alten Meerkreiſen konnte da das Herz aufgehen.
Die hatten ſich natürlich meiſt in die Nebenzimmer
zurückgezogen und beobachteten von dieſem geſchützten
Hafen aus das Wogen und Brauſen im Saale oder
ſie hatten ſich hinter gefüllten Schoppen vor Anker gelegt

und pflogen weiſe Zvieſprache. Als es aber zehn

ſchlug, verſchwand alles, was zu Unter und Mittel
klaſſen gerechnet wird und noch kurze Hoſen trägt.
Um 12 war auch für die anderen ofſizieller Schluß,
denn Sonnabend früh hatte man wieder anzutreten,
um die Weihnachtezenſur in Empfang zu nehmen.
Daß Himmel und Hölle dicht neben einander liegen,
wird da wohl manchem zum Bewußtſein gekommen
ſein. Aber das Chriſtfeſt hat ja die ſchöne Eigenſchaft,
die Herzen milde zu ſtimmen. Auch Lehrerherzen
ſind nicht von Stein, und vor Weihnachten regt ſich
Erbarmen auch mit dem ärgſten Sünder. Und Eltern
herzen ſind noch weicher, und wenn auch der Vater
vielleicht ein gar ernſtes Geſicht gezogen hat, die
Mutter hat ihn wieder begütigt, und der angedrohte
Ausſchluß von der Beſcherung wird im letzten Augen
blick zurückgenommen, zumal der Sünder hoch und
heilig Beſſerung gelobt. Hoffentlich hält er Wort.

Der Handarbeiter Auguſt Krauſe von hier,
der ſchon öfter infolge Deliriums die Aufmerkſamkeit
auf ſich gezogen hat, mußte am Sonnabend nach
mittag wegen mehrfacher Anrempelungen und Be
leidigungen von Straßenpaſſanten verhaftet und dem
Krankenhauſe zugeführt werden.

Die Treppe dinuntergeſtürzt iſt am
Freitag nachmittag der Handarbeiter Heinrich Müller
von hier in vem Hauſe Saalſtraße 3. Wie Augen
zeugen berichten, hatte M. ſich einen Rauſch an
getrunken und wollte nun die Treppe zu ſeiner
Wohnung emporſteigen. Hierbei ſtürzte er za. fünf
Stufen herab und ſchlug mit dem Kopfe auf das
Steinpflaſter, wodurch er einen komplizierten Schädel
bruch erlitt. M. wurde ſofort zu einem Arzt gebracht,
der ihm einen Verband anlegte. Am Sonnabend
mittag iſt der Verunglückte dann an den Folgen des
Sturzes geſtorben.

Die hieſigen Schulen ſind geſtern in die
Weihnachtsferien eingetreten. Der Unterricht
wird am 7. Januar n. J. wieder aufgenommen.

Bei einer auf dem hieſigen Wochenmatrkte vor
genommenen Butterreviſion, veranlaßt durch die
Anzeige einer geſchävigten Käuferin, wurde die Frau
des Landwirts Sch. aus Schäfſtädt mit Butterſtücken
angetroffen, die durchgängig ein Mindergewicht von
etwa 12 Gramm aufwieſen. Die Butterſtücken wurden
zerſchnitten und die Verkäuferin mit einer Geldſtrafe
belegt.

Kurzſchluß verurſachte am Donnerstag abend
gegen 11 Uhr ein plötzliches Aufſteigen von Flammen
garben aus der elektriſchen Straßenbahnleitung an der
Weißen Mauer hier. Die Störung wurde von der
Zentrale bald bemerkt und deren Urſache am andern
Morgen beſeitigt.

Jn einem hieſigen Fabrik Etabliſſement ver
ungückte ein Arbeiter dadurch, daß er in eine im
Betriebe befindliche Maſchine geriet, wobei er ſchmerz
hafte Verletzungen an einem Unterarm enlitt.

Vom Roßmarkt aus ging am Freitag abend
zwiſchen 6 und 7 Uhr ein Paar Pferde mit ihrem
ſchweren Wagen durch, wurden aber ſchon am Markt
von einem beherzten Manne aufgehalten und zum
Stehen gebracht

Vereins und Vergnügungschronik: Ein
Extrakonzert mit Ball veranſtaltet das Stadtorcheſter
im „Tivoli“. Ein Vergnügen hält der Turnverein
„Roihſtein“ im „Caſino“ ab. Ballmuſik findet in
Meuſchau (Kaffeehaus) ſtatt.

Weitere Lokalnachrichten befinden ſich
auf der 4. Beilage.

Hus dem Merſeburger
und benachbarten Kreilen.

s Aus dem Kreiſe Merſeburg, 21. Dez.
Auf der in der Ermlitzer Flur abgehaltenen
Treibjagd wurden von etwa 20 Jägern 142 Haſen
geſchoſſen. Das Ergebnis iſt befriedigend. Auf Reb-
hühner uſw. wurde nicht geſchoſſen. Bei der am
13. Dezember in den Fluren GroßcorbethaWengels
dorf abgehaltenen großen Treibjagh wurden 309
Haſen geſchoſſen. Jm Vorjahr beuug das Reſultat
annähernd 800 Stück. Am Mittwoch veranſtaltete
der Dürrenberger Jagdverein in den Fiuren Wölkau,
Lennewitz, Porbitz und Keuſchberg ſeine große
Treibjagd, bei welcher von 30 Schützen 314 Haſen
geſchoſſen wurden. Jn Meuſchauer Flur
wurden in der am Donnerstag abgehaltenen Treibjagd
von 19 Schützen 115 Haſen erlegt. Jagdpächter
ſind die Herren Gebr. Berger in Merſeburg.

v. Ammendorf, 19. Dez. Am letzten Sonn
abend hielt der Lehrerverein Ammendorf und
Umgegend ſeine letzte Hauptverſammlung im alten
Jahre im „Ratskeller“ zu Halle ab. Nach Verleſung
ves letzten Protokolls wurde zum 1. Punkt der Tages
ordnung, zum geſchäftlichen Teil, übergegangen. Als
dann folgte der Jahresbericht des Vorſitzenden, der
mit dem Wunſche ſchloß, daß der junge Verein,
deſſen Mitglieder bis auf 39 geſtiegen, wovon aber
3 Abmeldungen wieder erfolgt ſind, welterbin blühen,
wachſen und gedeihen möge. Der Kaſſenbericht,
erſtattet von Herrn Lehrer Schneider, wies einen
günſtigen Stand auf. Nach geſchehener Prüfung der
Jahresrechnung erfolgte die Entlaſtung des Kaſſierers.



e

Zum Schluß folgte die Vorſtandswahl die Herren
im Vorßande wurden ſämtlich wiedergewählt. Nächſte

Sitzung am 18. Januar n. J.
s Querfurt, 20. Dez. Ein Raubanfall

wurde am Dienstag abend 7 Uhr in der Nähe der
Tröbsdorfer Schleuſe auf den Viehbändler Leibling jr.
aus Carsdorf verübt, als dieſer auf feinem Fahrrad
nach Wennungen fuhr. An der Stelle, wo die be
waldeten Berge an die Chauſſee herantreten, wurde
Leibling durch zwei Strolche vom Rade geriſſen einer
faßte ihn an der Kehle, während der andere auf ihm
knieend, ihn unterſuchte und ihm 280 Mk Geld und
die Taſchenuhr abnahm, worauf vie beiden Unerkannten
wieder im Waldesd ckicht verſchwanden. Vorläufig
fehlt von den beiden Strolchen jede Spur

s Schkeuditz, 21. Dez. Die Einwohnerzahl
unſerer Stadt iſt in fortwährendem Wachstum begriffen.
Bei der am 2. Dez 1905 vorgenommenen Viehzählung

Ueberaus tragiſch iſt das Los des
Schauſpielers Baſſt, der mit Frau und drei Kindern
in dem zerſtörten Viertel wohnte. Der Schauſpieler
war einen Augenblick nach der Poſt gegangen und
wollte zum Abendeſſen heimkehren, als plötzlich das Haus zu
ſammeuſtü zte. Baſſi vernahm noch das Wehgeſchrei ſeiner
unglücklichen Familie. Dann war alles ſtill. Der Aermſte
wollte ſich in den Trümmerhaufen ſtürzen, wurde aber mit
Gewalt zurückgehalten. Er hatte den Verſtand verloren.
Eine Equipage, in der ein Rechtsanwalt urd ein Kaufmann
ſßen, wurde in Stücke zerriſſen Der Leichnam des
Waffenhändlers Ajello bietet ein ſchreckliches Bild. Arme
und Beine ſind vom Rumpf losgeriſſen. Der Leib iſt geſpalten.
Wunderbar war die Rettung des Beſitzer s des Hotels
Roſalia. Man ſah plötzlich eine Hand aus dem Schutte heraus
ragen. Nach ſiundenlanger Arbeit wurde der gräßlich zugerichtete,
aber noch lebende Körper des Unglücklichen hervorge
zogen. Die Bergung war überaus ſchwierig, da fortwährend
Flammen aus dem Schutte hervorzüngelten. Neben dem
Gaſthofsbeſitzer lagen die Leichen aller ſeiner Familienan
gehörigen Allgemein herrſcht
die größte Entrüſtung

heiten mitgeteilt:
wurden von der Reviſtonskommiſſion Unterſchleife
von 70000 Rubeln aufgedeckt die von dem Buch
halter Smirvin und vem Kaſſterer Sokolew unter
Teilgahme mehrerer Beamten verübt worden ſind.
Die Schuldigen befinden ſich bieher auf freiem Fuße;
anſcheinend will man ihnen Gelegenheit zur Flucht geben.

Rew-HYork, 21. Dez. James Oliphant,
ein hervorragendes Mitglied der Stock Exchange,
wurde von dem früheren Arzt Charles Geiger durch
einen Schuß in den Unterleib ſchwer verletzt. Der
Täter verübte hierauf Selbſtmord. Die Tat Geigers
iſt auf größere Verluſte zurückzuführen, die er bei der
letzten Börſenkriſts erlitten hat.

Moskau, 21. Dez. Geſtern iſt jene Frau,
die den Anſchlag auf das Leben des Generalgouverneurs
Hörſchelmann verübte, durch den Strang hingerichtet

betrug die Zahl 6861, jetzt beträgt ſie 7055, nahm
alſo um 204 oder 3 Prozent zu.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 22. Dez. Etwas

kälteres, zeitweiſe aber aufheiterndes,
wolkiges bis trübes Wetter, bisweilen Regen.

Ziemlich mild mit etwas Niederſchlägen23 Dez.
bei wechſelnder Bewölkung, Abend etwa
teilweiſe heiter.

Vermischtes.
(Neber die Pulverexploſton i

wird weiter gemeldet: Die Exploſion ereignet
Uhr nachmittags, der Laden war um dieſe Zeit geſchloſſen.
Bis Freitag mittag wurden 43 Tote und
Verletzte aufgefunden, man
Opfer unter den Trümmern liegen, weil in d
über dem Waffenladen ſich ein Hotel befand, in dem Aus
wanderer logierten. Ueber das Unglück werden dem „Berl.

von einem Augenzeugen noch folgendeTagebl.“

befürchtet aber, daß noch mehr

ſamkeit der Polizet,
ermöglichte. Jn Palermo ſind
ſtätten geſchloſſen.

Morgenkaffee zu ſeiner Frau)
von Wertheim ein

meiſt aber Zus der Lebensmittelbravche
immer ſo gut ſchmeckt.

s kälter und die Warenhäuſer halten.
h e

Meinerzhagen, 21.
n Palermo)
e ſich um 5!/2

ungefähr 100

en Stockwerken verletzt.

Einzel- abteillung für Lombat

Brzeigen.
Sar Steſen Teil übernimmt die Redaktion

da Kublikum gegenüber keine Verantwortung
Kirchen u. FamilienNachrichten.

Dienstag den 24. Dezember
(WeihnachtsHeiligabend) predigen:

Dom. Nachmittags 4 Uhr: Diakonus
Wuttke. (Weihnachtsandacht.)

Liedertexte werden am Eingange verabfolgt.

Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergan.
Spergau. /27 Uhr Cgariſtveſper.

Für die mir und meinen Angehörigen
bei dem Hinſcheiden meiner lieben Tochter

Elisabet h
in ſo reichem Maße erwieſene Teilnahme
ſage ich hierdurch herzlichen Dank

Merſeburg, den 20. Dezember 1907.

Frau kmma Peuschel
geb. Volkland.

Dank.Für die ſo überaus herzlig en und zahl
reichen Beweiſe der Teilnahme, welche uns bei
dem ſchweren Verluſt unſeres lieben Eat
ſchlafenen entgegengebracht wurden, ſagen wir
auf dieſem Wege unſern innigſten Dank. Ferner
Dank ſeinem früheren Chef und Mitarbeitern
der Firma Göp l.

Merſeburg, den 21. Dezember 1907.
Die trauernden Hinterbliebenen

Frau Emilie Gutjahr nebſt Kindern
Für die troſtreichen Worte am Grabe und

die liebevolle Teilnahme durch reiche Blumen
ſpenden beim Begräbnis unſeres kleinen

W i11ſagen herzlichen Dank.
Familie Wolfgang

Zwanesverstelgerung,.Dienstag den e ung

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im Kietzſchen Gaſthofe zu
Zöſchen gegen Barzahlung folgeude hochfeine,
z. Teil eichene Möbel, als:

1 Tuchgarnitur, 1 Sofa, 2 Seſſel
und 2 Stühle, 1 Sofaumbau mit
Spiegel, 1Saklonſchrank, 1 Halon-
kiſch, 1 Wäſcheſchrank mit Spiegel
ſcheibe, 1 WBüfſfet, 1 Dlüſchſofa,
1 Vertikow ſowie einen großen
Teppich und 1 Dutzend ſilberne
Eßzlöffel.
Merſeburg, den 20. Dezenber 1907.

Tauchnitz Gerichtsvollzieher
Hochhberrsehattliche Wohnung

Halleſcheſtraßße 113 part. per 1. April 1908
zu vermieten. Zu erfragen bei

Fried M. Kunth, kl. Ritterſtraße.
Vrvoße ſertſchaſtliche Vohnung

mit Garten zum 1. April 08 zu vermieten
Näheres in der Exped. d. Blattes.

Bekanntmachung.
Die Arbeiten und Lieferungen zum Bau

eines Seitenkanals in der Wörmlitzerſtraße, zur
Herſtellung einer Ueberlaufleitung ſür die
Kinaliſation der Beeſenerſtraße und zur Ent
wäſſerung der Gemeindehäuſer ſollen im Wege
der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden
Verdingungsanſchläge ſind gegen Zahlung von
Mark Kopialten im Gemeindebüceau, Lange
ſtraße 18, zu haben, woſelbſt auch die allge
meinen und beſonderen Bedingungen für die
Herſtellung der Arbeiten und Lieferungen und
die Lagezeichnung zur Einſichtnahme ausliegen

Leiſtungsfähige Unternehmer, aber nur ſolche,
werden aufgefordert, in Wettbewerb zu treten
Zur Eröffnung der eingegangenen Offerten iſt
Termin auf
Freitag den 27. Dezember d. J.

vormittags 11 Ahr,
im Gemeindebüreau anberaumt.

Eine Vergütung für die Abgabe der
Offerten, an welche dte Gemeinde nicht gebunden

ſiſt, wird nicht gewährt
Die Auswahl unter
vorbehalten.

Ammendorf, den 18. Dezember 1907.
Der Gemeindevorſteher

Gotthardtsſtraße 20 (36)
iſt die Parterre-Wohnung, beſtehend aus 5
Stuben, 2 Kammern, Küche, Bodenkammer 2e,
zu vermieten und 1. Januar 1908 zu beziehen.
Die Wohnung eignet ſich auch zu Bureau od
Geſchäftszwecken. Zahnarzt Thörmmer-

e

Verlobungs-
Anzeigen

in hochmoderner Ausführung
fertigt schnellstens

bei billigster Preisstellung

den Offeranten bleibt

Buchdruckerei

Th. Rössner,
Oelgrube

e

v
Junge Leute ſuchen zum l. April Wohnung

bis 36 Taler. Offerten unter M L an die
Exped. d. Bl. erbeten.

ſeidencs Halstuch. Wertheim hat heute
Ausnahmetag für ſolche Artikel.

Jch muß morgen meinen Hals etwas
in acht nehen, denn ich muß morgen eine große Rede gegen

Neueste Nachrichten

11 Uhr ſtürzten zwiſchen den Stationen Meinerzhagen
und Holzwipper die Zugmaſchine und vie erſten Wagen
des Perſonenzuges 1151 die Böſchung hinab. Sechs
Reiſende und drei Mann ves Zugperſonals wurden

Die Urſache iſt noch nicht ermittelt.
Petersburg, 21. Dez.

e h

Und dann bringe mir gleichder mir Karttoffel
wieder den Tee mit,

die Kaufluſt
das Angebot

Haltung.

Dez. Vorgeſtern früh gegen Leipzig
preuß. alter
feſt.

kuchen: per
o. F 70,50 ft
mehl 3025.

Ja der Staatsbank
dierung von Wertpapieren

weſentlich höheren Preiſen getätigt werden.
Einilang mit Weizen. Auch Hafer bekundete eine feſtere

Mais war vernachläſſigt bei behaupteten Preiſen.
Rüböl erlitt infolge von Realiſierungen mäßige Einbuße

länd. 244—255 M., feſt.

Mahzl und Futterware 154 170 M. Hafe
163 173, aus länd. feſt
160 163, cinquantin 170--186. Raps

ſo ſchreibt das Blatt weiter, worden. Jhr Name wurde nicht ermittelt.
über J mangelnde Wach
deren Leichtſinn die Kataſtrophe Wg gren und Produktenbörſe.alle Theater und Vergnügungs- Bee l. Den Weizen, 1900 kg

247 i M. Roggen 1600 S Bez.(Konſequent.) Reichstags abgeordn eter (beim al n Jl t er a
Liebe Auguſte kaufe mir doch Dez. 169,5) Mai 176,75 Mk. Mai Dez. 151 00,

Mi. Mai 14950. Rübol 100 e Dez. 68 60 Mat 70,30.
mehl: 2400 24.,50

Neuerliche Meldungen über Regenſälle in Argentinien und
höhere amerik niſche Preiſe haben hier befeſtigend gewirkt und

für Wetizen, namentlich per Mai, angeregt Da
Zurückhaltung beobachtete konnten Abſchlüſſe zu

Roggen ſtieg im

21. Dezbr. Wetze n inländ. 210--215, aus
Roggen, inläad. 204 210,

208 22, neuer auslärd. Mk.Gerſte: Braugerſte 182 -192 auswärt. 208 218 Brief
inländ. neuer

Mais amerikan. runder
Raps

100 kg netto 15,00 15 50 Rübö rohes,
i. Weizenmehl 00 31,50. Roggen

m

Gotthardtsſtraße 31
großer Laden mit oder ohne Wohnung zu
n und 1. Jult 1908 event. früher zu

eztehen

Die bisher von Herrn Fabrikant
Amthor innegehabte

Parterre- Wohnung
von 5 Stuben, 2 Kammern, Küche,

s Bodenkammer und Zubehör iſt füt ſofort
oder ſpäter zu vermteten

Dieſelbe eignet ſich auch für Büreau
oder Geſchäftszwecken. Markt 11.

Poſtſtraße 12 parterre, 2 große Stuben,

mögl. an nur erwachſene Perſonen im ganzen
oder geteilt per 1. April 03 zu vermieten.

Eine herrſchaſtliche Wohnung von

zu mieten geſucht. Offerten unter I O an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Große leere Stube geſucht.
Offerten unter „Stube“ poſtlagernd Merſe
burg erbeten.

Ladiem,
eventl, mit Niederlage, zu jedem Geſchäft
paſſend, zu vermieten.

J. Knoch, Markt 5.
Tanſcſttychuſſcher

Krelswerein.
Das Ueberhandnehmen der Schädiger des

Obſtbaues und der Garten Kulturen, nötigt auf
die Beſetzung der Gärten und Plantagen mit
v. Berlepſch's Niſtkäſten aufmerkſam zu machen
Es wird beabſichtigt, eine größere Beſtellung
am Orte der Heiſtellong dieſer Niſtkäſten zu
machen. Nicht r die Vereins mitglieder
ſondern alle Liebhaber unſerer heimiſchen
Singvögel können Beſtellungen auf dergl.
Käſten beim Schriftſühcer des Kreisvereins im
diesſeitigen Landrätsamte aufgeben. Der
Preis per Stück wird za 60 Pfg betragen.

Der Vorſitzende
Graf d'Haußonville.

a

Geſellſchafts-Verein

„Ambrosig“
hält Donnerstag den 26. Dezember.
2. Wethnachisfeiertag, von nachmittags
3 und abends 8 Uhr an,

De Ball
(Bet vollbeſetztem Orchefter),

verbunden mit
Chriſthaum-Verloſung

im „Thüringer Hofe“ ab.
Der Vorſtand.

h

2 große Kammern, Küche und reichl Zubehör,

Zimmern nebſt zubehör zum 1. April 1908

S

J

G
S Rauch Klub

Mexiko
hält Mittwoch den 25. d. M.

S. Weihnachtsfeiertag) ſein Ver
gnügen, beſtehend in

Konzert, Theater,
Tanz und Verlosung
von abends 8 Uhr an im
„Thüringer Hofe“ ab.

Gäſte, welche durch Einladung
überſehen ſein ſollten, laden wir

hierdurch herzlich ein.
Der Vorſtand.

t e vor TTurnverein „Rothſtein
z Die Vorturnerſchaft des Turn

Rothſtein veranſtaltetvereins

im Caſino“.
Freunde und Gönner der Turnſache ſind

herzlichſt willkommen
Der Vorturner Ausſchuß

Männer- Curnverein.
1. Weihnachtsfeiertag von

abends 8/2 Uhr an

Scſellſhaft
abend

im „Bergſchlößchen Lieder
bücher mitb ingen. Jm
übrigen ſ Vereinskalender

e

Buchdrucker-Verein

Gutenberg
Den 25. Dezember

See
(Deutſcher Kalſer)
Den 26 Dezember

Messer(Kaffeehaus).

Daſelbſt Tänzehen.
Der Vorſtand.

e

Prima ſelte Ware
empfiehlt

Wwe. LKolbe,
Roßſchlächterei, Sixtiberg V.



in Marzipan, Schaum, Schokolzde,
Fondants ete.

Pfeſerkuchen und f Lehluchen.

Oresdener u. Ghriststollen
in 3 Pretslagen

Georg Winter
Konditeret,

r Oelgrube I r
Friſch eingetroffen

ſtarke

Hafen
a Mk. 3,75 ohne Kleinewpfi ehltkm Wolf

kelſe darſümerten un

ollette veſfen
als Präſente empfiehlt

füecharg Böricke, Friſeur,
Dom 5.ff. Pfeffer-, Seuf- und

ſanre Gurken,
ff. Pflaumenmus

empfiehltC. Tauch. Preußerftraße

Enpſehle zu den Friertagen

prima Schleien und Larpfen
und andere Saalfiſche.

Gustav Dorias, Neumarkt 2,
an der Waterloobrücke.

Schuhwaren
in Filz und Leder empfiehlt billig
August Gläser, Neumarkt 56.
ff. Scheiben u SWhleuderhoni

Lehrer engeren ariſireße 13 H.

Das schönste
Weihnachtsgeschenk

iſt ein

Fhovgraphiſcher

Apparat.
Jung und Alt hat Freude daran

Praktiſche Anleltung wird koſten os erteilt.Sämmtliche photographisehe l
Bedarfsartikel

zu Fabrikpre'ſen.
Einige Appurate, an denen im Schau

fenſter der Lederbalg etwas verſchoſſen, verkaufe
bedeutend unter Preis

Otto Bretschneicder,

in allen Größen,

Wimlor-Fodlen- 77 en wen

tat v

in allen Preislagen

ſind in großer Auswahl noch am Lager und zu

V nuußergewöhnlich billigen Ausvperkaufspreiſen
zum Verkauf geſtellt.

Mersevurg. Oskar Timmermann, Narkt 13
des II. Lagler'ſchen Warenlagers
und en auch anderer Waren.

Sang E
3. Weihnachtsfeiertag, abends Uhr, 3. Weihnachtsfeiertag

einmaliges großte humoriſtiſches Konzert der

ensel-Snger.
Be Die originelieste Gesehsehsft Leipaigs

mit ihrem unerreichten neueſten Programm.
Die Paul K Meyſel-Sänger bringen nur Original Burlesken von Emil Meyſel, u. a.„Pikkolo als Syerlock Holmes“ und „Das ſchwimmende Therter“ und das gopartge

Soloprogramm.

Einlaßz 7 Uhr. Anfang S Uhr.bei den Herren D. Fuchs,Entree 60, Galerie 30 Pfg Vorverkauf 50 Pfg.E Frahmert, kl. Kitterſtraße und tn der Kaiſer Wilhel a Halle

Onsimo0o.
Freitag den 27. Dezember 1907.

Einmaliges hunmoxiftiſches Gaſtſpiel der hier altbekannten, u fidelen

e net Leipziger Sänger.
Hochamüſantes, künſtleriſches, hamoriſt.- dezentes Familien Programm mit vollſtändig neuen

Gaſtſpielen in Ernſt und Scherz
Anfang 8 Uhr. Die Neueſten Schlager! Ueberall großer Erfolg

Fint tritts jſ An der Abendkaſſe 60 Pf. Vereinsvorzuosbillets 40 Pf. Jm Vorverkaufh I Spree 50 Pf. im Zigarrengeſchäft des Herrn Altendorf, kl. Ritterſtraße, beim

Kaufmann Herrn Schurig ſowie im „Caſino“.

rerenFreie Vollstltnneu den 25. Dez. (1. Vehnheſceu ch d h

in der „Funkenburg“

großer Theaterabend.
Zur Aufführung gelangt:

„Die größzte Sünde“.
Drama in 5 Akten.

Hierzu ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

r 9090heit gründuich Bier. Dennharcit, Voſchwitz beiStottern

h 908 e

Dresden. Aelteſte, ſtattl ausgezeichn. Anſt. Honorar
nach Proſp. gratis.

Parfüm „Königin Luiſe“
Flaſche Mk.

Atalanta-Maiglöckchen ind rote Rofe
Flaſche Mk. 3.

Parma-Veilchen-Parfüm
Flaſche Mk. 2.25,

u. a. m., ſehr einpfehlenswert

e J J Markt.
geeigneter Vertreter geſucht für

Merseburg und Umgebung.

Eisenwaren- Handlung. Bl, Bitterstr, 2 b.

Brennahor-Werhe, Brundenhurg u. B.

Verantworruche Redatiion, Druck und Werlag von Th. Rößner tn Merſeburg.

Amprgmierte Pelerinen
in allen Längen,

urbige Pfue Weslen

Kaiser Winoims Haſſe Ein ſchönes
Weihnachtsgeſchenk

iſt der

Hygiemiſche Brotkaſten

„Welkwunder

mit Schneide- Vorrichtung D. R.-P.

vereinigt Brotkaften und Brotſchneider in
ſinnreicher Weiſe und hält das Brot ſtets

ſauber und friſch.

Zu haben in verſchiedenen Größen, Preislagen

und Dekors bei:
Otto üebeheuer

Eisenwaren-Handlung,
kl.

cucheunituren,

neue Formen und Decoren, fabelhaft billig

Paul Ehlert er Aug. Per].

Maſtrindſſeiſch
w. Kalbfleiſch

a Pfd. 60 und 65 Pfg.
I. ürnbereer.man n

Sand II.
Friſche ſtarke

Schleſiſche Wald
und

hieſige Haſen
7 in eingetroffen und verkaufe

e felbige ganz und zerlegt.
Karpfen Pfd. S5 P.

Aale u. Schleien
Pfd. Mk. 1,50e mpfiehlt H. Birnstiel, Fiſcherſtraße T.

Jalouſten, Fenſter,Zu verkaufen hre ten o
S u. 15 mm, alles gut erhalt ünteraltenburg 8
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Geilage zum „Flerſebnrger Correſpondent
Sonntag den 22 Dezember 1907.

Zweite Beilage.

Abonnements Cinladung.

Mit dem 1. Januar 1908 beginnt ein neues
Abonnement auf den

„Merſeburger Correſpondent“
Wir laden hierzu ergebenſt ein und bitten namentlich

unſere auswärtigen Leſer, ihre Beſtellungen rechtzeitig
aufzugeben, damit in der regelmäßigen Zuſendung
des Blattes keine Unterbrechung eintritt und neu ein
tretenden Abonnenten die erſten Nummern des
Quartals pünktlich zugeſandt werden können.

Der billige Abonnementspreis und die Reichhaltigkeit
des Jnhalts, die durch die wöchentlichen Beigaben

„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“
und

„Landwirtſchaftliche und Handelsbeilage“
nach verſchiedenen Richtungen hin weſentlich ergänzt

wird, haben dem „Correſpondent“ im Laufe der
verfloſſenen Jahre einen über Erwarten großzen
Leſerkreis zugeführt und wir dürfen hoffen,
daß ſich derſelbe bei unſerem Bemühen, den ſteigenden
Anforderungen nach Möglichkeit gerecht zu werden,
auch weiterhin vermehren wird.

De Der Abonnementspreis beträgt für
Poſtabonnenten bei Zuſendung ins Haus 1,62 Mk.,
bei Abholung von der Poſt 1,20 Mk. Bei unſeren
Zeitungsträgern und Ausgabeſtellen iſt der
„Correſpondent“ zu dem hisherigen Abonnementepreiſe

von 1,20 Mk. reſp. 1 Mk. zu haben.
Hochachtungsvoll

Redaktion und Expedition
des „Merſeburger Correſpondenten“.
—d.]TDSSclcloO]whRVEAq.—T-TSJTTSITD-.——rTT
Die Emanzipation der türkiſchen Frauen.

Der moderne Geiſt der europätſchen Kultur hat wohl im
ganzen ottomaniſchen Reiche auf keinem anderen Gebiete ſo
tief eingreifende und umwälzende Fortſchritte gemacht, als im
Bereich des türkiſchen Frauenlebens. Dies iſt um ſo be
deutungsvoller, als die jede Reform hemmende, ſtark am Alten
eſthaltende Sittenlehre des Jslam gerade in der Stellung

der Frau, wie ſie der Prophet feſtgeſetzt, ihren ſtärkſten Halt
fand und mit despotiſcher Strenge an der Ueberlieferung feſt
hielt. Nun aber iſt, wie in einem Brief aus Konſtantinopel
in der von Profeſſor Hinneberg herausgegebenen Inter
nationalen Wochenſchrift für Wiſſenſchaft, Kunſt und Technik“
mitgeteilt wird, eine völlige Wandlung eingetreten. Ueberall,
im öffentlichen geſellſchaftlichen Leben, im privaten Familien
leben und im engeren intimeren Verhältnis des Ehelebens
der Frau ſieht man ſeit den letzten 15 oder 20 Jahren auf
fallende Spuren der weſteuropätſchen Geſittung und des Fort
ſchrittes. Das traditionelle abgeſchloſſene Leben im Harem
läßt natürlich noch viel zu wünſchen übrig, iſt jedoch nicht
mehr ſo iſol ert, ſo monoton, ſo ausſchließlich auf Jntriguen
und Liebeshändel beſchränkt wie ehedem. Das gilt nicht nur
für die höheren Geſellſchaftskreiſe, wo Muße und Reichtum
geeignete Mittel zur Ausbildung und Entwicklung verſchaffen,
ſondern auch für die weniger bemittelten, beſcheideneren
Schichten des EffendiDaſeins. Der mächtige, alle Schranken
durchbrechende Kulturgeiſt, der in deu letzten zwei Jahrzehnten
alles in der Türket berührt hat, hat eben auch der Frau
neue Jdeale gezeigt und ſie aus dem lethargiſch träumeriſchen
Haremsleben aufgerüttelt. Dieſe Frauenemanzipation hat
ſich in der Türket faſt unbemerkt vollzogen. Die Osmanlis
waren ſoviel mit wichtigen, politiſchen Staatsangelegenheiten
beſchäftigt, daß ſie dem Seelenleben ihrer Frauen keine Auf
merkſamkeit widmeten. Jetzt, wo man ſich einer vollendeten
Tatſache gegenüberſieht, begrüßen die beſonnenen, liberalen Kreiſe

ſie als eine willkommene Erſcheinung. Den orthodorx geſinnten
religiösfanatiſchen Anbetern des Jslam aber iſt ſie ein ver
dammungswürdiger Greuel. Leider hat die orthodoxreligiöſe,
jedem Fortſchritt abholde Partei unter den Effendis eine große
Mehrheit. Jhr gehören auch die meiſten höchſten Staats
würdenträger ſowie die Vertreter des moslimiſchen Prieſtertums,
den mächtigen ScheikhulJslam inbegriffen, an. Ein bitterer
Kampf iſt nunmehr entbrannt zwiſchen den um ihre Rechte
und Freiheiten ringenden Frauen und der fanatiſchen Partei
der Altiürken, die mit hartnäckigſter Zähigkeit an den recht
gläubigen Ueberlteferungen ihrer Vorväter hängen. Aber allem
Anſcheine nach ſind die Frauen, die in dieſem Ringen ganz
auf ſich ſelbſt angewieſen ſind, feſt entſchloſſen, nicht nachzugeben.
Um ihren modernen Emanztpationsbeſtrebungen wirkſamen
Einhalt zu tun, hat der ScheikhulJslam vor einiger Zeit
ausführliche und ſtreuge Verordnungen an die Prieſter und
Gemeindevorſteher erlaſſen, damit dieſe die umfangreichſten
Maßregeln zur Erhaltung der unverfälſchten orthodoxen Sitten
lehre des Jslams unter den Frauen ergreiſen und mit allen
ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln, mit Mahnung, Predigt
und auch Kerker, die pflichtvergeſſenen Abtrünnigen zu ſich
bringen. Bis jetzt jedoch haben alle dieſe Gewaltmaßregeln
nichts geholfen. Die Türkinnen fahren fort, den Sitten und
Gebräuchen des Weſtens ſich anzuſchließen. Schon ihre äußere
Tracht, wenn man ſie mit der vor etwa 20 Jahren
vergleich, iſt auffallend. Der Schleier fällt allmählich fort
oder iſt, wo er noch getroffen wird, ſo durchſichtig, daß man die
Farbe der Haare, die Umriſſe des Geſichtes und Augenfunkeln
deutlich ſehen kann. Das Oberkleid iſt jetzt ſehr häufig nach blätter,

europäiſchem Muſter geſchnitten und weiſt nicht ſelten einen
Gürtel um die Taille auf. Eine andere nicht minder auffallende
Tatſache iſt der fretere öffentliche Verkehr der Türktnuen
mit Männern. Man ſieht jetzt ſchon häufig in der Oeffent
lichkeit Frauen von Herren ihrer Bekanntſchaft, nicht von Eu
nuchen begleitet. Zwar wagen ſie ſich noch nicht in die The
ater oder Kaffeehäuſer, doch ſieht man ſie während des
Feſtimonats Ramazan ſchon in ganzen Scharen bei dem belieb
ten Schattenſpiel des Karagöz. Auch ärztlichen Unterſuchungen
unterwerfen ſie ſich jetzt freiwillig. Die Erziehung. der Tür
kinnen iſt noch immer ſehr mangelhaft; es fehlt an Mädchen
ſchulen, und nur die Töchter der reichen Türken, die einige
Erzieherinnen haben, erhalten eine europäiſche Bildung. Wenn
aber türkiſche Frauen zu einer höheren Bildung gelangen, ſo
entfalten ſie reiche Geiſtesgaben und weiſen beachtenswerte
Leiſtungen in der Sprachen, in Muſik und
Zeichnung auf. So iſt die Tochter NuriBeys, des erſten
Sekretärs im Miniſterium der Auswärtigen Angelegenheiten,
Zeineb Hanum, eine allgemein bekannte Dichterin; unter den
Tonkünſtlern haben Wagner und Bach bei den Türkinnen
begeiſtert Anhängerſchaft gefunden.

Volkswirtschaftliches.
Der ſchweizer Nationalrat hat am

Mittwoch das internationale Ueberein
kommen über das Verbot der induſtriellen
Nachtarbeit der Frauen und über das Verbot
der Verwendung von weißem (gelbem) Phosphor in
der Zündholzinduſtrie einſtimmig genehmigt.

X Was Streiks koſten. Nach Zuſammen
ſtellungen der Gewerkſchaftsleiter haben, wie man den
„L. N. N.“ mitteilt, die Gewerkſchaften im Jahre
1906 nicht weniger als 13297862 Mark für
Streiks ausgegeben. Die Ausgaben für Streiks
ſind in den letzten fünf Jahren enorm gewachſen.
1902 wurden für Streiks 2237 504 Mk. verpulvert.
1903 ſtieg dieſe Summe bereits auf 5 080 084 Mk.,
wuchs dann im Jahre 1904 auf 5551 314 Mark,
verdoppelte ſich beinahe im Jahre 1905, in welchem
die Gewerkſchaften 10933 721 Mk. für Streiks auf
bringen mußten, um dann im Jahre 1906 auf die
exorbitant hohe Summe von 13 297 862 Mark zu
kommen. 1906 waren an den Streiks und Aus
ſperrungen 316 042 Perſonen beteiligt, 1905 freilich
191922 Perſonen mehr. Dies kommt daher, daß
damals der Rieſenſtreik der Bergleute im Rheinland
und Weſtfalen ausgebrochen war, an dem nach den
ſozialdemokratiſchen Berechnungen 216600 Bergleute
beteiligt waren. Die Tatſache, daß 1906 die Streiks
13 297 862 Mk. koſten, alſo über 2 Millionen
mehr als im Jahre 1905, trotzdem die Zahl der
Streikenden um rund 200 000 geringer war, iſt das
charakteriſtiſche Zeichen der Lohnkämpfe des Vorjahres
geweſen. Sie werden eben jetzt mit einer viel größeren
Erbitterung geführt als früher. Den Arbeltermaſſen
iſt es nicht mehr möglich, die Arbeitgeber über den
Haufen zu rennen, da dieſe ſich ebenfalls koaliert
haben. 1905 kamen nach Berechnung der ſozialdemo
kratiſchen Gewerkſchaftsführer auf jeden Ausgeſperrten
oder Streikenden 21,52 Mk. 1906 dagegen 42,08 Mk

Vermischtes.
Gaiſerliche Geſchenke.) Das Geſchenk des Kaiſers

an die Königin von Holland, eine Bronzewiederholung
der Statue des Prinzen Friedrich Heinrich von Oranien von
der Berliner Schloßteraſſe, wird dieſer Tage ihrem Be
ſtimmungsorte zugeführt werden. Wie aus München
gedrahtet wird, hat der Kaiſer eine neue Spende für das
Deutſche Muſeunm in Ausſicht geſtellt. Er will von
ſeinen Tonwerken in Kadinen eine Majoltkadecke für einen
Saal ſtiften. Der Wert desGeſchenks wird etwa 40000 Mk.
betragen. Außerdem ſchenkte der Kaiſer bekanntlich dem
Deutſchen Muſeum ein etwa 7 Meter langes Modell eines
Lintenſchiffes. Das Modell ſtellt ein Lintenſchiff neueſter
Gattung unſerer Flotte dar und iſt ein Meiſterwerk der Fein
mechanik. Man berechnet die Koſten der Herſtellung auf
etwa 30 000 Mk.

Ein unheimliches Orcheſter.) Jn Numea, der
Hauptſtadt der franzöſiſchen Strafkolonie Neukale-
donien, hat ſich vor einiger Zeit, um einem langgefühlten
Bedürfnis abzuhelfen, eine Muſikkapelle gebildet. Jn
ihrer Zuſammenſtellung dürfte dieſe Kapelle die einzigſte ihrer
Art in der ganzen Welt ſein, denn ſie beſteht ausſchließlich
aus ſchwarzen Verbrechern. Zwar gibt es auch anderwärts
Sträflingskapellen und Singchöre, wie zum Beiſpiel in Eng
land und Amerika, aber ob dieſe eine auch nur annähernd
ſo bemerkenswerte Zuſammenſetzung aufweiſen können wie das
neukaledoniſche Orcheſter, möchten wir bezweifeln. Von den
Mitgliedern, die alle ohne Ausnahme ihre Taten mit lebens
länglicher Verbannung büßen müſſer, iſt der Kapell
meiſter ein dreifacher Raubmörder, der früher dem
Orcheſter der großen Oper in Paris als Mitglied angehörte.
Der Bläſer der erſten Trompete iſt ein Vatermörder,
der Klarinettiſt, ein früherer Gaſtwirt, mordete ſechs
ahnungsloſe Reiſende, die bei ihm eingekehrt waren, um ſie
zu berauben. Der Poſaunenbläſer ermordete ſeine Frau,
während der Pauker einen Gerichtsvollzieher er
mordete, der ihn auspfänden ſollte. Der Trommler
endlich erſchlug ſeinen die Wefete einfordernden Hauswirt
mit einem Hammer. tieſe kleine Blütenleſe des neukale
dontſchen Orcheſters mag genügen, um einen Begriff von der
Zuſammenſetzung zu geben. Tagtäglich werden von dieſer
Kapelle öffentliche Konzerte veranſtaltet, und die Bewohner
von Numea ſind ganz begeiſtert über die hervorragenden
Leiſtungen

Geographie: ſchwach.) Die römiſchen Tages
die in grundſätzlicher Gegnerſchaft zur neuen Ver

erzeugungsmittels“ bei

waltung der ewigen Stadt ſtehen, haben einen koſtbaren
Anlaß gefunden, um über den ſeit wenigen Tagen erſt in
den Palazza del Senatore eingezogenen Bürgermeiſter
von Rom zu lachen. Der Sindaco Erneſto Nathan
hat nämlich, was ihm gewiß kein verſtändiger Menſch verdenken wird, das Vebürſut gefühlt, dem Beileid des S.

P. Q. R. zum Hinſcheiden des Königs Oskar von
Schweden Ausdruck zu geben, und verfaßte zu dieſem Be
hufe ein wohlgeſetztes Telegramm mit einer lapidaren
Anerkennung der Tugenden des Verſtorbenen, das dem
Bürgermeiſter der ſchwediſchen Hauptſtadt in kollegialem
Mitgefühl zugedacht war. Das Telegramm ging ab
an den Bürgermeiſter von Chriſtiania“.
Es iſt bis jetzt noch nicht bekannt geworden aber
man kann es ſich, ſo ſchreibt die „Kölner Zeitung“ nach
den politiſchen Vorgängen der letzten Jahre unſchwer
vorſtellen, was für ein Geſicht der Bürgermeiſter der Haupt
ſtadt Norwegens beim Empfang der Beileidsdepeſche geſchnitten
hat. Zweifellos hat er geglaubt, der römiſche Kollege wolle
ihn verſpotten, und mag in ſeinem Wikingerzorn nicht ſchlecht
auf Herrn Nathan geflucht haben. Ein konſervatives Blatt
meint, die Abſicht einer Kränkung liege bei dem katholiſchen
Jupiter gewiß nicht vor, da zwiſchen der liberal- ſozialiſtiſchen
Stadtverwaltung Roms und dem Königreich Norwegen eine
politiſche Spannung, ſoweit bekannt, nicht beſtehe; aber es
ſcheine auf dem Kapitol an einem Sekretär zu fehlen, der Er
fahrung in Adreſſen habe. Und eine andere Zeitung ſpricht
die Hoffnung aus, daß der Beigeordnete für ſtädtiſches Unter
richtsweſen unter den vielen Millionen, die er zum Wohle
der Bürgerſchaft auszugeben beabſichtigte, auch noch die
Mittel finde, um für den Gebrauch der kapitoliniſchen Väter
einen Handatlas anzuſchaffen.

(Wertvolle Beute.) Dieben, die in einem der
Schlöſſer Lord Lonsdales in der Nacht zum Montag einen
Beſuch abſtatteten, iſt wertvolle Beute in die Hände gefallen.
Beſonders ſchmerzlich für den Lord iſt der Verluſt zahlreicher
Andenken, die ihm vom Kaiſer und anderen hochſtehenden
Perſönlichkeiten zum Gefchenk gemacht worden ſind. Ein Tele
gramm aus London meldet: Jn Lord Lonsdales Jagd
ſchloß Barleythorpe Hall bei Oakham in Rutlandſhire wurde
in der Nacht ein Einbruch verübt, wobei viele unbezahlbare
Andenken von hohen Perſönlichkeiten entwendet wurden. Es
befinden ſich darunter goldene Zigarren und Zigarettenbehälter
ſowie vier andere Geſchenke von Kaiſer Wilhelm.
Die geſtohlenen Geſchenke wurden in Lord Lonsdales Arbeits
zimmer aufbewahrt, in dem er bis 1 Uhr nachts geſchrieben
hatte. Um 9 Uhr wurde er in ſeinem darüber befindlichen
Schlafzimmer durch ein Geräuſch geweckt, dem er aber keine
Beachtung ſchenkte. Die Etnbrecher waren, wie man glaubt,
mit einem Automobil gekommen und erlangten durch Ein
drücken einer Scheibe Zutritt zu dem zu ebener Erde gelegenen
Arbeitszimmer. Sie überſahen viele wertvolle Sachen, darunter
einen goldenen Briefſteller mit den eingravterten Namen
Kaiſer Wilhelms und Moltkes. Dafür nahmen ſie viele
Gegenſtände, die nur als Andenken viel Wert beſitzen. Lord
Lonsdale appelliert in der Preſſe an das ſportsmänniſch h
Gefühl“ der Einbrecher und bittet um Rückſendung ſolcher
nur für ihn wertvollen Sachen.

(75 Jahre Zündhölzchen.) Dreiviertel Jahr
hundert iſt es jetzt her, daß die „Schwefelhölzer“ erfunden
wurden, ein halbes, daß ihr Erfinder ſtarb im tiefſten
Elend. Er war weder ein Schwede noch ein Engländer,
ſondern ein Deutſcher, und hieß Joh. Friedrich Kämmerer.
Sein Name erinnert uns an die trübſte Zeit der Herrſchaft
Metternichs: Kämmerer war eins ſeiner Opfer, die in die
bitterſte Not, in die Verbannung oder ins Jrrenhaus gehetzt
wurden. Aus Ludwigsburg in Württemberg ſtammend,
ſeines Zeichens Chemiker, nahm Kämmerer teil am Hambacher
Nationalfeſt und ſprach begeiſtert von Deutſchlands Einigung
und der „Konförderation der europätſchen Staaten Solche
Reden wurden aber gar übel vermerkt, und die Wredeſchen
Dragoner wußten die Miſſetäter bald zu finden. Auch Käm
merer wurde in ſeiner Heimat als ſtaaisgefährlicher Aufwiegler
ergriffen und nach den Hohenaſperg abgeführt. Während
ſeiner Gefangenſchaft hier erfand er im November des Jahres
1832 die Schwefelhölzer. Als er aber wieder auf freien
Fuß geſetzt wurde und die behördliche Bewilligung zur
Verwertung ſeiner Erfindung uachſuchte, wurde dem
Verdächtigen die Herſtellung des gefährlichen Feuer

ſchwerer Strafe verboten! Eine
Weile gelang es ihm, die Schwefelhölzer im geheimen herzu
ſtellen und ins Ausland zu verkaufen. Als dies ruchbar
wurde ließ die Behörde ſeine Werkſtatt zerſtören und
Kämmerer wanderte wieder ins Gefängnis. Die Sache wurde
für ſo wichtig gehalten, daß der Bundestag ſich damit be
ſchäftigte und eine Verordnung erließ, wonach in allen
deutſchen Landen „der Handel und Gebrauch der höchſt ge
fährlichen Reibzündhölzer, erfunden und hergeſtellt von dem
Chemiker Kämmerer, ſtrengſtens verboten wurde. Der un
glückliche Erfinder verlor darüber im Gefängniſſe den Verſtand
und ſtarb elend im Jahre 1857. Frankreich aber und
namentlich England nutzten die bedeutſame Erfindung ſofort
aus hier war es beſonders Holden, der die Fabrikation im
Sroßen betrieb und als vielfacher Milltonär ſtarb. Deutſch
land zahlte erſt noch lange Jahrzehnte hindurch Tribut an
das Ausland ehe Feuerſtein und Zunder verſchwanden.
Heute wäre, Gott ſei Dank, ſolcher Vorgang nicht mehr
möglich, und am 27. Mai 1872 konnſe ja auch ſchon die
Erinnerung an das Hambacher Natlonolfeſt unter großer
Beteiligung auf der Marburg bei Hambach mit ausdrück
licher Bewilligung des Bayernkönigs geſeiert werden.

Gahlungsſchwierigketten) haben den Tiſchler
meiſter Rother aus der Weberſtraße in Berlin in den
Tod getrieben. R. hatte für einen Freund Bürgſchaft ge
leiſtet. Dieſer konnte ſeinen Verpflichtungen nicht nachkommen
und nunmehr ſollte R. die übernommenen Verbindlichkeiten
für ſeinen Freund erfüllen. Er geriet dadurch ſelbſt in
Zahlungsſchwierigkeiten und vermochte einen am 15. ds. Mts.
fällig geweſenen größeren Wechſel nicht einzulöſen. Der
Tiſchler befürchtete den vollſtändigen Zuſammenbruch ſeines
Geſchäftes und erhängte ſich im Königlichen Forſt bei Nieder
ſchöneweide.

(Moderne Liebeserklärun g.) „Fräulein, von
Jhnen würde ick mir für mein Leben jern mal ſcheiden laſſen

Geweis.) Rechter: Sie ſind beſchuldigt, während der
Arbeit beim Bau den Polier durch einen Wurf mit einem
Ziegelſtein verletzt zu haben und wollen nun Unzurechnungs
fähigkeit geltend machen. Womit wollen ſie das begründen

Angeklagter: „Weil i ſunſt net g'arbat hätt'



zarte

I Feinstes Stollenmehl sowie Kaiser-uszug-Hehl See B. Sauerbrey Nach Gustav Köppe.

Frischgeschossene junge Pasanen,
Rehrücken, Keulen und Blätter. Extra ſtarke Wald
haſen, prachtvolle Brüſſeler u. franz. Poularden,

ſtehr. Kapaunen, Poulets, Puthähne und Hennen.
Junge zarte Milchmaſtgänſe, Enten und Hähnchen. e

Prima Ananas, Brüſſeler Treibhaus u. Almeria Trauben
franzöſ. Tafelobſt.

Wiiheim Zaumann e Co.,
Clobigkauerstrasse I6,

HRonigknuehen-, Sehokoladen- und Zuekerwaren-
PVabrikation,

empfehlen zum Weihnachtsfeſte

Honigkuchen, ff. Lebkuchen verſchiedene Qualität),
Baumkonfekte, Schokoladen und Zuckerwaren.

Aus der grossen Auswahl besonders empfohlen

Damen-Taghemcden
3.20 2.50 1.90 1.60

Damen- Beinkleider
2.35 2.00 1.60 1.35

Unterröcke
Haus -Schürzen

1.65 1.35 1.10 85
Herren- Oberhemden

6.50 5 80 5.00 4. 60
Herren-Hachthemcden

3.90 3.50 3.25 3.10
Herren-Taghemen

3 20 3.00 2.60 2.20
Weihnachts-Preislisten sind neu erschienen.

B Amtauſch auch nach dem Leſt. Rabattgewährung. W

Mersevburg.

5.00 330 220 1.85

z W r u. e esearolles, Engl. Gurken u. a. Frühgemüſe.Allerfeinſten Beluga und Maloſſol-Caviar Os w. Rossberg,
in allen Preislagen und Qualitäten.Gänſeleberpaſteten in Terrinen u. Teig. Goldschmied.

I Pa. Holl. Austern. Hersehburg, Burgstrasse 20.
Neue Gemüſe-, Früchte- u. Fiſchkonſerven Gold u. Silberwaren-

in bekannter Güte. Silberne u Versilh. Bestecke,
Praàsent-Delikatess-Körbchen Trauringoin geſchmackvollen Arrangements mit Delikateſſen aller Art, auserleſenen Früchten e. Neuarbeiten u. Reparaturen.

gefüllt von Mk. 5,— bis 100, Mk. Ferner

Elegante Likör- u. Weinkörbehen min allen Arrangements und Preislagen empfehlen und verſenden S n 7 52 h

Sprengel in d S9

Fernruf 414. Halle a. S. Leipzigerstr. 2.
General-Depot der Weingrosshandlung von Jacob Knoop Söhne, Berlin.

Verſand zu Originalpreiſen. e 5e e Zigarren und 2Zigaretten-Spezial-e Geschäft,Merseburg, Dom I.
Grösste Auswahl in

Schäſfer's Präsentkistchen,z 25 Stück Inhalt, von Mk. L, an.s Zigaretton in f. ufmachungen,Weihnachts- S äsche 9 W Mitglied vom Rabatt-Spar-Verein.
Anerkannt gut und billig. e

Steppdecken
13.20 10.00 8.00 6. 50

Schlafdecken
3.80 260 2.20 1.70

Bettdecken
6.50 4.40 3.00 2. 50

Gardinen
8.00 6.50 5 50 3.50

Betthezüge mit I Rissen
6.45 5.35 4 10 3.75

Bettücher
420 3.70 280 2.75

Handtücher
1/2 Dt2. 4.00 3 20 2.70 2.50

Entenplan.

h e

zu billigsten Preisen.

m e Collie
in allen gangbaren und neueſten Jormen S

Ferner empfehle rin großes Tager
n

und Sportmützen

Filzſchuhe, Pantoffeln,

r e F e F S

S

Vrs und Rufe re J

Se e e e e e

zu billigſten Dreiſen.

erzeh
Burgettow

W

Nur noch einige Tage
dauert der Total- Ausverkauf meines 6eschäfts.

Hochelegante Damenhüte, Müädchen-

modernen Filz-
und LodenHüten

in weich und ſteif.

Winter-

für Herren und Knaben.

Hoſenträger.
ax Städter,

Burgstrasse 7.

empfiehlt

Aufschnitt feiner Wurst- und
fleischwaren
a Pfund 1,60 Mk.

Gustav Mohr, Vreiteſtt. 10.

Ehrendiplom. hüte, Kinderhüte
werden für den dritten Teil des Preiſes abgegeben.

Minna WilIlig-
Burgſtraße 6. Burgſtraße 6.



lohr. Seele
Hersehburg

empfehlen zu Weihnachtsgeſchenken

CAn an S d
von den einfachſten bis zu de

eleganteſten,

Woerkzeugkaston Sehränke,
Laubsäge- u Koerbsehnitzkasten,

Apparate für Brandmalerel,
ſowie alle Gegenſtände dazu, wie

auch für Kerbſchnitzerei.
Solinger Stahlwaren,

Tranchierbeſte cke, Butter und Käſe
meſſer, Tiſch n Deſſertmeſſern Gabeln
Auſterngabeln, Confekt- u Cabaret-

gabeln Taſchenmeſſer

Hacke- u. WNiegem esser sowie

Damen-, Schneider u. Taschenscheeren.
Verſchiedene Syſteme in

Wringmaſchinen, Waſchmaſchinen,
Wäſcherollen, Fleiſchhackemaſchinen,

Uesserputz-, Brot

sohneide-,

Reibe-Maschinen.

Wirtschafts-
wagen,

Küchen-
Wagen,

Volzen
plätten,

Kohlen

u Spiritus-

plätten.

kafkee-

l. Cewllrz-
Mühlen,

Servierbretter,
Menagen,

Obstmesser und
-Ständer.

Kohlen u
Torfkaſten,

Ofenſchirme
Feuer

geräte u.
Schirm
ſtänder,Blumentiſche, Waſcſtänder.

Brot- u. Gebäckkasten,
Meſſer u. Gabelkörbe, Geldkörbe u.

Kaſſetten, Brierkaſten
«Leiterwagen, Kinderschaukeln,

Tarnapparato,

Ferner empfehlen wir Ohristhaum-
Stämder mit und ohne Waſſerfülluug.

Jn meinem

wegen Aufgabe des Geſchäfts iſt noch
folgendes spott billig in nur guten
Qualſtäten abzugeben

Za. 80 Stück Herren-Winter- Ueberzieher
aus ſchweren guten Stoffen, moderne Faſſons,

za. 95 Stück Winter Joppen
chwere Qualität mit warmem Velour und im. Pelzfutter

für Herren, Burſchen, Knaben,

za. 265 Stück Anzüge, Jacketts, Hosen,
Westen,

za. 310 Stück Arboltorhosen, -lIacken,

za. 280 Stück Strickwesten, Unterhosen,
Unterjacken, Hautſacken, Normalhemden

für Herren Damen, Kinder,

za. 275 Stück Weisse und bunte Hoerren-,
Damen-, Kinderhemden, Schürzen,

za. 2500 Meter Schnittwaren,
Kleiderstoffe, Blüsenstoffe, Rester, Inletts,

Bettzeuge, Läuferstoffe,
za. 800 Paar Filz- und Lederschuhe und

-Stiefel, Stiefeletten
für Damen, Herren und Kinder,

za. [85 Paar Warmse Pantoffeln,
za 210 Pfund l a. Bettfedern, weiss und grau.

Kauf haaugs
s. Maerker, Merseburg,

Gotthardtsſtraßze 31.

Sa 2 S

Ein grußzer Poſten m
kmallle-Ouren

J

iſt wieder eingetroffen. Die Preiſe
ſind fabelhaft billig, trotzdem gebe 9

ich noch S10 r Rabatt. J o
S

D

S

85
S

Perfekte Anebndung fur un

Büro Praxis
2, 4, 6 und 12 Monats-Kurſe.

Eintritt täglich. Proſpekte gratis.
Lehr Anſtalt für moderne Handelswiſſenſchaften

Halle a. S., Steinweg 3 I.S. Lewin, Carl Lewim,
I wiſſ. gepr. Lehrerin Handelslehrer.

Stellung wird ſicher nachgewieſen.
Buchruy Rechnen, Stenographie, t o V e gala tne

etrx. etr. Neue Kurſe beg. am 6. u. 15. Januar.Anmeldungen erbitten rechtzeitig

I. A. Sehaedltew, Mainz a. Rhein
Veingrosshandlung (gegr. 186).

Vortsilhafte Bezugsquelle für kheln- l. oselweine.

e

Uebernahme von Haus

Zu Weihnachten
sind die nützlichsten Geschenke

SI X GNähmaschinen

F käuflich in

unsern sämtlichen Läden

mit dem bekannten „S“-Schild.

SINGEE OGO.
Nähmaschinen Act.-Ges.

Merseburg. Markt 30.
Dampſwaſchanſtalt „Schwan“.

Meinrich Vöste,
Weißenfels a. S.

und Hotel
wäſchen. Unübertroffene Leiſtung in
Herren wäſche (Stärkewäſche). Behandlung
garantiert ohne Chlor. Raſenbleiche.

Die Wäſche wird koſtenlos abgeholt und
zurückgeholt. Beſtellungen bitte ich an
meinen hieſigen Vertreter, Herrn B. Steeh,
Brauhausſtraße 7, zu machen, woſelbſt auchr Probewäſche ausliegt.

ff Neferenzen am hieſigen Platze
Zum Waſhnachisſeſte empfehle in großer

Auswahl und zu billigen Preiſen Haus-,
Tiſch, Hänge

Lampen.
Siſchlampen von 1,50 Mk. an bis zu den
feinſten Hängelampen von 4,50 Mk. an bis

zu den eleganteſten.

Spez Erfurter Lampen.
Ferner bringe mein reichaſſortiertes Lager

von emailliertem

Aochgesehrr,

ſowie von Haus und Wirtſchaftsgegen
S ftünden aller Art in empfehlende Erinnerung

Echte Nürnberger.
Spielwaren,

als Kochmaſchinen, Schachteln in Slech,
S Emunaille uſw halte ebenfalls auf Lager.Jch lade zu einem Beſuch meiner Welhnachts

Ausſtellung ergebenſt ein.

h. Sohmiedbr,
F. Hauptmanns Nachf.,Klempnerei, ehe für Bauarbeiten, Kcoſett

und Badeeinrichtungen neueſter Syſteme,

Preusserstrasse S.
Lies und Sand- Ausbeutung

z Bürgergarten, Neues Schützenhaus.
Empfehlen Kies und Sand von der Wand

ſowie gefegt in jeder gewünſchten Maſchenweite
zu Tagespreiſen.

Ab Lagerplatz leichteſte An und Abfuhr.

Otto u. Richard Hirsehfeld,
Baugeſchäft, Brühl 6 a.

Maler arbeiten
jeder Art werden ſauber und prompt ausgeführt

Neubauten
nach Entre-priſe Berechnung.

Wetterfester Hausanstrich auch auf
Zementputz unter Garantie

Rudolf Bedewitz, Malermeiſter

F Zu den Feiertagen!
Pa. Fohlenfleisch e

Rouladen Grhactes, 8
S ff. Schlack, Knack-, Mett- und Schinkenwurſt, Spa. Brüh- und Röſtwürſtchen, S

Ia. geräucherten und gekochten Schinken 0
Kieinh. Möhbius, Roßſchlächterei mit Rotyrbetrich, S

O Oberbreiteſtraße 22. Telephon Nr. 349. O

O e Oelgrube 3.



J(HRBcnsch

und

AViölbnlarten

Neuheiten 1908
ferttgt ſchnellſtens

Buchdruckerei Th. Rössner,

Merſeburg, Gelgrube.

Nürnberger TLebhnehen
MHallesehen Honig-

Kuehen,
Mignon-HIerzem,

Liegnitzer Bombem,
P foeffernüsse

empfiehlt

Hermann Bucdig,

enSWeten Sie

eine

6elge
kaufen, ſo ſinden Sie

große Kuswahl, für
Schüler von 6,50, 8,50,10.50 Z. und beſſer, bei

Uugo Becher.
Nahe aw ean e

Nchlropfeide Vannlerzen,

Celler Wachsſtock,

auch nach Metern,

Chriſthanmſchmuc,

Toiletteſeifenkartonagen,

Parfümerien
und gute Glockengelänte

empfiehlt ſehr preiswert

Kug. e vm und nWer Feſhſche
Merseburg

empfehlen für Veſkcetzachter

Kuoebenntbn

eGänſeſett,
garant. rein, a Pfd. Mk. e

amerik Schweineſchmalz

a Pfd. 58 Pf.große Eier
a Mdl. Mk. 1,20,

Narzkäse
4 Stück 10 Pf.

et Emil Wolf.
Bar-Geld-Darlehen.

Diskrete reelle und ſchnellſte Erledigung, Raten

Proviſion
Giründlevr, Berlinh e

rückzahlung zuläſſig, viele Dankſchr.
Darlehn. V.
S, e 196.

Fornmare zu

an die Hrtspolizeibehörde empfiehlt

Amnangegen S

8 S Il e

Otto Bretschneidoer,
kl. Ritterstr. 2b (neben der Reichskrone),

empfiehlt als praktische

Weihnachts-Geſchenke:
Wirtſchafts und Küchenwagen, Reib-

maſchinen, ff. vernickelte Bolzenplätten,

Ia. Wringmaſchinen mit Heißwringwalzen,
Fleiſch Hackmaſchinen, Kaffee u. Pfeffer

mühlen, ff. Servierbretter in Holz und Nickel,
ff. Nickelmenagen, Obſtmeſſerſtänder.

Grosse Auswahl

Feuergerätſtänder, Schirmſtänder,
Hlumentiſche, Waſchſtänder, f. Emaillemaren, Brot

u. Gebüchkaſten, Neu! Srotkaſten mit Schnridevorrithtung,
Brokſchneidemaſchinen, Meſſerputzmaſchinen, Meſſer

und Gabelkörbe, Geldkörbe, Sriefkaſten.

Solinger Stahlwaren
und Konfeßtgabeln, Taſthenmeſſer, Scheren 2c., Hach

und Wiegemeſſer.

Photographische Apparate und
Utensilien.

Gegenſtände für Hrandmalerei und Kerbſchnitt
in reicher Auswahl.

Leiterwagen, r r Reform-Kinder-
ſtühle, Turnapparate,

Kinclersohlitten. Söohlittschuhe

„Normal- Gourier, „Pollux“. Rerner empfehle
prak tische eis. Christbaumständer.

e
Em l Wolth, Rossmarkt ll,

Wild-, geſtas el-, rigen u. Pelhaless Handlung.

Empfehle in nur allerbesten Qualitäten und zu billigsten Preisen:

Ia. extra starke Schlesische u. hiesige Hasen,
auch zerlegt, auf Wunsch gehäutet und gespickt,

zarte feiste Reh-Rücken, -Keulen und -Blätter,
feinst. Spieser-Rücken, -Keulen und -Blätter,

7 junge extra ſchwere feiste FPasanhähne und -Hennen,

v
S

wilde Kanin,
feinst. Puterhähne und -Hennen, französ. u. deutsch, Poularden,

Brathähnchen, Perlhühner, Suppenhühner,
feinst. Dresdener u. hiesige Fett- u. -Bratgänse

ff. böhmische Spiegel u. Schleienkarpfen,

lebende starke Aale, Schleien u. Hechte.

Ferner: Ia zarter Moloſſol Kaviar geräuch. Jal, hochfein. Pom. Günſebrüſte,
Hummer, gerüxtz. Fachs, Sardinen in Oel, Jal in Gelee, Cranubenroſinen,

S Knatkmandeln, Ipfelſnen ſowie ſämtliche

G Gemüse- und Früchte- Konserven V
in strammer, reeller Packung.

Prompter Versand nach allem Orten
S Werte Bestellungen werden schon jetzt entgegen genommen.

e
Kis reinen geprüſte

bei Osenr Donmer. z empfiehlt ſt ſich Luise

3 en n. St lhelmſtraße 3.

Kohlen und Glühſtoffplätten, Spiritusplätten,

Kohlen- u. Torfkasten, Ofenschirme,

als: Ciſch-, Heſſerk- und Tranthirbrſteche, Cabarrt, Brot

Werkzengkeſten u. Schrünke, Jaubſägekaſten, Kerb undHrinſhuihnſten, Brandmalapparate unter Garantie,

bewährten Systeme, „Kondor“, „Merkur“, „Comtesse“,

H

e
S

5
S

auch halbiert, zarte ſunge Entem,

S

g

n r Hetzscholdt,

r Noe,Schulhuchhandlung u. Zuehbnacrei,

Papier-, Schreib-,Galantsrie- u. Lederwarenhandlung,

Breitestrasse 2,
am Rossmaxkt,empfehlt sein durch DUmbau ver-

grössertes modernisiertes Ge-
schäft zu

Weihnachtseinkäufen
besonderer Beachtung.

Lager aller einschlägigen Artikel zu
billigsten Preisen:

Portemonnaies, Zigarrenetuis, Brief-
und Banknotentaschen,

Damentäschehen, Musikmappen,
Schreibmappen und -Unterlagen,

Taschennecessaire,
Schreibzeuge in Holz und WMetall,

Photographie-, Poesie- u. Postkarten-
albums, Albumstaffeleien,

Nippsachen, Ansichtsartikel in Glas
u. Porzellan, Photographierahmen usw.
Haarschmuck, einzeln und vVerzierte

Garnituren.
Feino Brieſpapiore in Cassetten,

Schulranzen für Knaben und
Mädechen,

so Wie sämtliche Schulartikel u.
Schulbücher für Stadt- u. Land-

schulen.
Jugendschriften,

Maärchenbücher, Bilder-
bücher.,

e na Gosangbüoher, e
einfach ochelegant.

Aparten Christbaumschmuck,
Lichthalter, Lametta, Watte etc.

Biütte un Besiehtigung
meiner beiden Schaunfenster-

Annahme

aller Druckarbeiten
für Geschäfts- und Privatbedarf.

Neujahrskarten
(zum Nameneindruck)

Albert Bruns,
I Breitestr. I

Lithogr. Kunstanstalt, Buch- unckSteindruckerei,
Papier- u. Schreibwarenhandlung.

Mitglied des RabattSparvereins.

etroleum-

Glühlicht

brenner

„Aida'

4,50 Mk.
6Eugeos“

6 Mk.

Nem? Nem?
„Vargdies,
einziger Brenner

mit
Löſchvorrichtung

und mit Hebel per
Stück Mk. 7,50.

Nur allein bei

Paul Ehlert
vorm.

Aug. Perl.

Pelerinen,
r Gamaschen

für Sport und Promenade,

Winter- Joppen
empfehlen

Hildebrandt Rulffes,
Tuchhandlung Maßgeſchäft

für feine Herrenkleider.Partie diebcsſchere Kaſette

in verſchiedenen Größen hat abzugeben

M. n
al Parentanwra tHolzpentoffeln Sacceeeeis
r Lehmann. Hüterſtraße 2. eSorgung 2ſener fachen Drug t Berlcig on h. Roöoßnet in Wcerſedurg.

3



r. 300.
Dritte Beilage.

15000 Berufe.
Ueber die Berufs und Betriebs zählung ver
öffentlicht das Statiſtiſche Amt eine vorläufige Zuſammen
ſtellung, aus der ſich ergibt, daß 15 016 verſchiedene
Berufsklaſſen in der Zählung feſtgeſtellt worden ſind.
Der „Manuſakturiſt“ hat daraus eine reizende Muſter
ſammlung zuſammengeſtellt, aus der wir folgendes zum beſten
geben wollen.
e Vor allem hat die Zählung den Beweis erbracht, daß

ie alte gute Titelſucht noch tmmer in ihrer ſchönſten Blüte
ſteht. Da erſcheint zunächſt der Herr „Forſtſchutzdienſt An
wärter“. Man muß ſchon eine gewiſſe Zungenfertigkeit be
ſitzen, um dieſe Bezeichnung auszuſprechen. Dann kommt
der „Krelskommunalkaſſenkalkulator“ und der „Staatsſchulden
zahlungskaſſenKontrolleur“. Beide werden aber noch von
dem „Eiſenbahnbetriebstelegrapheninſpektions
aſſfiſtenten“ in den Schatten geſtellt. Sehr reſpektable
Titulaturen ſind auch „Hofheubtnder“ und „Salon
kammerdiener“. Poetiſch veranlagte Gemüter werden ſich zu
den Berufen der „Blumiſttnnen“ und „Vergißmeinnicht
macher“ hingezogen fühlen, doch oft verbirgt gerade hier der
ſchöne Name ein ſchweres Ringen um die Exiſtenz. Ueber
haupt ſei nicht verkannt daß zuwetlen, je eigenartiger und
drolliger ſo ein Berufszweig klingt, er um ſo mehr Zeugnis
davon ablegt, wie ſchwer es ſeinem Jnhaber warde, im Er
werbsleben feſten Fuß zu faſſen. Viele Freunde wird der
Beruf des „Blaumachers“ finden, denn dieſer hat ſich ohne
Zweifel das bequemſte Leben ausgeſucht. Sein idylltſches
Daſein wird annähernd nur von den „Sommerkellnern“ und
den „Winterſchuhmachern“ erreicht, die freilich immerhin noch
die Hälfte des Jahres arbeiten müſſen. Ein erſtrebenswertes
Geſchäft iſt vermutlich auch der „Handel mit Getſt“. Von
dem kann man ja nie genug bekommen. Lohnende Be
ſchäftigungen dürften ferner die der Verſetzer“ und der „Fallit
buchhalter“ ſein, denn ſie nähren ſelbſt in den ſchlechteſten
Zetten ihren Mann der Kummerwagenbeſitzer“ ſteht
ihnen ebenbürtig zur Seite. Wie ſchwer es heutzutage tſt,
Kunden heranzubekommen, geht daraus hervor, daß ſich ſchon
regelrechte „Bugſiergeſchäfte“ aufgetan haben, denen vermuilich
der „Schiebeböcker“ hilfreich zur Hand geht. Ueberhaupt iſt
es intereſſant, anf was für merkwürdige Jdeen, Geld zu machen,
die Menſchheit allmähltch gekommen iſt. Der eine vermtetet
„Druckluft“, der andere „Handtücher“, ein dritter wird „Ziehungs
räderverleiher“ und der nächſte macht gar ein „Gerümpelgeſchäft“
auf. Dann gibt es Leute, die ihr tägliches Brot verdtenen
als „Kanonenbohrer „Brillenglaswäſcher“, „Waſſerſtraßen
markierer“, „Harzfrevler“, „Nietenwärmer“, „Gtitterſtricker“,
„Verſchindler“, „Windelbodenmacher“ u. a. mehr. Selbſt

Wunderdokteren“, „Quackſalber“ und „Kaltabreiber“ verkünden mit Stolz ihr zum Segen der leidenden Menſchheit
entfaltetes Handwerk. Ein ſtattliches Kontingent merkwürdiger
Arbeitsbezeichnungen ſtellt die Tuch und Webebranche. Jn
ihr gibt es „Lumpenſchneider“, „Pfetfentretber“, „Rollen
fahrer“, „Glühſtrumpfweber „Luſiſtricker“, „Wollkratzer“,
„Seidenmäſterinnen“ und wieder den Jnhaber eines längeren
ſchönen Titels, das iſt der „Spritzenſchlauchü ber zu g
wacher“. Die Nahrungsmittelinduſtrte iſt vertreten durch
die „Losbäcker“, „Kaſtantenbrater“, „Backſtetukäſer“, „Kräuter
müller“, „Zwetſchendörrer“, „Weinverlaſſer“, und ſchließlich
durch den „Gewürzkapitän“. Da unſere Zukunſt be
kanntlich auf dem Waſſer ltegt, haben die findigen Kaufleute
nicht geſäumt, ſich auf dem auesſichtsretchen Terratn thren
Platz zu ſichenm Jn den weiteren Aufzählungen der Liſte
werden ſelbſt „Stromer“, „Vagabunden“ und „Landſtretcher“
genannt. Die „freten Berufe haben damit etnen Zuwachs
erhalten, über den ſie nicht gerade in allzu großes Entzücken
ausbrechen werden. Sogar der „Schmuggler“ ließ ſich nicht
abhalten, ſein lichtſcheues Gewerbe auf die Zählungsitſte zu
ſetzen. Seine Furcht vor falſchen Angaben war augenſcheinlich
noch größer, als dte vor dem Staatsanwalt. Die bunte
Reihe ſei nicht geſchloſſen, ohne der Beſitzer von „Täuflings
fabriken“ zu gedepken

Gerichtsverhandlungen.
J. Halle, 19. Dez. (Strafkammer.) Der 18 jährige

Klempnerlehrling und Fürſorgezögling Guſtav Diedering
aus Lauchſtädt, der unter ſeinen Vorſtrafen auch eine
Gefän gnisſtrafe von 4 Monaten wegen fahrläſſiger Tötung zu
verzeichnen hat, war nach dietjährtgem Aufen halt in der
Fürſorgeerziehungsanſtalt tn Lauchſtädt zu einem Kiempermeiſter
in Ammendorf in die Lehre gegeben worden. Leider miß
brauchte er die während ſeiner Lehrzeit gewonnene genaue
Kenntnis der Wohnung eines dorttgen Fahrradhändlers zu
einem nächtlichen Einbruchsdiebſtahl, bei dem er 42 Mark
entwendete. Die Strafkammer verurteilte den Angeklagten zu
weiteren vter Monaten Gefängnis

Naumburg, 20. Dez. (Strafkammer.) „Wollen
Sie nicht ein Kind von mir“, lautet die erſte Zeile eines vor
Monaten vielfach in den Vartetes vor getragenen Couplets,
welches dann fortfährt „in die Pflege nehmen uſw.“
Dieſes Verschen ſcheint dem Tiefbauunternehmer Paul Kolle
in Zeitz ganz beſonders gefallen zu haben, denn eines Tages
klingelte er das Telephonamt in Zeitz an und antwortete auf
die Frage der Telephoniſtin prompt: „Wollen Ste nicht ein
Kind von mir Was fragte die erſtaunte Telephoniſtin,
die nicht recht gehört zu haben zlaubte, und wiederum klang
es von dort zurück: „Wollen Sie nicht ein Kind von mir in
Pflege nehmen.“ Dieſer Vorfall brachte Kolle eine
Anklage wegen Beleidigung ein, und in erſter Jnſtanz hatte
man ihn deshalb zu einem Monat Gefängnis verurteilt
Seine dagegen eingelegte Berufung wurde verworfen.

Die Fleiſchvergiftungen in Mökern, Wahren,
Böhlitz- Ehrenberg Leipzig infolge Fleiſchverkaufs von einer
kranken Kuh führten geſtern vor dem Leipziger Land
gericht zu folgenden Urteil: Es werden die Angeklagten
Fleiſchermetſter Oito Eduard Walther aus Bölitz Ehren
berg, jetzt in Markranſtädt, und Alfred Kurt Möbius aus
Waldheim, jetzt in Mökern, wegen Vergehens nach S 10 Zffer
2 des Nagrungsmittelgeſetzes und Vergehens nach S 24 Abſ.
1 und S 26 Abſ. 3 des Fleiſchbeſchaugeſetzes erſterer zu fünf
Monaten Gefängnis und 310 Mark Geldſtrafe, letzterer
zu ſechs Monaten Gefängnis und 300 M. Geldſtrafe
verurteilt. Wegen Beihilfe zum Vergehen gegen S 10 des
Nahrungsmittelgeſetzes werden der Gutsbeſitzer Ernſt Heinrich

Jahn aus Süptitz zu einem Monate Gefängnt*
und der Fleiſcher Otto Hermann Tannenberger aus Süptitz
zu ſechs Wochen Gefängnis verurteilt. Dagegen werden die
Angeklagten Amtsvorſteher Konrad Richard Zier in Halle,
Fleiſchergefelle Friedrich Otto Hohndorf aus Morle und die
Gutsbeſitzersfrau Wilhelmine Jahn aus Süptitz freigeſprochen

Dresden, 18. Dez. Ein blutiges Liebes drama
in der Dresdener Heide bildete den Gegenſtand einer Anklage
gegen den 21 Jahre alten Fabrikſchloſſer und Markthelfer
Kurt Ernſt Emil Loren z. Lorenz hat am Abend des
26. Oktober im Staatsforſtrevier Klotzſche ſeine 15 jährige
Geliebte, das Dienſtmädchen Anna Selma Langer, auf
deren ausdrückliches und ernſthaftes Verlangen durch einen
Revolverſchuß ins linke Auge getötet und dang einen Selbſt
mordverſuch verübt, von dem er jedoch völlig wiederhergeſtellt
iſt. Die 3. Strafkammer verurteilte ihn zu vier Jahren
Gefängnis und drei Jahren Ehrverluſt.

Düſſeldorf, 18. Dez. Das Kriegsgericht der
14. Diviſion verurteilte heute wegen Zweikampfes mit tödlichen
Waffen den Leutnant der Reſerve, Bergaſſeſſor Radolf Wiebe
vom Jnufanterie- Regiment Nr. 82 zu vier Monaten Feſtungs
haft und den Leutnant, Bergaſſeſſor Friedrich Wilhelm
Bellingrodt vom Ulanenregiment Nr. 11 wegen Kartell
tragens zu einem Tag Feſtungshaft. Der Ehrenhandel wurde
i 31. Oktober in Gießen ausgetragen. Wiebe wurde dabei
verletzt.

Vermiſchtes.
(Der entlarvte Hungerkünſtler.) Man ſchreibt

aus Barmen: Jm Elberfelder Thaliatheater „gaſtierte“
ſeit einiger Zeit der Hungerkünſtler Sacco, der ſich kontrakt
lich verpflichtet hatte, 47 Tage und Nächte in einer Draht
zelle eingeſperrt, ohne jegliche Nahrung zuzubringen. Die
Bewachung führte ein Wächter der Wach und Schließgeſell
ſchaft aus. Jn einer der letzten Nächte bemerkten einige
Theaterangeſtellte, daß der Wächter dem Hungerkünſtler einige
Tafeln Schokolade durch eine zu dieſem Schmuggel anſcheinend
extra hergeſtellte kleine Oeffnung hindurchreichte. Natürlich
wurde ſofort die Direktion benachrichtigt, die den ungetreuen
Wächter ſowohl wie den kontraktbrüchigen Hungerkünſtler ſofort
zum Tempel hinausjagte. Ueber das Vorkommnis wurde
ſofort ein amtliches Protokoll aufgenommen. Die Angelegen
heit wird wahrſcheinlich demnächſt die Gerichte beſchäftigen.

(Her Kampf gegen die Ratten.) Jn Eng
land hat ſich eine Liga konſtitulert, die den Kampf gegen
die Ratten mit allen Mitteln betreiben will. Man ſchätzt
den Schaden, den dieſe Tiere dem Lande verurſachen, auf
jährlich gegen 200 Millionen Mark. Jn den Docks werden
ganze Holz und Getreidelager von den gefräßigen Nagern
vernichtet. Die Hauptgefahr liegt aber auf hygieniſchem Ge
biet, da Peſt, Trichinoſis und Cholera nachweislich durch die
Ratten verbreitet werden. Jnfolge der ungeheuer ſchnellen
Vermehrung der Tiere (ein Paar bis zu 800 Nachkommen
pro Jahr) iſt die Ausrottung faſt ausſichtslos.

(Jm Hoſpital erſtochen.) Jm Hoſpital der Stadt
Berlin gerieten am Sonntag nachmittag zwei Jnſaſſen in
Streit, in deſſen Verlauf der eine den anderen mit einem
bohrerartig anugeſchliffenen Eiſendraht erſtach.

Entmenſchter Sohn.) Jm Streit brachte der 20
jährige Flaſchnergehilfe Müller in Hof ſeinem Vater mit
einem ſcharfen Meſſer mehrere lebensgefährliche Stiche in die
Schläfe und Pulsader bei. Nach der Tat begab ſich der Sohn
zu einem Vergnügen und wurde dort verhaftet. Am Auf
kommen des Vaters wird gezweifelt

(Defizit eines Sängerfeſtes.) Man meldet aus
Breslau, 18. Dez. Das ſiebente deutſche Sängerfeſt ſchließt
mit einem Defizit von etwa 36000 Mk. ab, wovon der
Deutſche Sängerbund 20000 Mk. decken ſoll.

(Der Mörder ſeiner Tante.) Seine 72 jährige
Tante erſchlagen hat am Mittwoch nachmittag in Köpenick
bei Berlin der 20 jährige arbeitsſcheue Albin Bartſcack,
weil die alte Frau dem liederlichen Neffen nicht ein Sparkaſſen
buch mit 60 Mk. ausliefern wollte. Wie berichtet wird, geriet
der rohe Burſche, den die Greiſin mitſamt ſeiner Schweſter
früher zu ſich genommen und dem ſie viel Gutes erwieſen hatte,
über die Weigerung der Tante, ihm das Sparkaſſenbuch zu
geben, in eine ſolche Wut, daß er über die wehrloſe Greiſin
herfiel und ſie niederſchlug. An den Haaren zerrte der rohe
Geſelle ſein Opfer durch die Wohnung und unbarmherzig
ſchlug er auf die alte Dame ein. Den herzloſen Burſchen
rührten nicht die flehentlichen Bitten der Tante, ſie doch am
Leben zu laſſen. Als die Polizei in der Wohnung erſchien,
war Frau Sch. bereits tot. Die Verhaftung des Mörders
konnte nur mit vieler Mühe bewerkſtelligt werden, da der
Strolch wie ein Raſender um ſich ſchlug und alles in der
Wohnung zertrümmerte.

(Durch Umfallen einer Petroleumlampe)
entſtand am Mittwoch abend zu Penig in einer Boden
kammer, in der zwet Kinder ſchliefen, Feuer. Wie das
„Peviger Tageblatt“ meldet, iſt dabei ein zehnjähriger Knabe
in den Flammen umgekommen. Das andere Kind hat
lebensgefährliche Brandwunden davongetragen.

(Durch Einatmen von Kohlenoxydgas) ſind
in ſag Hotel zu Wilhelmshaven zwei Dienſtmädchen
erſtickt.

Vor der Jtalienreiſe.) A: „Wenn Sie nach
Rom fahren, vergeſſen Sie nicht, die Sixtiniſche Kapelle zu
beſuchen.“ B. „Na, ſo ſehr muſikaliſch bin ich ja nun
eigentlich nicht.“

(Jhr Vermögen) in Höhe von etwa 70000 Mk hat
die verſtorbene Muſiklehrerin Schüler der Stadt Nürnberg
für ein Besthoven- Denkmal vermacht. Wie die Erb
laſſerin bemerkt, geſchieht die aus Dankbarkeit dafür, daß ſie
durch Muſik ihren Lebensunterhalt gewonnen.

(Eine Konkursſtatiſtik) veröffentlicht das Kaiſerliche
Statiſtiſche Amt. Danach gelangten im 3. Vierteljahr 1907
im Deutſchen Reich 2205 neue Konkurſe zur Zählung, gegen
2064 im 3. Vierteljahr 1906. Es wurden 399 (403) Anträge
auf Konkurseröffnung wegen Mangels eines auch nur die
Koſten des Verfahrens dickenden Maſſebetrages abgewieſen
und 1806 Konkursverfahren eröffnet von letzteren hatte in
1067 Fällen ausſchließlich der Gemeinſchuldner die Konkurs
eröffnung beantragt.

Ein Seminariſt als Kirchenräuber.) Jn der
katholiſchen Kirche zu Schneidemühl wurde dieſer Tage der
17 Jahre alte Seminariſt Johann Kosmella von dem Kirchen
diener hinter der Orgel verſteckt aufgefunden. Erßhatte ſich

am Tage zupor in der Kirche einſchließen laſſen, um ungeſtört
die Opferkäſten zu berauben. Einen Opferkaſten hatte er
bereits ſeines Jnhalts entleert. Der jugendliche Kirchenräuber
wurde in Haft genommen.

(Graf Hans Ferdinand von Hochber-g), der
im Alter von 28 Jahren ſtehende dritte Sohn des Grafen
Bolko Hochberg auf Rohnſtock, ehemaligen Generalintendanten
zu Berlin, hat nach den „Berl. Neueſten Nachr.“ auf die
Rechte ſeiner Geburt und den gräflichen Namen Verzicht
geleiſtet, um ſich nun jetzt Barner zu nennen. Es hängt dieſer
mit der Heirat zuſammen, die er gegen den Willen ſeiner
Eltern mit der Tochter einer einfachen Potsdamer Bürgers
familie geſchloſſen hat.

Bei den Stadtverordnetenwahlen) in
Stollberg i. Erzgebirge, wo die Sozialdemskratie
ſeit einiger Zeit die Mehrheit im Stadtverordneten Kolle
gium inne hatte und der Stadtverordnetenvorſteher zur ſozial
demokratiſchen Partei gehört, haben nach der „Frankf. Ztg.“
dieſer Tage die bürgerlichen Parteien geſiegt. Die
Sozialdemokraten verloren infolgedeſſen mehrere Sitze. Von
den wahlberechtigten Bürgern Kahmen reichlich 90 Prozent
an der Wahl teil.

(Selbſtmord auf der Hochzeit sreiſe.) Auf
der Hochzeitsreiſe erſchoſſen hat ſich in der Orangerfe in
Straßburg i. El ſ. der 35 jährige praktiſche Arzt Dr.
Sylveſter Blum aus Pirmaſens Er hatte am Tage zuvor
in Neuſtadt a. H. ein Fräulein Stefante L. an den Trau
altar geführt, worauf die Neuvermählten die Hochzeitsreiſe
antraten. Sie begaben ſich zunächſt nach Straßburg, wo ſie
in einem erſtklaſſigen Hotel übernachteten. Am anderen
Morgen entfernte ſich Dr. Blum aus dem Hotel unter dem
Vorgeben, einen Friſeur aufzuſuchen; in Wirklichkeit kaufte
er ſich aber einen ſechsläufigen Revolver und erſchoß ſich in
der Orangerie. Aus den in den Taſchen des Toten befind
lichen Papieren konnte der Lebensmüde rekognosziert werden.
Ferner wurden außer ſämtlichen Wertſachen und einer
Schachtel Sublimatpillen drei Abſchiedsbriefe bei ihm vorge
funden, die an ſeine junge Frau, ſeine Mutter und ſeine
Geſchwiſter gerichtet waren. Jn dem ſeiner Frau hinter
laſſenen Schreiben teilt Dr. Blum mit, daß er außerſtande
ſek, ihr das Glück zu bereiten, wie ſie es verdiene. Die
Leiche des Unglücklichen wurde ſeitens der Poltzet beſchlag
nahmt und nach der Anatomte geſchafft. Gleichzeitig wurde
die junge Witwe von dem traurigen Vorkommnis in ſchonender
Weiſe in Kenntnis geſetzt. Die Bekannten und Freunde Dr.
Blums hatten ſchon ſeit längerer Zeit die Wahrnehmuvg ge
macht, daß das Gemüt des allgemein beltebten Arztes ſich
umdüſtert hatte; er hat daher offenbar den Selbſtmord in
momentaner Geiſtesſtörung verübt.

(Wie groß iſt ein Tropfen.) Nach einer intereſſanten
Mitteilung des „Buch für Alle“ iſt ein Waſſertropfen von
gewöhnlicher Temperatur genau dir zwanzigſte Teil eines
Kubik,entimeters Ein Liter Waſſer enthält alſo genau
20000 Tropfen. Je ſchwerer eine Flüüſſigkeit iſt, deſto kleiner
wird der Tropfen, deſto mehr Tropfen gehen alſo auf 1 Kubtk
zentimeter. Gleich ſchwer wie Waſſer iſt Salzſäure, es gehen
alſo auch 20000 Tropfen Salzſäure auf ein Liter. Schwerer
iſt ſchon Salpeterſäure, deren Tropfen mithin kleiner ſind, ſo
daß 27 000 auf ein Liter gehen. Eſſigſäuretropfen nehmen
nur noch den 38. Teil eines Kubikzentimeters ein. Mehr als
doppelt ſo klein als Waſſertropfen ſind Oeltropfen. Ein Liter
Rizinusöl enthät 44000 und ein Liter Olivenöl gar 47 000
Tiopfen. Ein Liter Terpentin läßt ſich erſt durch 55 000
Tropfen entleeren. Dreimal ſo klein aber als Waſſertropfen
ſind die Tropfen des Alkohols und ſogar viermal ſo klein die
des Aethers. Ein Liter Alkohol zählt 62000 und ein Liter
Aether gar 83 000 Tropfen.

(Die Verhaftung zweier Anarchiſten,) des
Franzoſen Broinville und des Berliner Tapezierers Gos,ke
iſt nach dem „Berl. Lok. Anz.“ von der Berliner Kriminal
polizei vorgenommen worden. Beide gehören einer inter
nationalen Anarchiſtengyuppe an, die in Paris ihren Sitz
hat und ſich in erſter Rethe den Vertrieb falſchen
Geldes zur Aufgabe macht. Man fand bei Proinville
Proben von Fa ſifikaten vor.

(Eine Ltebestragödie) hat ſich in der Nacht zum
Donnerstag in einem Hotel in der Koppenſtraße in Berlin
abgeſpielt. Dort vergifteten ſich der 23 jährige Kaufmann
Richard Klep und deſſen Braut, das 27 jährtge Dienſtmädchen
Emma Schmidt mit Salzſäure. Jn faſt hoffnungsloſem
Zuſtand wurden beide nach dem Krankenhaus am Friedrichs
hein gebracht. Die beiden hatten ſich heiraten wollen, doch
glaubte K., daß ihm ſeitens ſeiner Ang hörigen Schwierig
keiten in den Weg gelegt würden. Sie beſchloſſen deshalb,
gemeinſam aus dem Leben zu ſcheiden. An dem Aufkommen
des Paares wird gezw ifelt.

Citeratur, Runst und Clissenschaft.
Das Weihnachtsheft der „Gartenlaube“

Die „Gartenſaube“ beſcherr jedes Jahr thren Leſern ein ber
ſonderes ſchön ausgeſtattetes Wethnachtsheft. Auch heuer ſtell
ſie ſich wieder mit einer hübſchen Gabe ein, und weihnachtlich
leuchtet es uns ſchon von dem im Kerzenſchein erſtrahlenden
Chriſtbaum auf dem Umſchlag und aus den zwei ſtaunenden,
ſeligen Kinderaugenpagren darunter entgegen. Aus dem
reichen, auf das Feſt bezugnehmenden Jnhait heben wir das
prächtige Gedicht Waldweihacht“ von Margarete Steiner
mit Zeichnung von H. Arkr heivor, ferner den Artikel
„Nationalgerichte der Weihnachts- und Silveſtertafel aus
aller Herren Ländern“ von Richard Gollmer, die luſtige Er
zählung „Sp tzhubenweihnachr“ von Wilhelm Poeck mit
Jlluſtrationen von Fritz Bergen, die illuſtrierten Auf
ſätze „Altgriechtſches Kinderſp elzeug“ und „Die Weihnachts
pyramide“ von Robert Mielke, nicht zu vergeſſen das mehr
farbige Kunſtblatt „Weihnachts marki von H. G. Jentzſch.
Auch in der Frauenbeilage „Die Welt der Frau“ finden wir
das Feſt berückſichtigt. Auch ſür die Anfertigung von Chriſt
baumſchmuck und kleiner Fiſt eſchenke bringt das ſo gediegene
und vielſeitige Blatt hübſche Anleitungen, die als Beſchäftigung
für ihre Jugend mancher Muſter wibDkomwen ſind. So rückt
uns der reiche Leſe- und Unterhaltuvg ſt ff. den die „Garten
larbe“ in ihrem Weihnachteheft bietet, dem Feſte immer
näher, und auch wir Erwachſenen kommen mehr und mehr
in die merkwürdtge, frohmütige Stimmung, der wir uns noch
kein Jahr entziehen konnten, und di uns drängt, am
Weihnachtsfeſte recht viel Freude um uns zu verbreiten.
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Hosenträger. Filzschuhe und -Pantoffeln, Aufnäh- und Einlegesohlen.

V Kegenschirme
das Neueſte in Stoffen und Stöcken.

Gummiſchuhe,
Petersburger und andere dauer hafte Marken, in großer Auswahl und billigſten Preiſen

re Freſchernbsetaung
Um bis Weihnachten mit meinen großen Vorräten in

fertigen Herren und Knaben-Garderoben zu
räumen, verkaufe ich von heute ab zu noch nie dageweſenen

billigen Preiſen
Eleg. Winter- Paletots n n Ha
Eleg. Winter- Joppen e 45
Eleg. Jackett- Anzüge e en u. D.

50i hied StokfartEleg. Hosen e von Mk. an.

Ha uprges chsfta
l. irfersfrasse g.

Schleiferei a Repereturwerkststte mit Mororbefrieb

h S SSSSSSEE9 Weihnachtsgeſchenke.
HohenzollernVeilchen, Maiglöckchen, Bouquet Fedora

von Lohſe und Schwarzloſe, Berlin, 9B Riviera-Veilehen,. Kaiser- Linde
von Jünger und Gebhardt, Berlin,

Peilchen, Teeroſe, Reſeda, Heliotrop, Vlang etc. 9
in hocheleganten Fläſchchen und Käſtchen, auch ausgewogen.

Blumen-Toflette-Seifen
von Guſt. Lohſe, Schwarzloſe, Jünger u. Gebhardt, Berlin u Mouſon in Frankfurt

Kölnisch-Wasser gegenüber dem Jülichsplatz
Liebigs Fleischextrakt in P d.,feinste schwarze Tees in Päckchen und und Pfd.,

deutsche Kakaos und holtändiseche von Houton und Blocker,
Düsseldorfer Punseh-Esesenzem

Kaiſer, Erdbeer, Burgunder, Ananas, RotweinPunſch in /1 und Fl.
alten Rum, Arak, Kognak, Gilka, echten Boonekamp,

naben- u. Bnrſchen-Anzüge, Arbeiterſachen in verschiedenen Quali- Kromatique,täten, einzelne Jacketts, Weſten, Leibhoſen, auffallend billig. Nürnberger Tee en von Metzger
empfiePakulla, Roßmarkt 2 u e Oskar Leber 9

Drogen, Tee, Barfümerien, Burgstrasse I8.
S Meine Rabattmarken werden in jedem Betrage

ein gelöſt.

S
Kis Weihnachisgeschenke.

Eingetroſfen ein großer Boſten

Dwailb-Maren,

Desgl. treffen noch ein vor dem Feſte

r erS7

GelegenheltsKäufe.
Große Poſten Vrauen- und Kinderschürzen,

letztere ſchon a St. von 50 Pf. an. Vngi. Tüllgardimen
a Meter 35 Pfg. an. Bonn und Muffe a Stück von
90 Pf. an. Ferner Kleiderstoffe und sämtliche
r r in nur Wien Preiſe zum größteneil noch zu alten gſten Preiſen.billigen Preiſen. Per Kaſſe 7 Prozent Sconto.

Ein Verſuch wird jeden Käufer überzeugen. U u SZünther- Varkt. u
Emaille-Spezial-Geschäft e e e e eBecher, Vanmlerzen „Aamoma,nicht tropfend und geruchlos, ferner

Schmaleſtraße. Ecke an der Geiſel. W Wachsſtöcke
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

S

zu noch nie dageweſenen

e bringt in Erinnerung
Elisabeth Müller, Seifen und Parfümerie, Narkl 14.
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Aeberraſchend
iſt die Wirkung

der

Herkules
Roßmark-Pomade. e

Sie erhält das Haar bis in das hohe Alter in
ſeiner Naturfarbe, kräſtigt den Haarboden und
fördert das Wachstum ungemein günſtig. Ver
hindert Schuppenbtldung, wie Haarausfall und
eignet ſich deshalb ganz vorzüglich alsanpſegente Merseburg.

für e er Alt. Erösctes Spezlal-Geschütt für hesere

Hewen- und Knaben-Behjeidune.Keßmart. Präparat
re

Aus P
zur Einreibung bei Rheumatis-, Nerven
und Rückenſchuerzen, ſowie ſtrofulöfen

Erſcheinungen bei Kindern iſt zu haben in

für Perren Kleler Pyjak,

Merſeburg

zeichnen ſich durch tadel warm gefüttert,

0. Leberl,
Drogerie.

koſen Sitz, moderne von 4 Mark an.
Z2uuſter,

heſte Verarbeitung ganz Kleler Anzllee.

beſonders aus und bieten ßvoltändigen Erſatz für Echte geſtrickte Anzüge.

Maß KnabenAnzügeJ 16, 36, 30, 28 12 M. e e
NaumannsNähmaschine, Jopp

welche ſich auch zur Kunftſtickerei und ſo Herren, für Rnuhen,
Wäſcheſtopfen beſonders eignet

Man laſſe ſich durch billige An
preiſungen nicht zum Ankauf eines
minderwertigen Fabrikates bewegen,
ſondern

S an
wie

die durch ihre Gediegenheit u. Leiſtungs
fähigkeit weltbekannte

Vertreter mit und ohne Falten, warm geHermann Baer, Merſeburg, d et ine n warm gefüttert,
Markt 3. 25, 12, 10, 4,50 Mark. von 2,50 Mark an.

e

braucht, Hſof. in 5 Jahren rückzahlbar, ſtreng reell, disk.

Viele Dankſchreiben SJ. Stusche, Berlin 57, Kurfürſtenſtr. 155.

2 h Vornehmer Sitz, elegante Verarbeitung.

Möbelfabrik von S

Erſatz für Maß. Moderne Muſter und haltbare

C. Hauptmann,

50 36 Mark. 50 du

Jnhaber P. Krumbein u. W. Knöfel,

Wer

kaufen Sie unbedingt 33- 10 Mark.am beſten u. billigſten n
direkt in der größten

nd leiſtungsfähigſten Mollige Einen großen Poſten zurückgeſette
Schlafröcke Herren VWeſten

Halle a. S., Kl. Ulrichſtr. 34/36. in großer Auswahl von in hell und dunkel

lant lungsbedi 50 teilweiſe ſür di ilftKulante Zahlungsbedingungen 10 Mk. an. eilweiſe ſ eng fte desTransport gratis p. Bahn od. eig. Geſchirre.

Schleuderhonig
vorzügliche Qualität) empfiehlt

Lehrer Kuntzseh, Karlſtr. 7, II.
Weihnachtsbitte

für die 450 Pfleglinge
der Pfeiffer'ſchen Stiftungen zu Cracau

Magdeburg

Die Weihnachtsglocken klingen,
Sie wollen Kunde bringen
Vom Chriſtkind, gottgeſchenkt,

Das nach Palaſt und Hütte

Mitglied des Merſehurger Rabatt-Sparvereins.

e

S

im wnühbertroffener Auswahl und sehr Buvrgstrasse 13.
vintgen Profsen- Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

S treuen ſehen e F ffAufs neue liebreich lenkt. agen éidenden e rEs will zu Gottes Ehren teile ich aus Dankbarkeit gern und unent S h J F hr S e r. re geltlig wit was ar von ſehrelangen qual J 0 m u rmann,
ur reude wunderbar. II n. wDrun ſüllet thm die Hände e. Seifenfabrik, Markt 35,Mit einer Welhnachtsſpende Sachſenhauſen b. Frankfurt a. M. empfiehlt

Für unſrer Kranken Schar. Feinſte Toiletteſeifen und Parfülmerien,
Die Krüppel, Siechen, Blinden Zu Weihnachten Weihnachtskerzen aus Bienenwachs, Celler Wachsſtoah,

Laßt alle freundlich findenDen Gabentiſch berett, empfiehlt wieder nichtträufelnde Stearinbaumkerzen,
Auf das auch ſie im Herzen M M 9 l Cereſien, Compoſitions und Paraffinbaumkerzen.

e L d d e re Agen orſe en Reizender Chriſtbanmſchmuck in großer Auswahl.

2 e z 3nen ele en e e Die e Stadt Apotheke, Aue en e e e r ander
re nen in Qrtean Mande V Mitglied des Rabatt EparVereins.
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Neues

Mannesmann-Lieht,
hängendes Gasglühlicht, 54 Prozent Gaserſparnis
und 50 Prozent mehr Licht, kompl. Brenner 154
H F Lichtſtärke bei 100 Gasverbrauch 7,00 Mk

Neues Grätzin-Licht,
kompl. Brenner 100 H. K. Lichtſtärke bet 87

Gas erbrauch 7,00 Mk.

Grätzin
Liliput-Brenner

50 H E. Vichtſtärke bei 50 1 Gasverbrauch 6,80
Mark, in Verbindung mit dem neuen

Zwillingszünder,
zug auf Helligkeit, Billigkeit und Bequemlichkeit
übertroffen. So ſche Einrichtungen machen ſich in

karzer Zeit durch die weſentliche Gaserſparnis
bezahlt.

Jwustaas Oppel,
Telephon 368.

Jnſtallation für Gas und Waſſer.
o

GOOO O o a

Der Vorschuss-lerein zu Merseburg
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht

eröffnet und führt für

Jedermanm
voſtſtändig koſten und proviſionsfreie Spargelder Depo-
Ziten und Sohne konnten bei vorteilhafter Verzinſung und
coulanteſter Rückzahlung

Schechonener uſw. werden an unſerer Kaſſe unentgeltlich
verabfolgt.

G eeeeeeeeeeheSummnt-lleberschune
nur beſte, bewährte Marken in und ausländiſche Fabrikate
empfehle zu vligsten Breisen-

Paul Exner, Rossmarkt [2

n e SeRichard Rippe
S

Gotthardtsstrasse 54
empfiehlt

als praktiſche ſchöne Weinnaehisgeschenke:

Muffe, Stolas, Fussäcke, Felldecken, z
Müte, Mützem,

Handschuhe, Regenschirme, Hosenträger,
Schlipse, Kragensehoner, Herren-Wäsche,

jijzschuhe und Pantoffeln usw.in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. o

gung

Weihnachts-Ansstel lung

werden von keiner anderen Beleuchtungsart in Be S

Koſtenanſchlägebereitwilligſtu. koſtenlos

Neumarkt 13.

T m re01S,
Je

Burgstrasse x
J

e 2
en Zusführungen zu reellen billigen Breiſen

e

in allen möglich

Gegenſtände in Bronze, Kunſtzinn, AltMeſſing, Nickel und Kupferwaren, Lederwaren,
Papierwaren, Glas und Porzellan, Holzwaren, Japan und Chingwaren, Stahlwaren, Kunſtblätter,

Bijouterien, Toilettegegenſtände, moderner Haarſchmuck, Chriſtbaumlichter, Lametta,
Einrahmung von Bildern, Geſellſchaftsſpiele, Viſitenkarten, VerlobungsAnzeigen.

Meine reiſe verſtehen ſich mee Rabatt, da dieſelben ohne Rabattberückſichtigung kalkuliert ſind.

Für en Schnaſemg ment

Mustk-lInstrumente,
in allen Artikeln große Auswahl!

Konzert- und Sprechapparate
für Vlatten und Walzen von 7,50 u an,

desgl. in Platten u. Walzen große Auswahl.
Konzert und Harfenzithern

von 8 A. an Niolinen für Schüler von
6,50 Mß. an. Mechaniſche Werke ſelbſt

ſpielend und zum drehen.

Zug und Mundharmonikas
in noch nie dageweſener Auswahl.

Chriſtbaumſtänder mit Muſik
von 15 k. an.

Violinen mit Karten und
Wogen von 60 f. an.

Flöten, Trompeten, Glocken ſpiele
von 30 f. an bis zu den Weſten Reparaturen un

Hugo Becher, Rußtinftrumentengeſchäft. r ehe an

Gothaer Lebensverſicherungsbank auf Gegenſeitigkeit.

Beſtand an eigentlichen Lebensverſicherungen 940 Millionen Mark.
Bisher ausgezahlte Verſicherungsſumme n. 500 x e

e

h 4

Für Kinder

Die ſtets hohen Ueberſchüſſe kommen unverkürzt den Verſicherungs
nehmern zugute, bisher wurden ihner. 242 Millionen Mark zurückgewährt.

Sehr günſtige Verſicherungsbedingungen
Unverfallbarkeit ſofort, Unanfechtbarkeit und Weltpolice nach 2 Jahren.

Proſpekte und Auskunft koſtenfrei durch den Vertreter der Bank:

Kaufmann Paul Thiele,
Merseburg, gr. Ritterstr. 1I5.

Günther Liebmann
Burgstrasse 5. Herseburg. Telephon 560.

Anfertigung

elektr. Licht- u. Kraftübertragungen,
Telephon, Klingel- u. Blitzableiter-

anlagen.
Lager in Glüh, Tantal und Nernſtlampen.

dicharcd Flemming
optiſches Jnſtitut,

alle a. S., Schmeerstrusce 27,
empfiehlt als paſſende Weihnachtsgeſchenke:

Operngläſer, Feldftecher,
Barometer, Thermometer,

Brillen und Klemmer mit Ia. Rathenower
Orystallgläsern

in allen Preislagen von Mk 1, an.
Modell- Dampfmasehines u. Betriebsmodelle,

S Laterne magica, Dlekiromotoren, Dynamo-
maschinen usw. in grosser Auswahl.Awlnn-Aihnaſhiten und Juni

Waſch und Wringmaſchinen,
nur erſtklaſſige Fabrikate, verkauft billigſt

W w. A. Erdmanm,
Mersobnurg., Stufenſtraße 4. Uaile, Leipzigerſtraße 58.e

Vcramworiiche Recattion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Acerjeburg.

e
5
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Vierte Beilage.

Cokalnachrichten.
St. Vor 50 Jahren (1857) hatte das Merſe

burger Domgymnaſium 157 Schüler, von
denen 23 in Prima, 23 in Secunda, 33 in Tertia,
42 in Quarta, 20 in Quinta und 16 in der Vor
bereitungsklaſſe ſaßen. Letztere vertrat die Stelle einer
Sexta mit denſelben Unterrichtsgegenſtänden, welche
der Normalplan für den Gymnaſialunterricht für Sex a
vorſchreibt. Durch Verordnung vom 17. Juli 1857
wurde dieſe Vorbereitungsklaſſe in organiſche Ver
bindung mit dem Gymnafſium gebracht und ihr die
Aufgabe einer GymnaſtalSexta gegeben. Die hohe
Schülerzahl in den 3 oberen Klaſſen erklärt ſich
dadurch, daß hier die Ober- und Unterabteilung
beiſammen ſind, daß alſo zwei Jahrgänge eine
Klaſſe bilden. Jn ſpaäterer Zeit trat einmal
der eigentümliche Fall ein, daß Ober Prima

aus 1 Schüler beſtand. Rektor war vor 50 Jahren
Profeſſor Dr. Auguſt Friedrich Scheele, der 1855
bis 1874 im Amte war, ihm ſtanden zur Seite
Konrektor Oſterwald und Subrektor Thielemann. Die
Zunahme der Domſchüler iſt in dem halben Jahr
hundert eine bedeutende geweſen, da der Jahresbericht
von 1907 im ganzen 231 Schüler verzeichnet. Vor
60 Jahren (1847) waren 111 Domſchüler vorhanden
und vor 70 Jahren (1837) waren es 118. Rektor
war damals Profeſſor Karl Ferdinand Wieck, der von
1822 bis 1855, alſo 33 Jahre lang, dem Dom
gymnaſtum vorgeſtanden hat. Jm Hinblick hierauf
ift die inzwiſchen erfolgte Zunahme noch bedeutender.
Jm Jahre 1846 zählte das Gymnaſtum ſogar nur
106 Schuüler.

Denket der Armen! Jetzt, da das Feſt der
Liebe vor der Tür ſteht, da ihr euch bald mit den
Eurigen zu froher Feier um den ſchimmernden Chriſt
baum ſcharen werdet, jetzt denket der Armen Denket
jener, venen ein hartes Schickſal alle Freuden des
Lebens verſagt hat, denen immer und immer wieder
die Worte „Entbehren ſollſt du, ſollſt entbehren“ in
den Ohren hallen, und die doch ebenſo glückshungrig
ſtnd, wie ihr es ſeid! Denket der Armen! Doppelt
hart iſt die jetzige Zeit für ſte. Vergebens ſuchen ſie
ſich gegen die naßkalte Witterung zu ſchützen. Die
dünne Kleidung reicht nicht aus, die zitternden Glieder
zu wärmen, das kärgliche Mahl, das ſte ſich bereiten,
vermag ſie nicht hinreichend zu ſättigen und zu ſtärken
und doch bedürfen ſie der Kräfte mehr wie ihr, um in
harter Arbeit ſich und die Angehörigen durchbringen zu
können durch den mitleidsloſen Winter. Wohl ſind der
Staat und zahlreiche Vereine beſtrebt, die Rotder2lrmen und

Elenden zu lindern, allein die Zahl derer, die bittend ihre
Hände ausſtrecken, iſt zu groß, um überall ausreichend
helfen zu können, der verſchämten Armen gar nicht zu
gedenken, die lieber in Jammer und Sorge zugrun
gehen, ehe ſte öffentliche Wohltätigkeit in Anſpruch
nehmen oder ſich zu den verſchiedenen Chriſtbeſcherungen

drängen, die jetzt allüberall von edlen Menſchen
freunden veranſtaltet werden. Hier kann Staat und
Geſellſchaft nicht allein eingreifen, hier muß jeder
einzelne beſtrebt ſein, ſein Scherflein beizutragen, zur
Linderung des Elends! Ein jeder gebe nach ſeinem
Vermögen, ob es nun wenig iſt oder viell Dann
werden die kommenden Feiertage ſich doppelt freudevoll
für ihn geſtalten. Weihnachten iſt nun einmal das
Feſt der Nächſtenliebe, und je eifriger wir an ihm
tätig ſind in Werken der Barmherzigkeit, um ſo
würdiger zeigen wir uns ver großen Ziele unſerer
Religion!

(Sterblichkeitsſtati ſt i k.) Nach den unterm
5. Dezember d. J. herausgegebenen Veröffentlichungen des
kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin über die Geſamt-
ſterblichkeit in den 336 deutſchen Städten und Orten mit 15 000
und mehr Einwohnern während des Monats Oktober d. J.
hat dieſelbe auf je 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet
betragen: a. weniger als 15,0 in 97; b. zwiſchen
15,0 und 20,0 in 126; e. zwiſchen 20,1 und 25,0
in 71 d. zwiſchen 25,1 und 80,0 in 31; e. zwi
ſchen 30,1 und 35,0 in 11 und k. mehr als 35,0 in
keinem Orte. Die geringſte Sterblichkeitsziffer hatte in dem
gedachten Monate die Stadt Wilhelmshaven in Hannover
mit 6,1 und die höchſte Ziffer die Orte Lipine und Roßberg
in Schleſien mit je 33,9 zu verzeichnen. Jn den Städten
und Orten der Provinz Sachſen mit 15000 und mehr
Einwohnern ſind von je 1000 derſelben gleichfalls wie
oben aufs Jahr berechnet im Berichtsmonate verſtorben
Jn Mühlhauſen t. Th. 10,2 Erfurt 12,5 Quedlinburg 14,0

Nordhauſen 14,4 Weißenfels 15,6 Naumburg 15,7
Zeitz 15,7 Schönebeck a. E. 16,1 Magdeburg 16,2
Halberſtadt 18,0 Stendal 18,0 Wittenberg 18,0
Merſeburg 18,6 Staßfurt 21,2 Burg 21.7

Halle 21,8 (ohne Ortsfremde 17,1) Eilenburg 22,9
Eisleben 24,0 und in Aſchersleben 27,9 Perſonen. Die
Säuglingsſterblichkeit war im Monate Oktober d. J.
eine beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebend
geborenen in 50 Orten, mehr als die Hälfte betrug ſie in
5 Orten unter dieſen auch Aſchersleben (526 00); dieſelbe blieb
unter einem Zehntel derſelben in 20 Orten. Jm ganzen
ſcheint ſich der Geſundheitszuſtand gegenüber dem

Sonntag den 22. Dezember 1907.

Monate September d. Js. in der Geſamtbevölkerung nur
W unter den Säuglingen jedoch erheblich verſchlechtert
zu haben.

Sonntagsplauderei,.
Tue Geld in deinen Beutel, lieber Leſer. Und du eben

falls, verehrte Leſerin, ſofern du nämlich im Beſitz der Kaſſen
ſchlüſſel biſt. Jn wenigen Tagen iſt Weihnachten, da gibt
es noch mancherlei zu kaufen. Ein teures Feſt wartet unſrer,
aber auch ein ſchönes Feſt. Kein anderes im ganzen Jahre
ſchließt ſo innig die Menſchenherzen zuſammen. Die den
Erdenktndern offenbarte himmliſche Liebe überſtrahlt alles mit
dem köſtlichſten Schein. Hell leuchten die Kerzen vom Baume
hernieder, doch heller noch leuchten ringsum dankerfüllte Augen

und freudeglühende Blicke. Stimmen voll Rührung Und
jubelnder Freude geben den Lobgeſang zurück, den einſt die
Engel auf den Gefilden von Bethlehem erſchallen ließen. Ein
Friede, welcher nicht von dieſer Welt iſt, durchweht das Haus
und macht auf groß und klein ſeinen erhebenden und ver
ſöhnenden Einfluß geltend. O du fröhliche, o du ſelige,
gnadenbringende Welhnachtszeit!

Tue Geld in deinen Beutel. Heute iſt der goldene
Sonntag, der ſtellt erhöhte Anforderungen an dich. Er ver
langt, daß du mit einer ganzen Anzahl Zwanzigmarkſtücken
ausgehſt und mit Paketen beladen heimkehrſt. Das wird dir
Vergnügen machen und den Geſchäftsleuten auch. Welchen
Reiz hat es doch, wenn du Stunde ſür Stunde mit neuen
Einkäufen zu Hauſe ankommſt und ſie ſtillſchweigend in dein
Geheimfach verſchließt. Deine Frau merkt natürlich nichts
davon, dazu iſt ſie viel zu harmlos. Die Geſchäftsinhaber
aber haſt du noch nie ſo liebenswürdig geſehen, ſo verbindlich
ſie auch ſonſt zu lächeln wiſſen. Sie rechneten ja längſt mit
dieſem Tage und ſetzten auf ihn märchenhafte Hoffnungen
Und je mehr ſich die Beſtände lichten, deſto mehr nähert ſich
ihr Jdeal der Verwirklichung, und einen deſto intenſiveren
Glanz erhält ihr Angeſicht. Am liebſten möchten ſie den
Laden gar nicht ſchließen, geſchweige denn wie künftighin ſchon
um 8 Uhr. Was ſollten ſie auch nach dem Feſte mit großen
Warenreſten anfangen Sie müßten ſie wohl oder übel in
den Jnventur und Räumungsausverkäufen tief unter den
alten Preiſen abgeben, wobei leider nicht viel verdient wird.
Nun können ſie ſich heute beruhigt aufs Lager ſtrecken, die
Schublade voll Geld, das Herz voll Genugtuung, den Kopf
voller Träume. O ſchöne Zeit, o goldne Zeit

Tue Geld in deinen Beutel. Deine Gattin verdient es,
daß du an ein ordentliches Chriſtgeſchenk für ſie denkſt. Sie
war immer ſo freundlich um dich bemüht und nur dann
ſchlechter Laune, wenn ihr etwas ſchief ging. Stets brachte
ſie auf den Tiſch, was du gern ißt, verausgeſetzt, daß es khr
irgend in den Kram paßte. Und wie ſorglich nimmt ſie ſich
der Wirtſchaft an, wie peinlich ſauber hält ſie alle Zimmer, wie
gründlich verfährt ſie bei den Einkäufen auf dem Markte
Eine Frau, die ihr gleicht, gibt es nicht weiter, das kannſt
du ihr getroſt ſagen. Sei ſroh, daß du ſie haſt, und zeige
ihr deine Dankbarkeit und Anerkennung durch eine Gabe, die
ihr zum Feſte am meiſten willkommen iſt. Du weißt ja,
wie entzückt ſie neulich üder den prächtigen Pelzſchmuck war,
den ihr im Schaufenſter des Kürſchners ausgelegt ſaht. Be
ſinne dich nicht lange, kaufe ihni Du findeſt ihn zu teuer,
antworteſt du mir? Für dich mag er es ſein, für deine
Frau iſt er es nicht. Bedenke, daß nur das beſte allezeit
gut genug erſcheint, um es der Herrlichen zu verehren. Soll
ſie etwa vor ihren Freundinnen zurückſtehen Das würde
dir und deinem Hauſe keineswegs zum Vorteil gereichen.

die Roſe ſelbſt ſich ſchmückt, ſchmückt ſie auch den
arten,

Tue Geld in deinen Beutel. Zu dem liebſten, was du
befitzeſt, gehören ja doch wohl deine Kinder. Und ſie haben
ſich längſt ſchon auf Weihnachten gefreut und auf das, was
ihnen der jheilige Chriſt bringen wird. Jhr Vertrauen nicht
zu täuſchen, iſt jedenfalls eine deiner angenehmſten Pflichten,
die du ſicherlich nicht außer acht läßt. Es kann dir auch
kaum ſchwer geworden ſein, ihre Wünſche zu erkunden, zum
mindeſten nicht der Mutter. Kinderſeelen ſind wie klares
Waſſer, man vermag ihnen leicht bis auf den Grund zu ſehen.
Gehe alſo aus und komme möglichſt bepackt zurück, unter
ſolchen Laſten ſeufzt man nicht. Goldſtücke brauchſt du nicht
einzuſtecken, und wenn es geſchieht, ſo darfſt du dir heraus
geben laſſen. Hoffentlich haſt du deine Lieblinge nicht ver
wöhnt, ſo daß ſie auch mit nützlichen und hübſchen Kleinig
keiten zufrieden ſind und die Gaben nicht nach dem Maße
der Koſtbarkeit ſchätzen. Junge Hände ſind ja ſonſt bald
gefüllt, warum ſollte denn gerade Weiknachten eine Ausnahme
machen Nein, ich denke, deine fröhliche Schar wird weder
meſſen noch wägen, ſondern dir mit herzlicher Freude für alles
danken, was du ihr beſchert. Jubelnd wird ſie dich umringen
und dir einzeln die empfangenen Geſchenke rühmen und jubelnd
einſtimmen in die hellen Feſtesklänge, die den im Lichterglanz
erſtrahlenden Tannenbaum umrauſchen. O ſelig, o ſelig, ein
Kind noch zu ſein!

Tue Geld in deinen Beutel. Die gemietete Stütze deines
Hauſes, gewöhnlich Dienſtmädchen genannt, iſt keineswegs
allzu beſcheiden in ihren Anſprüchen. Erinnerſt du dich noch,
daß ſie voriges Jahr ganz eingefrorene Mienen zeigte, trotzdem
die Temperatur eine ziemlich mäßige war? Das kam daher,
daß ſie zu Weihnachten weniger bekommen hatte als einige
ihrer Kolleginnen. Ja, in ſolchen Dingen muß man äußerſt
vorſichtig ſein, da darf man nicht ohne weiteres ſeinen
gewöhnlichen geſunden Empfinden folgen. Was man für
genug hält, bleibt meiſt hinter den Erwartungen zurück, und
was man als übertrieben bezeichnet erreicht ungefähr erſt die
gewünſchte Höhe. Willſt du ſicher gehen, ſo erkundige dich
vozher in befreundeten Kreiſen, die mit dir in gleicher Lage
ſind. Nach den Mitteilungen, die du dort erhältſt, richte dich,
das heißt, ſchlage noch etwa zehn Prozent darauf. Die andern
geben nämlich auch mehr, als ſie geſagt haben. Auf alle
Fälle ſtoße nicht das ſelbſtbewußte Perſönchen durch eine zu geringe

Gabe vor den Kopf. Sonſt könnte es dir paſſieren, daß es
in acht Tagen heißt: Johanna geht, und nimmer kehrt ſie
wieder. Einer ſolchen Gefahr darſſt du dich unmöglich aus
ſetzen, wenn du vor den Augen der Menſchheit mit Ehren
beſtehen willſt. Der Schöpfung Krone iſt das Weib.

Tue Geid in deinen Beutel. Für die Armen mußt du
unbedingt etwas übrig haben. Jhnen wurde ja zunächſt das
Evangelium gepredigt, warum ſollten ſie da nicht auch in
erſter Linte teilnehmen an der allgemeinen Weihnachtsfreude
Du ſagſt, Dank würdeſt du doch nicht ernten, und übrigens

Feilage zum „Zerſebnrger Correſpondent.
Jahrg.

ſei die Not nicht gar zu groß. Oja, es iſt deren genug vorhanden,

ſuche ſie nur auf. Zu den profeſſionierten Klagewetbern darfſt
du fretlich nicht gehen, namentlich nicht wenn ſie bei Tiſche ſitzen.
Wo vrdentliche und fleißige, aber kränkliche und kinderreiche
Leute hauſen, die vor öffentlichen Almoſen ſich ſcheuen, da
forſche nach. Und was die Dankbarkeit betrifft, ſo nimm es
nicht zu genau und ſei kein zu ſtrenger Richter. Bedenke,
daß du ſie ebenfalls oft vergißt gegenüber den Wohltaten, die
dir der Himmel erwieſen. Willſt du dich überhaupt ihrer
immer erſt vergewiſſern, ehe du Gutes tuſt, dann haſt du
wahrlich von vornherein deinen Lohn dahin. Nein, die ſelbſt
loſe Liebe allein ſoll dich beſtimmen, und ſie ſoll es ganz
beſonders an dem Feſte der Liebe, dem hehren Weihnachten
Auf ſolche Weiſe wirſt du auch mithelfen, daß das Wort der
Engelſchar endlich zur Wahrheit werde: Friede auf Erden und

den Menſchen ein Wohlgefallen! X.
Spielplan Entwurf des Fripziger Stadt-Theakers

vom 22. bis 30. Dezember 1907.

Nenes Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag
27 Uhr: „Mignon.“ Montag „Die Glockenvon Corne
ville.“ Dienstag: „Comteſſe Guckerl.“ Mittwoch: „Hoff
manns Erzählungen.“ Donnerstag: „Die Meiſterſinger
von Nürnberg.“ Freitag: „Madame Butterfly.“ Sonn
abend „Tiefland.“ Sonntag „Tannhäuſer.“ Montag:
„Der letzte Funke.“

Altes Theater. Anfang !/28 Uhr. Sonntag nachm.
3 Uhr Klein Evchen und die Weihnachtsfee.“ Abends
„Ein Walzertraum.“ Montag geſchloſſen. Dienstag
geſchloſſen. Mittwoch nachm. 3 Uhr: „KleinEvchen
und die Wetihnachtsfee.“ Abends „Die luſtige Witwe.“
Donnerstag nachm 3 Uhr: „KleinEvchen und die Weihnachts
fee.“ Abends „Der letzte Funke.“ Freitag nachm. 3 Uhr:
„Klein Evchen und die Weihnachtsfee.“ Abends: „Ein

Walzertraum.“ Sonnabend nachm. 3 Uhr: „KleinEvchen
und die Weihnachtsfee.“ Abends: Die luſtige Witwe.“
Sonntag nachm. 3 Uhr „KleinEvchen und die Weihnachts
fee.“ Abends „Der letzte Funke.“ Montag nachm. 3 Uhr:
„Klein Evchen und die Weihnachtsfee.“ Abends: „Ein
Walzertraum.“

Vermischtes.
(Mißglückter Kaſſenraub.) Durch ihre eigene

Unvorſichtigkeit bei der „Bearbeitung“ eines Geldſchrankes
wurden in Düſſeld orf Einbrecher an der Ausführung des
von ihnen geplanten Raubes gehindert. Es wird über den
Vorgang gemeldet: In der vergangenen Nacht ſprengten
Diebe mit Pulver den Geldſchrank der hieſigen Ortskranken
kaſſe für Metallarbeiter. Eine ſchwere, eiſerne Säule wurde
dabei durch den Kaſſenraum und das Fenſter auf den Hof
geſchleudert und durchſchlug eine elektriſche Leitung. Durch
den entſtehenden Lärm wurden die Einbrecher ver
ſcheucht und mußten die im Schrank befindliche Geldſumme
von 10000 Mk. zurücklaſſen.

Er krankungen nach dem Genuſſe von Fiſch.)
Jn Frankfurt a. M. erkrankten im Krankenhauſe des
Diakonifſenvereins zwanzig Krankenſchweſtern ziemlich
ſchwer nach dem Genuſſe von Fiſch. Da ſofort energiſche
Gegenmaßregeln getroffen wurden, befinden ſich heute die
ſämtlichen Erkrankten außer Lebensgefahr.

Große Kälte) wird aus dem Norden gemeldet.
Jn Königsberg ſank in dieſen Tagen das Thermometer
auf 22 Gr. C. Auch in Finnland iſt ein ſcharfer
Froſt eingetreten. Den niedrigſten Stand hatte das Thermo
am 13. d. M. wo 226 Gr. C herrſchte. So frühzeitig iſt
eine derartige Kälte ſeit einem Vierteljahrhundert nicht vor
gekommen.

(Zur Streikbewegung in der rheiniſchweſt
fäliſchen Seideninduſtrie.) Jn ihrer am Donnerstag
abgehaltenen Verſammlung in Crefeld beſchloſſen die Arbeit
geber der Rheiniſchen Seideninduſtrie, von den ausſtändigen
Stoffwebern die Aufnahme der Arbeit ſpäteſtens am
Sonnabend zu den früheren Bedingungen zu fordern und
falls die Forderung nicht erfüllt wird, die ganze Hilfsinduſtrie
auszuſperren. Von der angedrohten Sperre würden 30000
Perſonen betroffen werden.

(Tod infolge von Milzbrand.) Die Frau eines
Bürſtenmachers in Emmerich, bei der nach dem Aufkratzen
eines Geſichtspickels Anzeichen einer Blutvergiftung vorlagen,
iſt plötzlich an Milzbrand geſtorben. Vermutlich hat
ſie ſich durch Milzbrandkeime, die an den zur Herſtellung von
Pinſeln und Bürſten dienenden Borſten gehaftet haben mögen,
angeſteckt.

(Ein Eiſenbahnzuſammenſtoß) wird aus
Beningen (Lothringen) gemeldet. Mittwoch früh 6 Uhr
38 Minuten überfuhr ein von Forbach kommender Güterzug
bei der Einfahrt in die Station Beningen das Einfahrtsſignal
und ſtieß auf einen ausfahrenden Perſonenzug. Perſonen ſind
nicht verletzt. Die beiden Lokomotiven ſowie drei Wagen ſind
leicht beſchädigt. Die Strecke war bis 10 Uhr 20 Min. geſperrt.
Der Verkehr wurde durch Umſteigen aufrechterhalten. Ueber
einen anderen Zu gzuſammenſtoß wird aus Hannover
berichtet: Am 19. mittags 12 Uhr fuhr infolge falſcher Signal
ſtellung und unſichtigen Wetters der Güterzug 6221 bei Ein
fahrt in den Bahnhof Wunſtorf auf den Schluß des in Gleis IV
haltenden Güterzuges 7105, wobei acht Güterwagen beſchädigt,
Perſonen aber nicht verletzt wurden. Größere Verſpätungen
der Perſonenzüge entſtanden nicht. Das geſperrte Hauptgleis
Minden Hannoser war um 1 Uhr wieder fahrbar. Die
Unterſuchung iſt eingeleitet.

(Ein doppelter Selbſtmordverſuch) wurde in
einem Hotel am Schiffbauerdamm in Berlin verübt. Dort
kehrten Donnerstag abend um 11 Uhr zwei junge Männer
ein. Sie trugen ſich als die 25 und 20 Jahre alten Ge
windeſchneider Emil Kottlortz und Johann Werwade aus Bis
marckhütte in Schleſien ein, und gaben Weiſung, ſie Freitag
früh zu wecken, weil ſie gleich weiterfahren wollten. Die
beiden Gäſte nahmen ein gemeinſames Zimmer und begaben
ſich gleich dorthin. Freitag morgen 71/2 Uhr nahmen An
geſtellte des Hotels Gasgernuch wahr, der aus dem Zimmer
der beiden Fremden kam. Sie erbrachen die Tür, die von
innen verriegelt war, und fanden das Zimmer mit Gas dicht
gefüllt und die beiden Gäſte bewußtlos in ihren Betten. An
beiden Ampeln des großen Zimmers waren die Gashähne
geöffnet. Die Beſinnungsloſen wurden vach der Carits ge
bracht, wo ſie noch nicht wieder zu ſich gekommen ſind.



Werkſtellen u. Lagerraum,
40 u. 28 qm., u. Wohnung, zuſam. od. geteilt
zu verm Bequeme Lage mit Toxeinfahrt. Off
unter X S an die Exped. d. Bl. erbeten.

18——-20000 Mk
als erſte Hhpothek auf gut verzinsliches
herrſchaftliches Wohnhaus per ſofort oder
1. April n. J geſucht. n unter „Erſte
Hyhpothek“ in der Exped. d. Bl. niederzulegen

Backoereſ-Verſcouf.
Beabſichtige meine gutgehende Bäckerei mit

einem Jahresumſatz von 20000 Mk. ſofort zu
verkaufen. Auskunft erteilt

Rich. Kraumnpf, Merſeburg.
Ein noch gut erhaltener Winter

heworzieker für ſchlanke Figur billig zu ver
kaufen Gotthardtsſtraße 7.

1 Puppenküche
billig zu verkaufen

7, S 3, im Laden.

n
für unſere Abonnenten!

Handatlas en egraphiſchem Gebiete,beſtehend aus 150 politiſchen,

phyſikaliſchen, aſtronomiſchen u. meteorologiſchen
Originalkarten ſowie vielen Nebenkarten. Der
Drock iſt in mehreren Farben ausgeführt und
wurde auf deutliche Namenbezeichnung be
ſonderer Wert gelegt. Jn reinleinenem Einband
und vornehmer ſolider Ausſtattung eignet ſich
dieſer Prachtatlas als ein vortreffliches
Nachſchlagebuch über alle wiſſenswerten
Verhältniſſe der Erde für jeden Schreibtiſch
für jede Familie. Jnfolge günſtigen Einkaufs
ſind wir in der angenehmen Lage, dieſen
Atlas für den geringen Preis von Mk.
an unſere Leſer abgeben zu können.

echtBuoh der Erfindungen
band, rein Leinen mit Hoch und Goldprägung,

Der Verfaſſer hat es verſtanden, in zuſammen
hängenden Bildern das Werden aller möglichen
Dinge, die uns heute umgeben und die wir be
nutzen, zu ſchildern: Wie wir vor 100 Jahren
Automobil fuhren, wie uns ein ung ücklicher
Erfinder das Fahrrad ſchenkle, wie man ſich
vergeblich ums Perpetuum mobile bemühte
und alles ſchon verſuchte, mechaniſche Menſchen
zu konſtruteren. Wir fahren mit den erſten
Dampfſchiffen, in Wikingerboten u. ſonder
baren Wagen, überall in unſerer Gegenwart
bek unſerer hochentwickelten Technik landend.
Mit über 500 Abbildungen u. geſchmack
voller Ausſtattung koſtet das Werk nur Mk.

Salon AusgabeMusikal 33 cm hoch, 27 cm breit
Eine vorzügliche Samm

lung der beliebteſten Opernpotpourris be
rühmter Komponiſten wie Mozart, Weber,
Donizettt, Bizet, Lortzing, 2c., für Klavier zu
zwei Händen bearbeitet und die einzi,
exiſtierende Ausgabe mit Textunterlage. Jn
jedem Hauſe dürfte dieſes Prachtwerk freudig
begrößt werden, da es ſich als Geſchenk für
bereits vorgeſchrittene Schüler ganz beſonders
geeignet. Das Werk zeigt eine hochkünſtleriſch
ausgeführte Einbanddecke in dauerhafter
Herſtellung, iſt alſo eine Zierde für jede
Muſikſacnmlung und dürfte jeder muſik
liebenden Familie äußerſt willkommen ſein.

Preis Mark

Salonausgabe in demſelben For
mat und gleicher

Ausſtattung, enthaltend die beliebteſten Tänze,
Märſche und Lieder, ſowie klaiſiſche und Salon
ſtücke in leichter Setzart. Auch dieſes Album,
das bereits im Vorjahre lebhaften Anklang
gefunden hat, können wir auch heute noch
abgeben für den Preis von Mk.
Allgemeines illuſtriertes Kochbuch

für die deutſche Küche
632 Seiten Text mit über 2400 Rezepten der
Koch, Back und Einmachekunſt, 16 farbige
und 14 ſchwarze Jllaſtratisnstafeln, ſowie

zahlreiche Abbildungen im Text.
Preis Mark

Der praktiſche Rechtsbeiſtand.
Ein Führer durch die Reichsgeſetze, heraus
gegeben von Obe landesgerichterat Dr. Franz

Schierlinger.
Das neue Bürgerliche Geſetzbuch, Handels und
Wechſelrecht, Urheber und Muſterſchutz, die
juriſtiſchen Perſonen, Zivilprozeßrech, Reichs
ſtaatsrecht, Gewerbeweſen, m. rn
Heerweſen, Geſundheitsweſen.drei Teilen komplett in Leinen ge 50

bunden für MarkBeſtellungen auf obige e werden
in unſerer Geſchäftsſtelle ſowie von den Zeitungs
gusträgern jederzeit entgegengenommen. An
ſichtsexembplare liegen in unſerer Geſchäfts
ſtelle aus.

Verkag
des „2WWerſeburger Correſpondent“.

Patent Stahl
Aluminium

ist das Kochge-
8chirr des

20. Jahrhunderts.
Beſſer

wie alle anderen
Geſchirre

vorm. Aug. Perl

Pfeiffer cches I Instltut zu Jenn.

Die mit einem Penſiynat verbundene Realſchule, deren Reifezeugnis zum
beginnt das Sommerhalbjahr des Michaeliscoetus,

ſowie das neue Schuljahr des Oſtercoetus am 23. April 1908. Stete Aufſicht, her
Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor rot eeaitrer Pfeiffer

einjährigen Dienſt berechtigt,

re Erfolge.

Hernhard Oelizsechner,
Vorm. G. Adam,

Bier und Weingroßhandlung,
Oberburgstrasse 9.

Div. Punsche,

ff. Rum, Arac, Kognak,
Gilka, Tafelliköre.

Rhein-,
in allen Preislagen,

ff. Süd-Weine, Ungar-Weine,
griechische Küsten-Weine.

Rotweiln vom Bass a Literss Pfg.
1904er Niersteiner a Liter 100 Pfg.58

Was ſrhenke ich
zu Weihnachten?

Minm verbrennm bares
Spuckgettss

mit hochfein vernickeltem Ueberdeckteller.
Deutſches Reichs Patent AuslandPatente.

Preis des verbrennbaren Spuckgeſäßes 10 Pfg.,
des hochfein vernickelten Ueberdecktellers Mk. 2,

Alleinverkauf für Merſeburgbar Gebhardt, gr. Siriſt. 18.

Filzpantoffeln,
Filzschuhe,

ſowie
größter Auswahl zu ſoliden Preiſen die

Schuhwarenhandlung von

Max Wrth, ſtraße 40.
Mitgliech des Rabatt- ar Verseins,

Starte Arbeitsſtiefel ſtets am Lager.

Zur Selbstbereitung
von Cognac, Rum, Iikören

verwende man einzig und allein nur dte be
rühmten Original

Reiehel-Sssenzen

Karko

Keine Kunstprodukte?
Natürliche Deſtillate und Extrakte!

Ein Verſuch iſt hochlohnend
Die Erſparnis iſt eine ungeahnt große!
Allein echt an Lichthet z von

Marke

Otto Reichel, Berlin 80.,
Eiſenbahnſtraße 4.

Nehmen Sie keine Nachahmung!
„Dire Deſtillierung im Haushalt

wertvolles Rezeptbuch mit Anleitung
völlig koftenfrei!

Niederlagen durch meine Schilder kenntlich
wo nicht, Verſand ab Fabrik.

Alleinige Niederlage in Merſeburg bei

alle Arten Schuhwaren empfiehlt in

Gotthardts

Verkaufe Dienstag von früh an
Schweinefleiſch Schmeer u. fett. Fleiſch

friſche Vurft und Kalbfleiſch
Mälzerſtraße 12.

uſe a. S.
Billigste und beste
Bezwgsgnelle für

S Fymphonion, Polnphon,
h Kalliope und Schweizer Muſik

werke, mech. Klawierſpieler
und Pianos, Orcheſtrions und

Muſik Antomaten.
Christhaumständler

I Nen? mit Muſik. Rem?!
hunderte von Stücken ſpielend.

Neueſte und vollkommenſte

der Welt! ewie z. B. Amperator nud ymno-
J phone, Grammophone u Phono-

h sraphen, nur beſte Fabrikate
unter Garantix.
J echt Grammophon ſowie
Fabrikate von 1 Mark an.

Original -Edison-
Apparate und Walzen Mark.

Beſte Konzert Nadel,
p. 100 Stück 20 PfgAlluſtrierte Preiſen

koſtenlos.Gust. Uhlig
untere Leipzigerſtraße.

Größtes Lager der Provinz
Sachſen

Richard Kupper, Central-Drogerie
Veraniwortſiche Redaktion Druck und Felen e T. ohner m v

Pale

Mosel- und Bordeaux-Weine;

1 vChileniſche Anleihe

5

4

e S Japaniſche Anleihe

Berl. Hyp.Bk.-Pfdbr. 1915

I Commerz

e Deutſche Bank
DiecontoGeſel ſchaft
Dresdner Bank

Schallplatten
billigerer

h Sergwerks- und Induſtrie

Dortmunder Union C.
Harpener Berghau

Königs uad Laurghütte
5 Oberſchleſ. Etſenb. Bedarf
Phönix

Rhein. Stahl

Allg. Elektriz.Geſ.
Chemiſche Fabrik Buckau

Körbisdorfer Zuckerf.

Vereinigte ElbeſchtffahrtGeſ

Zollinhalts Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei von

Th. Rösemew, Oelgrube 5

„Erüne heringe
empfiehlt

e Kräàähmer.

a Pfd. 70 Pfg.

n o
ildeber

I

nnd
empfehlen billigſt

Stern Cle.
Berliner Oursberieht

vom 29. Dezember 1907.
Mitgeteilt von der

Magdeburger Privat-Bank.
Zweignlederlaſſung Merſeburt am Markt.

Dentſche Fonds.
e Deutſche Reichsanlethe

3

„Preuß.

„Badiſche Staats Anl.
„Bayriſche Staats Anl.

Rheinprov. Anl.
Sächſ. Staats Rente

41/3 Berl. Stadt Anl.
Halleſche Stadt Anl.

4 Magdeburger StadtAnl.
Merſeburger v

Anusländiſche Fonds.
9/0 Oeſterr. Goldrente

„Oeſterr. Kronen Rente
Ungar. Gold Rente

Kronen Rente
Ruſſ. Gold Anl. von 94

conſ. Anleihe v. 1889
Anlelhe von 1902

a 42059 Argentiniſche Gold An

41 äußere Anl.

31 conſ. Staatsanleihe

4

2

von 96

v. 1906Chineſiſche Staats Anl. v. 95

26
98Griechiſche Anl von i851/84

conſ. Goldrente
Monopol Anleihe

n

„Rumäniſche Anl. von 1903

Hypotheken-Pfandbriefe.

Deutſche Hyp. Pfdbr. 1917
31/2
4 „Hamburg. Hyp. -Pfdbr. 1916

e 1918
„Mirt ld.

Nordd. Grder.-Pfobr 1915

J 1912Pf. Pfdbrf. Bl.Pfbr. 1917
Schwarzburg. 1912

Anbl. Eiſenb. Prior. -Obl.
9/0 Anatsliſche Eiſenbahn

Bank-Aktien.
Berliner Handels Geſ.

u. Disconto Bank

5

Darmſtädter Bank

Ma deburger Privat Bank.
NationalBank für Deutſchland
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e Der kleine Ingenieur. e
as vorbei, Miß Livingſtone,“ ſagte
Tillotſon feſt. „Jch hatte mir eine

fg geſtellt und konnte mein Zielabe

fgabe war das
wiſſen ja wohl.“
chte ſie mit der

für eine Au
e Kaffeecorner. Sie

Kaffeecorner,“ mac
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nichts.habe ich gar Jch kann Jhnen
he ar nichts bieten. Es bleibt mir

nichts anderes übrig, als Gott dankbar
ich Sie kennen gelernt habe,
hr ferneres Leben zu wün-

z

dent Tillotſon, daß ich

önnen, wenn Sie mich des Vertrauens für

vürdig halten, mir Jhr Unglück zu nennen.
Meine Gefühle für Sie

„Haben ſich doch nicht geändert, Herr
Tillotſon?“

„Ja, ſie ſind andere geworden.“
Was?“ rief Miß Livingſtone aus, und

ſah ihm wie erſchreckt in die Augen.
„Es hat nichts auf ſich,“ ſagte er, „wenn

Sie's erfahren. Jch habe Sie früher geliebt.
Jetzt bete ich an. Das iſt das einzige,
was ſich verändert hat. Denn, das wiſſen
Sie ja, das Erreichbare liebt man, nach dem
Unerreichbaren ſehnt man ſich. Und ſo lange
ich lebe, werde ich Sie verehren wie eine
Heilige. Lieben darf ich Sie nicht. Doch
weshalb ſage ich Jhnen das alles. Was hat
das für Sie für Jntereſſe. Jch habe für
Sie alles gewagt, ich habe alles verloren,
trotzdem eine Sache noch niemals ſo günſtig
lag, wie dieſe für mich. Mir liegt nur daran,
daß Sie ſehen, daß ich zu verlieren verſtehe

Sie
pos

r

d

Roman von C. Bradhy.
Und nun was iſt das Unglück, das Sie
betroffen hat?“

„Mich? Nun denn, ſo erfahren Sie, Mr
Tillotſon, daß ich das unglücklichſte und
elendeſte Weib auf der Welt bin. Sie ſagten
doch nicht wahr daß Sie auf Jhre

elen Keller.

Frage von damals keine Antwort mehr
wollen

„Wollen? Miß Livingſtone! Jch bin
Aber nein, nein, Sie haben recht. Jch will
keine Antwort mehr.“

„Es beſteht alſo kein Hindernts mehr,
Jhnen alles zu ſagen

„Jch hoffe, keines.“
„Zwiſchen Jhnen und mir iſt alles aus?“
„Alles.“

401

mir,

ihm und mir.

Nachdruck berbgen

Nun denn angt per Sie
ich fürchte, ich darf h damit mit
wenden„Miß Lipingitoten

was Sie wollen.„Gut. So will ich mich gang hen an
vertrauen Mr. Tillotſon, ich liebeSie flüſterte dieſe Worte ſo leiſe daß er die

ſelben faſt nicht vernahm. Aber er hörte ſie
doch. Und er nickte tieftraurig mit dem Kopf
und ſagte: Das dachte ich mir. Und dabei
biß er die Lippen aufs neue zuſammen, aber
viel feſter als früher, krampfte die Hände
zuſammen, und griff ſich ans h

„Und der Mann, den ich lieben er
liebt mich auch.

„Warum heiraten Sie ihn dann nicht t
fragte er tonlos, und ſah ſtarr auf den
Boden, um ſie nicht zu ſehen.

„Ex will nicht. Es liegt etwas zu

detlanaen Sie von

„Um Gotteswillen, er hat ſchon ein
Oder er iſt Jhrer Vebe nicht wert? Oder
o, wenn es das iſt, dann ſchieß' ich ihn tot.

„Nein, nein,“ rief Konſtanze, „er iſt der
herrlichſte, wackerſte Mann, den es gibt.
Nicht das liegt zwiſchen ins nein etwas
anderes Schrecklicheres

„Was denn? Jſt es irgend was was
ich beſeitigen kann?“ a der war re
Mann, der fand, daß dieſes Geſpräch weit
ſchwerer zu beſtehen wär, aäts en Sorner:

„Vielleicht. Es iſt näm c
„Dann kann ich leider nicht. hel
„Haben Sie denn keines
Nein dicht einen Cent. Warum

Sie's t nicht geſtern n e

bildet. Er iſt. amen Selbſt nicht mit mir.
Wort reden würde, könnte ich
dazu bringen. Aber er ſpricht
gerade ſo wie Siel„Jch würde an Ihrer Stein
zu ihm lprechen.



Die Selbſtüberwindung, mit der Tillot-
ſon ſeine Ratſchläge gab, war unglaublich
Sein ganzer Leib zittente. Wie konnte eit
Weib aber auch ſo grauſam ſein, eine
Mann, der ſie liebte, zu zwingen, ihr zuzu
hören, wie ſie um eines anderen Manne
Ziebe ſich quälte. Sie wünſchte, daß er ih
helfe. Gut; er wollte es tun, und ſollte ſei
Herz darüber brechen

„Gehen Sie zu ihm,“ ſagte er dann und
tat ſich übermenſchliche Gewalt an, ruhig zu
ſcheinen. „Sagen Sie ihm die Wahrheit.
Sagen Sie ihm, daß Sie ihn lieben. Daf
Sie aber ohne ihn nicht leben können. Daß
er Sie unglücklich macht. Jch weiß, es ver
ſtößt gegen die Sitte. Aber tun Sie es doch.
Was liegt an der Sitte, Miß Livingſtone,
wo das Glück zweier Menſchen auf dem

Spiele ſteht. Gehen Sie hin zu ihm und
ſagen Sie's ihm. Liebe allein iſt ja doch
alles zwiſchen Mann und Weib, und das Geld
iſt doch Nebenſache dabei. Was er hat, iſt
Jhres; was Jhres iſt, iſt ſein. Gehen Sie.
Sprechen Sie mit ihm, und ſagen Sie's ihm.

„Aber ich ſprach ja mit ihm. Jch fagte
es ihm ja. Aber er verſteht es doch nicht.

Er will's nicht verſtehen.“
Und mit Tränen in den Augen ſah ſie

ihn an und init einem, Ausdruck einem
Ausdruck

„Heiliger Gott!“ rief er aus, „meinen
Sie mich?! Aber nein, nein, nein!“

„Jch liebe Sie, Tillotſon,“ ſagte ſie ein
fach Und ſie ſtand da und ſtreckte ihm beide
Hände entgegen, er aber er ſank vor ihr
auf die Knie, ſo wie damals, und es war
wieder nicht lächerlich, ganz ſo wie damals.
Und „ja“ flüſterte ſie, „ich liebe dich. Willſt
du mein Mann werden? Willſt du mich
haben, mich und mein Geld und alles, was
ich bin und was ich beſitze?“

Und er Er fuhr ſich mit der Hand über
die Stirne. Dann ſtänd er auf. Einen
Schritt wich er zurück und „nein,“ rief er,
„ich kann nicht. Jch kann nicht!“

Sie aber ließ ihn nicht los. Jhr Kopf
lehnte an ſeiner Bruſt, und ihre Lippen
ſuchten die ſeinen. Da war es mit ſeinem
Widerſtand vorbei. Sein Arm ſchlang ſich
von ſelbſt um ihren Leib, und er preßte ſie

an ſich, mit aller Leidenſchaft ſeiner Seele.
Und er küßte ſie wieder und wieder, wie ein
Verrückter. Wie aus Rand und Band über
das große, das unverhoffte, unerwartete
Glück.

Nein ich ich kann nicht,“ mur
melte er dann wieder.

„Gewiß kannſt du, denn das Geld, ich
weiß, iſt das deine. Geſtern war ich arm,

ärmer als du, Eddy, heute! Du haſt deinen
eigenen Corner um meinetwillen gebrochen,
damit ich mein Geld nicht verliere.“
„Woher weißt du das?

„Mein? Herz ſagte es mir, und dein
Freund Johnſtone haät's mir beſtätigt.“

„Was? Joe? Der Lump! Gott fegne ihn
dafür.“

„Ja, Gott fegne ihn dafür. Aber Mr.
Elias Draeco Tillotſon, genannt Ed oder
Eddy, Sie haben mir noch keine Antwort ge
gebhen: wollen Sie mich zu Jhrem Ehege
mahl, ja oder nein?“

„Jch will, ſo wahr mir Gott helfe,“ ſagte

Tillotſon ernſt. e
Mit meinem Gelde oder allein?“

Meinetwegen auch mit dem Gelde Kon
ſtange.

Elies mein liebes Eliag!“

Der Name war nicht ſehr poetiſch, und
ſig hatte geglaubt, Sie werde ſich niemals
Zaran gewöhnen, und hatte ſich Eddy auch
viel ſchöner godacht, und nun klang es doch
ſo ſüß, ſo ſchön, ſo vertraut „Elias!“

Jn dieſem Augenblick kam Johnſtone
herein, der ſich von den Dienern trotz deren

krampfhaften Anſtrengungen nicht hatte ab
halten laſſen. Er hatte ein Telegramm in
der Hand. Sein Blick fiel auf das Paar von
fünfzig und fünfunddreißig, und diesmal
ſah keiner von beiden ſo alt aus, wie er war.
Er ſah das ſtrahlende Glück in Tillotſons
Antlitz. Er ſah die Röte auf Miß Living-
ſtones Wangen, den feuchten Schimmer in
ihrem Blick, und daß das Haar bei ihr nicht
ganz in Ordnung war, das ſah er auch. Er
hätte ſich daraus ganz gut alles konſtruieren
können, was zwiſchen ihnen vorgegangen
war. Und als alter Jngenieur tat er das
auch. „Jch ſehe, ſagte er, „Jhr zwei ſeid
einig.“

„Ja, alter Gauner, und das, das danken
wir dir.“

„Na, wenn ihr mir nun immer auch
weiterhin dankbar bleibt, dann bin ich zu
frieden,“ ſchmunzelte der.

„Und was haſt du da?“
„Ein Telegramm von Lopez. Er ſagt,

deine Mine iſt ganz all right. Du brauchſt
dich nicht weiter zu ſchämen; du biſt doch
noch ein reicher Mann.“

„Reicher, als ſie mich gemacht hat, kann
ich nicht ſein.“

„Aber Sie?“ fragte Konſtanze. „Sie
haben um meinetwillen alles verloren. Wi
können wir Sie entſchädigen?“

„Sehr einfach, wir überlaſſen ihm meine

Mine.“ 3„Bravo! Und ich mach' ſie deiner Frau
als Hochzeitsgeſchenk zum Präſent, das iſ:
das einzige, was ich habel“

Die Hiſtorie beſagt, daß Miß de Koſter
ſich hinreichend erholt hatte, um der Hochzeit
Miß Livingſtones mit Mr. Elias D. Tillot-
ſon beizuwohnen. Sie hatte es für notwen
dig gehalten, weil es doch eigentlich ganz
unvermeidlich war, und dann auch als
Zeichen, daß ſie das chevalereske Benehmen
Tillotſons, von dem ſie natürlich gehört
hatte, gebührend zu würdigen verſtehe.

Mr. Johnſtone war natürlich der Braut
führer, wie das längſt abgemacht war, und
man ſagt, Miß de Koſters wundervolles
Weſen habe ihm ſo imponiert, daß

Aber nein. Das iſt ja nicht möglich.
Das iſt ja wirklich nicht möglich.

Ende.

Unter dem Kreuze
Von Käte Lubowski.

Nachdruck verboten.

Es war zu Anfang des Oktober und die
Blätter fielen, als Agate Frommberg mit
einer Hand voll weißer Aſtern am „ſchwarzen
Adler“ der Stadt Kallberg vorüber, dem Fried
hof zuſchritt.

„Da geht ſie wieder heute wie alle
Tage,“ ſagte der alte Sanitätsrat, der die
Geſchichte miterlebt hatte und ein Grollen klang
aus ſeiner Stimme mich ſoll's wundern,
wie das enden wird.“

Ein neuhinzugekommener Aſſeſſor bat um
Aufklärung.

„Ja, was iſt da viel zu ſagen,“ knurrte
der Alte und ſchob die Brille empor. „Jch
will Jhnen aber erzählen, was ich weiß, da
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mit Sie nachher nicht den Märchenerzählern
zum Opfer fallen. Die Grete Frommberg,
der die Aſtern gehören ſollen, war die bedeutend
ältere Schweſter der Spenderin und ſtarb am
gebrochenen Herzen

Um den Mund des Aſſeſſors zuckte ein
feiner Spott.

„Mein Gott, wie poetiſch. Der Arzt maß
ihn mit kühlem Blick.

„Jch ſage Jhnen, es war ein Elend. Zu
erſt natürlich eitel Sonne. Grete Frominberg
zählte 26 Jahr, als ſie ſich mit dem Jugend-
freunde einem 22 jährigen hochbegabten
Bildhauer verlobte. Weiß. Gott, was bei
dieſer Verbindung mitgeſpielt hat. Jhr Cha
rakter war, meiner Anſicht nach, ſehr ſchlicht
und durchſichtig; der ſeine voller Feuerquellen
und Krater. Vielleicht hat's ihm ihre kühle
Friſche angetan Sie mußten natürlich
warten, bis Ruhm und Geld zu ihm kamen.
Er ging nach Jtalien Das Neſtkük, die
ſpätgeborene Agate zählte damals vierzehn
Jahre, hatte rotes Haar und lange Glieder..
aber daneben noch etwas, das einen wie ein
elektriſcher Schlag berührte Als Klaus
Meerenbach ſo hieß der Bräutigam
nach ſeinem erſten durchſchlagenden Erfolg zu
ſeiner Braut zurückkehrte, um mit ihr ein
Heim zu gründen, war Grete Frommberg
dreißig Jahr. Jhre Friſche war geſchwunden.
Jch beobachtete damals die erſten Anzeichen
eines Lungenleidens an ihr, an dem auch
ſchon in verhältnismäßig jungen Jahren ihre
Mutter geſtorben. Die Agate aber haben
Sie ſie ſich vorher ordentlich angeſehen
naja, nicht gerade mein Geſchmack, aber mir
altem kühlen Mann doch auch den Atem
verlegend. Haar, Mund, Augen alles
ein Brennen Klaus Meerenbach war vier
zehn Tage im Städtchen geweſen und das
Aufgebot beſtellt, da es iſt mir, als ſei es
heute werde ich in der Nacht zu Fromm
bergs gerufen. Alles beſtürzt und verzweifelt.
Niemand imſtande, ſachgemäße Auskunft über
irgend etwas zu geben. Agate totenblaß
und die Braut wie in roten Roſen auf ihrem
Lager. Lungenbluten. Vierzig Grad Fieber
und wilde Phantaſien. Aus ihnen erfuhren
wir, daß Klaus Meerenbach ihr am Abend
dieſer Nacht geſchrieben, daß ſeine Liebe ein
Irrtum ſei und daß er nicht länger lügen
könne. Zwei Jahre darauf haben wir
ſie begraben. Für Agate Frommberg iſt er
nach wie vor ein Mörder. Oft genug
habe ich dem rothaarigen Ding gepredigt, daß
die Schweſter über kurz oder lang doch dem
erblichen Uebel erlegen wäre aber ſie hat
keine Ohren dazu. Die Grete ſchläft in
wenigen Wochen ein Jahr, aber ihr Haß iſt
ganz friſch

Jn dieſem Augenblick legte Agate Fromm
berg die weißen Aſtern auf dem Hügel
und ſchlang die Hände um das einfache Kreuz.

Eine verzweifelte Frage ſtand in ihrem
beweglichen Geſicht. Wenn ſie nur zu er
gründen vermochte, warum der Bruch zwiſchen
den Beiden damals gekommen war. Alte
Liebe kann doch wohl nur ſterben, wenn eine
neue ſie auf;ehrt Und Klaus Meerenbach
war wie die Zeitungen berichteten
immer noch ein freier Mann. Sie allein
glaubte zu wiſſen, welcher leidenſchaftlichen
Glut die tote Schweſter fähig geweſen
Wenn die Sonne einſchlief und die Sterne
aufwachten, hatte auch ihre Mädchenſprödig
keit die Schleier abgelegt. Da ließ ſie die
viel Jüngere ein heißes, unbefriedigtes Herz
ſehen

ger



Und das Kind zog dann nicht ſelten die
Decke über den Kopf und ängſtigte ſich vor
den Küſſen der Schweſter, von denen ſie dunkel
fühlte, daß ſie gar nicht ihr galten. Ja,
einmal war ihr ſogar der Gedanke gekommen,
ob Klaus Meerenbach ſolche Gefühlsausbrü e
wohl ohne Schaudern über ſich ergehen laſſen
könnte Soba d es Tag wurde, war Grete
Frommberg wieder die Scheue, Stille geweſen,

die der Treuloſe mit ſeinen letzten Zeilen zer
brochen hatte.

Jener Abſchiedsbrief lag noch unberührt
im Schreibtiſch der Toten. Sie hatte ihn
rn leſen wollen, aber eine unerklärliche
Scheu hielt ſie zurück. Nun wußte und dachteſie he weiter, als daß er die Schweſter

fortgeworfen habe, als er ihrer überdrüſſig
geweſen. Dieſer Gedanke zehrte alle Freudig
keit in ihrem Leben auf. Jhre Seele war
voller Scham. Sie empfand die Zurück
weiſung, als ſei ſie ihr ſelbſt getan und den
wachſenden Wunſch, den Frevler noch einmal
zu ſehen, um mit ihm Abrech nung zu halten
Mit nimmermüdem Pinſel malte ſie fo dies
Wiederſehen aus. Sie zitterte nach ihmund meinte, daß dies alles nur wäre, well ſie

ihn ſo namenlos haſſen mußte.
Der November brachte ein ſeltenes Wechſelwie von Frühling- und Wintergedanken.

Wenn heute die Sonne in goldener Zäftlich
keit auf Wieſen und Grabrändern die Märien-
blumen r lachte, kam morgen gewiß ein
ſchneidiger Nord doſt und knickte ihre Hütchen
von den feinen Stengeln. An einem dieſer
Tage hatte ſich Agate Frommberg, die nach
dem vor ſechs Monaten erfolgten Tode des
Vaters, die kleine Villa weiter mit einer
Dienerin bewohnte, eine böſe Erkältung zu
gezogen. Drei Wochen durfte ſie der Schweſter
keine Blumen bringen. Als aber der Toten-
ſonntag heraufzog, ließ ſie ſich nicht länger
zurückhalten. Sie zwang das wehende Gelock
unter den feſten ſchwarzen Schleier und kämpfte

ſich tapfer durch Sturm und Regen zum
Gottesacker hin. Rechts lag der Vater ge
bettet. Er war ſchnell und ſchmerzlos dahin
gegangen. Als er einem alten Freunde den
Willkommenstrunk tat, ſank er um und war
tot. Ein freundliches Lächeln lag auf ſeinem
ſtarren Geſicht, das die Härte des letzten An
Blickes milderte. a hatte er das Helle
ünd Fröhliche im Leben geliebt darum ſchlief
er auch jetzt unter den Flügeln eines Schutz
engels, deſſen Augen zum Himmel empor
lächelten. Zu ſeiner Linken ruhte die Tochter.
Freundliche Menſchen hatten damals die
Sorgen um Kreuz und Hügelſchmuck den
faſſungsloſen Hinterbliebenen abgenommen.
Und weil ſie nur die ruhige, abgeklärte
Lebende der Tage kannten, ihr ein anſpruch
loſes Kreuz mit einem der üblichen Sprüche
ſetzen laſſen. Agate Frommberg hatte
ihre Andacht am Grabe des Vaters verrichtet
und wandte ſich nun, um bei der Schweſter
zu ſein. Als ſie in dem üppigen Efeu
kuiete und den Blick zum Kreuz hob, ſchrie
ſie auf

An Stelle des ſchlichten Granitſchmuckes
ragte ein leuchtendes Kreuz empor, von dem
ein Engel ſich ſegnend zu einer Knieenden
herniederbog Agate Frommbergs Augen
ſahen zuletzt nichts weiter, als die wallenden
Nebelſchleier. Mit ſchwerem Atem ſog ſie
den Duft der Liebesgaben ein und dachte wie
im Traum:

„Wenn ich nur einen Augenblick ſehen
könnte Da kam endlich die Sonne und
zerriß die Nebelſchleier. Sie ſah und er
kannte, daß der Engel die Züge der toten

Schweſter trug und die Kiieende im t
ihr glich.

ünd ihr Ebenbild empfing den Segen
und noch etwas einen feingemeißelten gül

denen Ring
Was ſollte das alles bedeuten?
Jhre Zähne flogen wie im Fieber aufein

ander. Ein dunkeles, täglich beſiegtes Ge
fühl entkleidete ſich ſeines Haſſes und ſtellte
ſich bloß dar. Sie waſf ſich mit beiden
Armen über den Hügel

Wie lange ſie ſo gel egen; wußte ſie nicht.

Eine Stimme weckte ſie:
„Agate Frommberg, wir wollen zuſammen

beten. Jhre Hände löſten ſich, um den
Sprecher fort uweiſen aber ſie fanden
ſich in die ſeinen hinein

„Du!“ ſagte der ſonnverbrannte Wann
leiſe haſt du mich jetzt endlich verſtanden

Sie ſchüttelte mit mühſam fehattnem
Haß das Haupt.

„Fort
nicht ſein!“

Klaus Meerenbach ſah ſie feſt an.
„Höre mich an und wenn du mich

auch dann noch haßt, will ich gehen, um
niemals wieder zurückzukehren. Jch weiß
nicht, ob du die Tote ſo kennſt, wie ich?!
Darum weiß ich auch nicht, ob du mir
glauben wirſt. Jch ſchwöre dir aber, daß ich
die Wahrheit ſprechen werde. Grete und ich
kannten uns, ſo lange wir denken konnten.
Jch war gern in ihrer Geſellſchaft. Sie
hatte eine b. ſondere Art, mir das Fieber
jeglichen Urſprungs zu kühlen. Wie einar Herbſttag erſchien ſie mir, der nach

Sie dürfen hier.

leüchtenden Sommerfreuden nottut Das
war alles. Meine Sinne ſchliefen in
ihrer Nähe. Da kam ſie es war am
Spätabend vor meiner Abreiſe nach Mailand
und ſagte mir, daß ſie ſterben müſſe, wenn
ich ſo von ihr ginge Ob du mich indem Folgenden verſtehen kannſt, weiß ich

wiederum nicht. Jch konnte ihr ſoviel Scham
nicht antun ſie nicht zurückſtoßen. So
ward ſie meine Braut. Sie ſollte auch mein
Weib werden. Jnzwiſchen äber
warſt du herangewachſen und ich erkannte,
was Liebe war.
Lüge Sollte ich ein Geſchenk behalten,
das in meinen h unrein werden mußte?
Jch gab ihr mein Wort zurück, nur, daß dues warſt, die mich nichtsahnend dann zwäng,

verſchwieg ich ihr. Wäre es nicht un
menſchlich geweſen zu meinem Verluſt noch
den deinen hinzuzufügen? So bezwang
und kaſteite ich mich, indem ich dir ferublieb.
Das war die Strafe, daß ich einen Augen
blick nicht ganz ehrlich geweſen. Siehſt du,
ich hörte von deinem Haß und ahnte doch
deine Liebe. Schau empor, wie der mar
morne Engel vor uns ſich zu der Knieenden
beugt, um ihr Segen und Ring zu ſpenden,
ſo ſchaut ſie heute, alles Jrdiſchen entkleidet,
auf uns herab und freut ſich an unſerem
GlückDa neigte ſich Agate Frommberg zu der

ſchlanken Frauenhand aus Marmor welche
das Zeichen der Treue hielt und berührte ſie
mit ihren Lippen

Cleitſtadtprofile.
Skizzen von E. Wägner.

Nachdruck verboten

I. Das Geſicht.
ikc. Der Omnibus, der ſich mühſam den

Weg durch das Wagen und Menſchenge-
wirr bahnte, war, wie immer, bis zum letz

Aue

Korallenſchnur um den

9Mir graute vor der langen

ten Platz gefüllt Draußen der ſaß bhren
betäubende Straßenlärm, drinnen abſs
kutes Schweigen. Ein zwölfſähriger Schuk
knabe, den das Schickſal von Kapſtadt nach
Der deutſchen Metropole g
einem Brief aus der fernen

ührt, ſaß, in
eimat vertieft

in einer Ecke. Eine junge Dame von etwa
fünfzig Lenzen, deren Roſenteint etwas ver
fänglich ſchien, und unter deren mit zarten
Blüten garniertem Rewmbrandthut üppiges
kupferglänzendes Gelr hervorquoll, ſtarrte
mit keerem, ausdrucke vſem Blick geradeaus
Ein hübſches junges Mädchen mit einer

entblößten Hals,
einer ſchmutzigen, weißen Seidenbluſe, durch
hrochenen Seidenſtrümpfen und halsbrechen
den Abſätzen las einen dicken Leihbiblio
iheksroman. Zwiſchen zwei glattraſierten
Herren in hohen Hüten ſaß eine blaſſe, dürf
tig gekleidete Frau. Mit dem Blick eines
von verzweifelten Gedanken Gefolterten
ſtarrte ſie durch die ſtaubige Glasſcheibe un
entwegt hingus auf die vorübergleitenden
Gaſſen.

In dieſem Moment ertönte plötzlich
gleichſam als Antwort auf ſeine ſtumme
Frage ein Schrei Herr des Him
mels, welch ſchrecklicher, herzzerreißender,
wahnſinniger Schrei!

Unter den Paſſagieren entſteht eine Art
Panik. Die Dame im Rembrandthut, die
einen Puff erhalten, rafft indigniert, doch
völlig intereſſelos, die Falten ihres Gewan
des zuſammen, das in Berührung mit einem
groben, ſchmutzigen Schuh gekommen iſt,
während das hübſche Mädchen mit dem Ko
rallenhalsband beſtürzt ihren Roman fallen
läßt und ſich intereſſiert vorneigt, um einen
Schimmer eines Straßenromans zu er
haſchen, der echter und vielleicht packender
iſt. als eines ihrer Leihbibliotheksbücher.

Was iſt geſchehen
Eine Droſchke iſt an dem Omnibus vor

übergerollt, und die blaſſe Frau, die ſo ſtarr
und regungslos zwiſchen den beiden kor-
rekten Herren geſeſſen, hat ein Geſicht darin
geſehen ſein Geſicht endlich nach
all dieſen Jahren! Und in jenem Moment
iſt ihr unwillkürlich jener Schrei entfahren.
Mit Gedankenſchnelle iſt ſie draußen auf der
Plattform. Sie geſtikuliert wild, um denKonduktenr zum Halten zu bewegen, wartet
jeddch nicht, bis er ihrem Wunſche nachge
kommen iſt, ſondern ſpringt in der Richtung
ab, in welcher die Droſchke verſchwunden iſt,
fällt natürlich in den Straßenſchmutz, ſchlägt
mit der Stirn gegen die Bordſchwelle, ſchnellt
wieder empor und ſtürzt, von den neugierigen
Blicken der Paſſanten verfolgt, blindlings

Luorwärts, Hirn und Herz von einem einzigen
Gedanken erfüllt: „Er er er!“

Nun erſt merkt ſie, daß ihr Kopf blutet,
daß ihr Kleid ſchmutzig und ſie ſelbſt tot
müde iſt.

Wo bin ich? Wohin ſoll ich gehen
Ah, dort die Brücke das Waſſer
Ueber die Steinbaluſtrade gelehnt, ſchaut

ſie in die Flut hinab.
„Tauſend Wagen
Da erfaßt etwas ihren Arm, und ſie er

bebt unter dem Blick des Poliziſten, der, ſie
merkt es, ihre Abſicht ahnt.

Es iſt beinahe Nacht, als ſie auf einem
anderen Wege zum Strom hinabwankt.

Wogen Kühle Tod tauſend Wa-

gen m en eSie erwacht in einem kleinen Zimmer des
Hoſpitals, woſelbſt die Wracks der täglichen
Schiffbrüchen geborgen werden. Stille Wär



(aufe iſt Helen Keller in die Herzen der nach
vielen Tauſenden zählenden deutſchen Leſer ihrer
Lebensgeſchichte eingezogen um dauernd davon
Beſitz zu nehmen. Die Feutſ che Ausgabe des
Werkes: Helen Keller Die Geſchichte meines
Nbens. 368 Bagh broſch5,50 Mk. geb. 6,50 Mk.
iſt in jeder Buchhandlung zu haben vom
Verlag a Lutz in Stuttgart zu beziehen
Welches deutſche Herz, das dieſe in einem glänzenden Sul geſchriebene von einem echt poetiſchen
Hauch t übergoſſene Selbſtbiographie, dieſe Ge
ſchichte von Kampf und Sieg eines der wichtigſten
Sinne beraubten Menſchenkindes in ſich aufnahm,
könnte wohl je wieder dieſe glückliche Unglück m
ſeine Helen Keller nebſt ihrer Lehrerin vergeſUnd wer ſollte nicht dankbar ſein für den auß a

ordentlichen geiſtigen Genuß, den die Lektüre desBuches bereitet, für den großen inneren Gewtan,

den jeder Leſer für immer aus dieſem Buchentgegennimmt Möge das Buch einen Platz
für immer auch auf dem kleinſten Büchergeſtel
einnehmen. Frauen und Männer, Jünglinge r
Jungfrauen, Eltern und Erzieher, ſie alle w
die glücklichen Stunden preiſen, die ihnen dic
Lektüre dieſes intereſſanten, großartigen Buche
bereitet.

Studierende Chineſen
Jn einer für unſere Begriffe äußerſt ſtrengen

und pedantiſchen 3eif ſe wird in China der S i
geprüft. Man ſchließ ihn während desin eigens dazu errie tet Hütten ein, damit keine
dem anderen ee behilflich ſein n nn. Daß
die Prüfung nur in chineſiſchen Wiſſenſ afte en ſtattfindet, iſt ſelbſtwerſtandlich Nur neuerding

in Schanghai eine deutſche mediziniſche Ho l
errichtet, an welcher nur deutſche Profeſſoren unter
richten, und zwar ſind bis jetzt etwa 30 chineſiſe
Studenten vorhanden die in deutſcher S
unterrichtet werden, ſo ſehr ſind ſie deren mäIntereſſen iſt, daß ſogar eine Chineſin ſich
Hochſchulbeſt iche zugewa indt hat. Den ſtudieren
Frauen an der Berliner Univerſität es ſind
gegenwärtig 707 gegenüber 690 im gleichen
punkt des Vorjahres hat ſich dieſe T
n des himmliſchen Reiches hinzugeſellt

S Le Tſu- 3 Tochter eines )erſtorKudierende nes Fräulein Ci-Tſu-sung auf dem Wege zur Univerſität in Berlin. Arztes a hanghe Sie u b wort

17. Lebensjahr vollendet. Jhre Vorbild
terinnen in lichtblau An weiß laſſen hier examen vorzubereiten Für das Aufſehen, das genoß ſie auf einer e ren Mädchenſchule in ihr
den Opfern der Straßen unfälle die erſte dere t l ln n ergänzt n dann durch e tud
P als di atſac daß Mark Twain den Ausſpruc Die Zulaſſung zur Univerſität erf folgte aufPflege angedeihen und füchen pflichtſchuldigſt tun konnte Die größten Wunder des 19 Jahre ſondere HOupfeblung de ineſſchen Geſandten
die verunglückten Selbſtmör der dem Leben hunderts ſind Napoleon und Helen Keller.“ Helen Frl. Li2 Tſu izZung, ein hübſ ſches Mädchen mit tie

Keller wird von anderer Seite mit Recht als eine ſchwarzem Haar, trägt europäiſche Kleidung und
als Liner der Aerzte in Siegerin gefeiert. Jm Siegeslauf entſtieg ſie der ſpricht ziemlich gut deutſch. Sie will ſich de
Karte finſteren Nacht, in die ihr Geiſt gebannt War, deutſchen und engliſchen Literaturgeſchichte wid nen.

und erzwang ſich die Oeffnung der Pforten einer Als allgemeinen Zweck ihres Studiums hat ſieattenten des Hoſpitals durch Hochſchule, im Siegeslauſe eroberte ſie ſich durch „Fortbildung“ bezeichnet. Sie wohnt in Char
unigen Schrei erſchreckt wie ihre einzig daſtehende Selbſtbiographie die Welt lottenburg zuſammen mit einer ihr befreundeter

Omnibuſſes Der Arzt, likeratur, die Gebildeten der Alten und Neuen die gleichzeitig mit ihr ſich hat ein
S ein Welt mit ihrem Buche beglückend, und im Sieges- ſchreiben laſſen und dasſelbe Fach ſtudiert.

S. S S c 2 i S c
5 2

S 2 S

ade e einer S an
blieb S

e
h e s

n mit Anem ihm gnerklär

Aus uck an und ſank dann plötzlich
ſchww r in die Kiſſen zurück.

Er neigte ſich über die bewußtloſe Geſtalt
und ſtuhte jäh. Ein ſcharfer, er
Blick dann wußte erEinige Minuten ſpäter ſtand er draußen
auf dem größen Balkon. z

Er wartete bis die Gkocke verſtummt war
ſpähte mit ſchnellem Blick umher und warf
ſodann einen goldenen Reif in denſelben
Stro hie der ſich geweigert, die Trä- J
gert der ben attfeiitehmen. S

Es war ein Reif, der ſeinen Namen trug

helſen Keller.
Welcher Gehit ldete hat nicht Khon von Helen

Keller, der blinden und kaubſtunmen Amerika
ſerit deutſche hwetzeriſcher A e n gehört, von
dem jung Mädchet, das ſich mit Hilfe ihrergenialen brerin Miß Dullwan trotz ihr r. Ge
brechen den Weg aus tiefer Finſternis ins helleLicht der Geiſ ſſtesbildung unter unſt äglichen Heuhen

erkämpft hat und zurzeit die Harvärd Miverſitat
in Cantbridge Melucht. un ſich auf das Doktor

a e 404e e h r

Zudierende Chineſen nütten der chineſiſchen Unioerſität Peking zur Linſchleßung der prüftinge

während des Examens.
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Durch Erd' und himmel leiſe
hin lutet eine Weile
Wie ſanftes harfenwehn,
Die jedem Dinge kündet,
Wozi es ward Segrüngdet,
Woran es ſoll vergehn.

L[ieb und ſtirb!

Dir trifft ein Wetterſchlag;

Zerrinnt am goldnen Tag.
Sie ſpricht zum Schwan: Durchwalle
Die Flut und dann mit Schalle
Ein ſelig Grab er wirb.
Sie ſpricht zur Feuernelke:
Im PDuft glüh auf und welke;
Zum Weibe: Lieb' und ſtirb.

c

Sie ſpricht zum Häler: Dringe
Zur Sonne, bis die Schwinge

Spricht zu den Wolken: Kegnet,

Und wenn die Flur geſegnet,

e

Sofort gebrauchsfertige Schnittmuster zu allen angegebenen Nummern sind in jeder Grösse stets vorrätig und durch jede
Blankes Agentur oder direkt durch Firma BLANKCES SCHNITTMUS TEB, BERLIN S. Kommandantenstr. 84 20 beziehen

é

Im Reiche

Fig. (Vr. 8662 u. 8648).
Bluſentaille mit japa-
wiſſen Aermel und
Weſtemneinſatz, Rock mit
in Quetſchfalten geordneter
Vorder und Hinterbahn.
Taille Nr. 8662 vorrätig in
88, 92, 96, 100, 104, 108 Ctmi.
Oberweite à 60 Pf. Stoff
bei 10 Mtr. Breite 1,75 M.
Rock Nr. 8648 vorrätig in
92, 100, 108, 116, 125 Ctm.
Hüftweite à 80 Pf. Stoff bei

10 Mtr. Breite 5,50 Mtr.
Fig. 2 (Vr. 8635 u. 8495.

Bluſentaille mit vier
eckigem Beſatzteil,
glockenförmiger Sieben
bahnenrock mit Blenden.
Taille Nr. 8635 iſt vorrätig
in 80, 84, 88, 92,96, 100 Ctm.
GOberweite à 60 Pf. Stoff
bei 10 Mtr. Breite 1,50
bis 1,75 Mtr. Rock Vr. 8495
vorrätig in 100, 108, 116,
125 Ctm. Hüftweite à 80 Pf.
Stoff bei 10 Ctm. Sreite
5,25 Mtr

i 3 (Vr. 8666). Ballklei d. Dieſes hoche leganteBallkleid iſt aus we en
Seidenvoile hergeſtellt und
hellblauen Seidenband und
weißer Sp tze garniert. Die
bluſige Taille, von der vorn
und im Rücken nur ein latz
artiges Teil ſichtbar wird,
erhält ihre Garnitur durch
ein über die Schultern grei
fendens Bretellen-Arran-
geimnent, das zur Hälfte mit
Band überſpannt iſt, zur an
deren Hälfte aus weißem

9

Fig. S Nr. 8181). Kinderſackſacke.

Hierzu Schnittmusterbogen No. XII Fig. 1-6).

der Modb,

Syitzenſtoff beſteht, den gleich
falls Band abkantet. Der
halblange Aermel iſt puffig
geſchnitten und mit einem
Spitzenvolant garniert. Die
Taille umſpannt ein faltiger
Bandgürtel, unter ihm fällt,
leicht eingereiht, der etwas
ſchleppend geſchnittene Rock
hervor, der mit einem hohen,
nach hinten aufſteigenden
Reihfaltenvolant garniert iſt.
Seine Ausſtattung beſteht in
reichem Bandſchmuck, der ſich

ſowohl auf wie über dem
Volant zeigt. Dieſe Taille

iſt vorrätig in 80, 84, 88,
92, 96, 100, 104, [08 Ctm.
Oberweite à 70 Pf. Stoff
für die Bluſe bei O Mtr.
1,50 Mtr., für die Bretrellen
W Atr.

Fig. 4 (Vr. 8074). Ein
gereihtes Hängerkleid mit 2gereihten
volants und runder
Paſſe. Vorrätig in 56,60, 64, 68 Ctm. Oberweite

a 60 Pf. Stoff bei 1,0 Mtr.
Breite 5 Mtr.

Fig. 5 (Vr. 818)). Kinder
ſackjacke mit Faſſon
kragen und Doppel-
pelerine. Vorrätig in
56, 60, 64, 68, 72, 76, 80,84 Ctm. Oberweite à 60 Pf.
Stoff bei 50 Mtr. Breite
1,65 Mtr.

Fig. (Vr. 7576). Knaben
paletot. Vorr. in 52, 56,60, 64 Ctm. Gberweite
à 50 Pf.

x

d

O



e e Das et die ehte Demut nioht, daß man Sfeh glaubt ein sehlechter Wieht, S J

Das Schatzkästlein der Hausfrau
rm

Mit wenig Mühe und faſt koſtenlos kann ſich jede Hausfrau in
n Beſitz eines wahrhaft wundertätigen Schränkchens ſetzen, deſſen

Segnungen im Haushalte ſie gar oft empfinden wird. Eine gewöhnliche
ſte wird durch zwei eingeſchobene Bretter in drei Abteilungen ge

ſchieden. Durch ein vom Schloſſer angebrachtes Schloß und zwei eiſerne
Bänder verwandelt man ferner den Deckel in eine verſchließbare Tür
und bringt an der Rückwand des ſo hergeſtellten Wandſchränkchens
zwei eiſerne, feſte Geſen zum Aufhängen an. Die Außenſeite der glatt
abgehobelten Kiſte verziert man durch ein gefälliges, mit dem Brenn-
ſlifte ausgeführtes Arabeskenmuſter Auf die Tür brennt man eine
Rankenornamentik und in der Mitte von ihr ein Schild, auf welchem
die Widmung: „Der Hausfrau Schatzkäſtlein“ in flotter Sezeſſionsſchrift
prangt. In den erſten beiden Fächern befinden ſich nun wohlgeordnet
in Flaſchen, Büchſen und Schachteln mit daraufgeklebter Jnhaltsetikette
alle jene Hilfsmittel, die zum tadelloſen Jnſtandhalten der Wohnung
nötig ſind. Zum Beiſpiel die Sparwichſe für den Harkettboden mit

c2

a

z Fig. 6 (Ir. 7576).

Fig. 4 (NIr. 8074). Knabenpaletot.Eingereihtes Hängerkleid.
C

Eſſig und Salmiakgeiſt zum
Kehren der Teppiche und
anderer Stoffe, Benzin und

leckſeife ſamt Bürſtchen
zum Putzen der Herren
und anderer Kleider, pul
veriſierte Magneſia zur
Beſeitigung von KFettflecken
aus Tapeten, S lberſeife,
Hutzpaſta für das Meſſing
zeug, Zinnkraut für das
Küchengeſchirr und alle
Reſtchen der diverſen An
ſtrichfarben für die Wände
der Zimmer und Küche

ſchalen zum Reinigen des uſw. In das eWaſſerkruges und der kann e n an mwelrhesFlaſchen, Weingeiſt zum e e e ein 8 n de eReineigen von Holz in i Pſ. Feordeteergold en Salz- Se nder Uüche, ver brauch reinſchreibt.Sinn Fenſter Ein Gefühl der Bebretter und für friedigungwirdjededie Geſchirre des W hagra nenSchlafzimmers. t ſi Bat a ticher empfinden

dem dazugehörigen Auf
ſtreichtüchlein und dem
imprägnierten Tuche zum
Aufwiſchen. Ammoniäk
zum Abwaſchen der Fenſter
und Türen. Terpentinöl
für weiße Fußböden und
zum Abreiben und gründ-
lichen Entſtäuben der
Möbel, kleine, leinene
Beutel, gefüllt mit ge
ſchabter Schlemmkreide
und Spiritus zum Putzen
der Fenſter und Spiegel,
Schrotkörner und Eier

Taille No. 8662. Rock No. 8648. Taille No. 8633. Rock No. 8493.
kig. 1 u. 2.



Die echte Demut der nur hegt, der echten Stolz im Busen trägt
X

weiche man ſie über Vächt ein und

ſetzt.

entfernt allen Schweiß und chmutz

Fig 3. (Nr. 8666).

Wäsche von Strümpfen.
Um wollene und Vigogneſtrümpfe gut zu waſchen,

waſche ſie am fol
egenden Morgen in lauwarmen, nicht zu heißem Waſſer,

dem man auf 20 Liter für ungefähr 5 Pf. Salmiak zu
Man vermeide die Seife vollſtändig, denn Salmiak

und wäſcht ſchö
rein. Man wäſcht
die Strümpfe zwei
mal tüchtig aus,
aber nicht durch
Reiben, ſondern ver
mittelſt Streife
durch die Han
ſpült ſie in
lauwarmen

h. We

Farben
ſammen, ſondern

waſchen Die
läſer, in
er Salmiakgeiſt

n

n

e

ſelben ſorgfältig
ausgewaſchen und
dann ſofort ein bis
zweimal in klarem
larnr

Streifen mit bunter Stickerei für Däſcheſchränke uſw. in natürlicher 6röße.

Dieſes Muſtar iſt auf wei Batiſt mit bunter Waſchſeide geſtickt,
und zwar ſind die Viumen reſa, die Blätter hellgrün und die Bänder

und Schleifen, ſowie die geſchlungenen Bogen hoalkblau
Die Stickarten ſind aus obiger Abbildung zu erſehen

goarbeitet.



Um wollene Strümpfe gut zu waſchen,

weiche man ſie über Nacht ein und waſche
ſie am folgenden Morgen in lauwarmem,
nicht zu heißem Waſſer, dem man auf 20
Liter für ungefähr fünf Pfennig Salmiak
zuſetzt. Man vermeide die Seife vollſtändig,
denn Salmiak entfernt allen Schweiß und
Schmutz und wäſcht ſchön rein. Man waſcht
die Wäſche zwei Mal tüchtig aus, aber nicht
durch Reiben, ſondern vermittelſt Streichens
durch die Hand, und ſpielt ſie in reinem, lauwarmem Waſſer nach. Wer ſo verfährt, wird
nie wieder über das Eingehen oder Filzig-
werden der Wollwäſche zu klagen haben. Es
empfiehlt ſich, helle und dunkle Farben nicht
zuſammen, ſondern erſt die hellen, dann die
dunklen Farben zu waſchen. Die Gläſer,
in welchen der Salmiakgeiſt aufbewahrt wird,müſſen ſtets gut verſtopft gehalten werden
weil ſich ſonſt der wirkſamſte Stoff raſch ver
flüchtigt. Strümpfe aus farbiger Baumwolle
ſollen in lauwarmem, nicht heißem) Seifen-
waſſer vhne vorhergehendes Einweichen in
demſelben ſorgfältig ausgewaſchen und dann
ſofort ein bis zwei Mal in klarem, lau-
warmem Waſſer ausgeſpült werden. Es
empfiehlt ſich, dem letzten Waſſer etwas
Kochſalz oder Eſſig zuzuſetzen. Das erhält
die Farben friſch und ſchön, namentlich,
wenn die betreffenden Gegenſtände im Schat
ten getrocknet und dabei die inneren Seiten
nach außen gewendet werden.

Das Aunfziehen der Photographien ver
urſacht dem Amateur-Photographen, da es
trotz größter Sorgfalt und Geduld nicht
ſelten gänzlich mißlingt, viel Aerger. Sehr
angenehm iſt es daher, wenn man jeden
Klebſtoff, der ja auch, wenn er nicht eigens
für Photographien präpariert iſt, verhäng-
nisvoll für die Bilder werden kann, ganz
und gar umgeht. Das Aufkleben vhne
eigentlichen Klebſtoff läßt ſich unſchwer mit
Damarlack bewerkſtelligen. Man ſtreicht den
Lack der Größe des Bildes entſprechend auf
die Unterlage (Karton) und läßt ihn trocknen.
Wenn man dann das Bild glatt auflegt und
andrückt, mit einem reinen Papier belegt
und ſchließlich mit einem warmen Bügeleiſen
glatt aufbügelt, wird es feſt haften. Haupt
fache iſc. daß man den Damarlack ganz
ſchwach und gleichmäßig aufſtreicht. Ein
anderes Verfahren iſt das mit Guttapercha.
Ein zugeſchnittenes Stück Guttaperchapapier,
welches auf jeder Seite etwa 1 Millimeter

iſt als das e wird

man das Bild,
auf die Unterlage gelegt, und auf dieſe legt

welches man mit der Hand
ſanft andrückt. Dann bedeckt man das Bild
mit weikem Papier und verfährt wie vben,
mit dem Unterſchiede jedoch, daß man das

Bügeleiſen auf 80 85 Grad Celſius erhitzt.
Moſaik- und Zementfußböden reibt man

mittels wollenen Lappens mit Leinöl ein.

Ueberwinterang der
beſtimmten Gemüſearten. Jm Herbſt wähle
man die ſchönſten der zur Samenzucht ge
eigneten Pflanzen aus, nehme ſie vorſichtig
mit guten Wurzelballen aus der Erde und
ſetze ſie in Töpfe, gieße ſie gut an und ſtelle
ſie an einen hellen, froſtfreien, trockenen Ort,
an welchem auch nach Belieben Luft zuge
laſſen werden kann. Wer nicht Töpfe zur
Hand hat oder nehmen will, bringe die
Pflanzen in der angegebenen Weiſe in den

zum Samentragen

Sand vder leichte, nicht zu trockene, auch
nicht zu naſſe Erde, jedoch ſo, daß ſie auf
recht ſtehen und ſich gegenſeitig nicht be
rühren. Erde vder Sand ſollen ſtets gleich
mäßig feucht erhalten und das Lüften wie
auch das Reinigen der Pflanzen nicht verab
ſäumt werden. Hier bleiben dieſelben bis
zum April, wo ſie dann nenund in das vorbereitete Beet gepf lanzt
werden. Werden die Pflanzen auf die an
gegebene Weiſe mit Vorxſicht und Aufmerk
ſamkeit behandelt, ſo bleiben die Herzen wie

ſämtliche Wurzeln geſund; Erdflöhe und
anderes Ungeziefer können den Herzblättern

dieſer Pflanzen nichts anhaben; denn die
ſelben ſind hart, während die im warmen

Keller überwinterten weich und zart ſind.

S eS H che
HaſenbratensDie eſte des

vom Sonntag ſetzt man nebſt den zerſchlage-
nen Knochen und dem gut gereinigten Kopfe

Haſenſufpe.

mit ungefähr 2 Liter Waſſer auf das Feuer,
tut etwas Kräuter, Zwiebel, Lorbeerblatt
und das gehörige Salz daran und läßt die
Brühe 1——2 Stunden kochen. Dann nimmt
man das vorher abgelöſte Haſenfilet, etwas
Rindermark, und wiegt beides zuſammen
r fügt ein abgeſchältes, in Waſſer ge

ſie

ür Haus und Familie.
ausgedrücktes Weißbröcchen,

etwas Muskat, 19 Gramm Bütter
und einen Löffel Briühe, aus 2 Gramm
Fleiſchextrakt bereitet, hinzu, formt von der
Maſſe Klößchen und wendet ſie in Mehl. Die
Suppe gibt man durch ein feines Sieb, macht

mit 50 Gramm braungeſchwitztem Mehl
und 50 Gramm Burier ſeimig, ſchmeckt ſie
mit ein wenig ſeingeriebener ritebel-
Muskat, Pfeffer, Zitronenſaft und fünfzehn
Gramm Fleiſchextrakt ab nnd richtet ſie mit
den in der Brühe auſgekochten Küßen an.

Gebackener Weißling mit Colbertſance.
Perſonen. 15 Minuten. Man nimmt 6

Weißlinge, jeden ungefähr 180 Gramm ſchwer,
ſchuppt ſie ſchneidet die Floſſen ab, nimmt
die Fiſche aus und ſchneidet ſie längs des
Rückens ein. Hierauf taucht man ſie in
Milch, wälzt ſie in Mehl und dann in Ei,
das man mit Salz, Pfeffer und einigen
Tropfen Oel zerklopft hak, und ſchließlich in
recht feinem friſch geriebenem und geſiebtem
Weißbrot, das man feſt andrückt, damit es
ſich mit dem Ei verbindet. 8 Minuten vor
dem Anrichten gibt man die Fiſche in ſehr
heißes Tee bäckt ſie darin aus, hebt ſieauf ein Tuch heraus, ſalzt ſie leicht und richtet
ſie, mit dem Rücken nach oben, auf einer ſehr
heißen Platte an. In jedem Rückenſchnitt
gibt man ungefähr 25 Gramm folgender
Bütter: Man macht 150 Gramm Butter weich
ünd verrührt ſie dann mit einer reichlichen
Meſſerſpitze feinem Salz, einer Priſe Pfeffer,

weichtes, feſt
2 Eier,

einem Löffel gehackter Peterſilie und einem
reichlichen Kaffeelöffel Maggis Würze. Umden Fiſch herum legt man Zitronenviertel,
wenn man nicht vorzieht, den Saft einer
halben Zitrone gleich unter die Butter zu
rühren

Steinbuttſchnitten mit Pomeranzenſauce
Für 6 Perſonen in 45 Minuten herzuſtellen.
Aus einer Steinbutte, die man in der Rich
tung des Rückgrates geſpalten hat, ſchneidet
man acht gleichmäßige fingerdicke Scheiben,
die man mit feingeſchnittenen Zwiebeln,
Zitronenſaft, lz, Pfeffer und etwas Oel

Stunde beizt. Dann trocknet man ſie gut
ab, wendet ſie in Mehl um, bäckt ſie in
friſchem Schmalz ab und richtet ſie mit ge
backener Peterſilie garniert an. Dazu gibt
man folgende Sauce: Ein knapp eigroßes
Stück Butter läßt man leicht zergehen, rührt
eine Meſſerſpitze Mehl darunter und ſchläg
4 Eigelb dazu. Dies füllt man mit ein
Schöpfkelle weißer Fleiſchbrühe auf, ſchlä
die Sance ans Kochen ab, nimmt ſie
Feuer und ht ein eigrößes Stück friſcher
Butter, den Saft einer Pomeranze, ſechs
Tropfen Maggis Würze und die in feine
Streiſchen geſchnittene, dünn abgeſchälte
Orangenſchale darunter

o

lrogogriphi. 24
Was mit B du einſt gegeben,
Macht dirs noch mit S im Leben.

ner zeihn ver und ſer haſ auth ben du ihn

es Le mußt ja e ein ne S
nicht quält ihn ver das eig ren herz und ner

Wenn es gilt mer bricht e halt die dir ei

einer im treu dir blieb be ihn lieb wen

Rätſel.
Ein Spieler verliert in Monte Carlo

zuerſt den ſechſten, dann den zehnten Teil
ſeines mitgebrachten Geldes, gewinnt dann

ür die kleine Welt. S
Streichholzſcherz.

Vie kann man aus 15 Streichhölzern einen Fluß
bezeichnen, den noch kein Menſch geſehen hat?

Homonqym.

Ein jeder trägt es auf dem Rücken,
Setzt es aufs Grab, ſeufzt unter ſeinen

Tücken.

Rätſel.

Was mein' ich für ein Rätſelwort,
Das, wenn aus dem Geſicht es fort,
Bald juckt, bald zwackt in Knie und Bein
Und ſchafft dem Kranken Schmerzenspein?

Hrithmetiſche Hufgabe.

Welches iſt die kleinſte Zahl, die geteilt
durch 6 den Reſt 2 ergibt und, geteilt durch
13 den Reſt 32

Rätlel.
Welche Jahreszeit iſt die gefährlichſte?

(Auflöſungen fölgen in zweitnächſter Nummer

Huklöſungen aus vorietzter Uummer:
Rätſel: Vorfahren Nachkommen. Logo

griph:
Feſfel
Seſſel
Keſſel
Neſſel.

Homonym Pfeife. Rätſel: Falter
Alter Falte. Zweiſilbige Charade:
Rathaus Hausrat. Zum Kopfzerbreche J
In 22 Jahren. Arithmetiſches Rätſe
7 und 9. Streichholzaufgabe:

Man lege die Streichhölzer ſo an die
Tiſchkanten, daß ſie mit deren Hilfe ein
Quadrat bilden.

aber den dritten Teil wieder und findet, da S ätſel: Hannt S Kanner jetzt 3 Fres. gewonnen hat. Bunie von lrogogriph. e anrienh e nie Kann bat
er urſprünglich beſeſſen? Was mit ä die Liebſte freut, h Leibe Wohl den Bringer ſelbſt gereut, LeidScherzfrage. Wenn er auf die Antwort lauert, LeierWelcher Kuß iſt der Einnehmendſte? Länger als mit ü es dauert. Leim.

—S[[SEJ S Rätſel: Reliefpfeiler.Werantwartſcſer Nedakteur haut Veller, Mrlin O. Gedruckt und heransgegeben von Fohn Schwerins Verlag Aruengefe haft Berlin O Holzmt'ſſer.
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